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Inlaud. 


Gompers verliert! 


In dem befannten Boyfottprojeg gegen 
„A. $.0f 8. Er, fowie Mitchell und 
Norrifon zu Haftitrafen verurtheilt. 
Wafhington, D. K., 23. Dez. Der 

berühmt gewordene WBoyfotts oder 

Gerichtsmißachtungs-Fall, in Sachen 

der „Bucks Stove and Range Co.“ von 

St. Louis gegen den Präſidenten 

Gompers von der „American Federa—⸗ 

tion of Labor“, Vizepräſidenten Mit- 

chell und Sekretär Morriſon wurde 
heute im Obergericht des Diſtrikts 

Kolumbia von Richter Wright gegen 

die Beamten der Arbeitsföderation 

entſchieden. 

Gompers wurde zu 12 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, Mitchell zu 9 
Monaten, und Morriſon zu 6 Mona—⸗ 
ten. 

(Der Prozeßfall erwuchs bekannktlich 
dataus, daß die beſagte Geſellſchaft 
auf die Boykottliſte geſetzt wurde, die 
im offiziellen Organ der Arbeits⸗ 
föderation auch dann noch veröffent⸗ 
licht wurde, als ein Einhaltsbefehl 
dagegen ausgeſtellt war. 

Die ganze Verfolgung ſeitens der 
genannten begann ſchon im Auguſt 
1907, und der Prozeß wurde als Pro— 
befall angeſtrengt. Daher iſt die Ent— 
ſcheidung bon großer Tragweite für 
Arbeiterorganiſationen überhaupt.) 

Waſhington, D. K., 23. De. Als 
an die Beamten der Amerikaniſchen 
Arbeitsföderation von Richter Wright 
im Obergericht des Diſtrikts Ko— 
lumbia, die übliche Frage geſtellt wur— 
de, ob ſie irgend etwas vorzubringen 
hätten, weshalb kein Strafurtheil über 
fie verhängi werden ſollte, erhob ſich 
Präſident Gompers und verſicherte, 
daß er ſich nicht bewußt ſei, in ſeinem 
ganzen Leben irgend ein Geſetz des 
Landes oder des Staates, in welchem 
er wohne, übertreten zu haben. Dann 
ſagte er, die Rede- und Preßfreiheit ſei 
nicht blos dafür gegeben worden, ange— 
nehme Dinge zu ſagen, ſondern auch 
mißfällige, ſelbſt wenn dieſelben unbe— 
rechtigt fein ſollen. Nach kurzer Pauſe 
fügte er hinzu, dies ſei ein Kampf des 
arbeitenden Volkes des ganzen Lan— 
des um ſein Recht. 

Richter Wright ſagte in ſeiner Ent— 
ſcheidung, deren Abgabe etwa zwei 
Stunden in Anſpruch nahm, die Mit— 
glieder vonArbeitergewerkſchaften ſeien 
einfach gezwungen worden, ſich an die 
Weiſungen der Boykottliſte zu halten, 
auch wenn ſie dieſelben perſönlich miß— 
billigt hätten, und die Kunden der be— 
ſagten Ofenmanufakturgeſellſchaft 
ſeien ebenfalls eingeſchüchtert und ge— 
zwungen worden. Auch ſei es erſicht— 
lich, daß die Angeklagten eine Ver— 
ſchwörung eingegangen ſeien, um Kon— 
traktbruch zwiſchen der klägeriſchen 
Partei und Anderen herbeizuführen, 
und um die klägeriſche Partei „ohne 
geſetzmäßiges Verfahren umEigenthum 
zu berauben“, auch zur Einſchränkung 
des Handels in den verſchiedenenStaa— 
ten. 

Ferner, ſagte der Richter, hätten ſie 
wiſſentlich den gerichtlichen Einhalts— 
befeht verletzt und auch Anderen dazu 
gerathen, und zwar ſchon, ehe Richter 
Gould denſelben ausſtellte. 

Die Berufung auf die Preß- und 
Redefreiheit wurde vom Richter eine 
hohle Ausflucht genannt, welche zeige, 
wie ſchwach die Vertheidigung ſei. 

Im Namen der Verutheilten wurde 
Berufung an den Bundesappellhof des 
Diſtrikts Kolumbia angemeldet. 

Vorerſt wurdeGompers unter 85000, 
Mitchell unter 34000, und Morriſon 
unter 82000 Bürgſchaft in Freiheit 
geſetzt. 

Springfield, Ill. 23. Dez. John H. 
Walker, Präſident des Illinoiſer 
Staatsverbands der Vereinigten Gru— 
benarbeiter, ſandte ein Telegramm an 
Präſ. Rooſevelt, worin in ſtarken 
Worten aegen das Urtheil des Dberge- 
richts vom Diſtrikt Kolumbia über 
Gompers undGenoſſen proteſtirt wird. 
„Das Urtheil mag im Einklag mit dem 
Geſetz ſtehen,“ heißt es in dem Tele— 
gramm, „aber das Geſez iſt ungerecht 
und ſollte widerrufen werden.“ 

(Noch viele ähnliche Protefte mur- 
ben telegraphitt.) 

Gegen Oelſyndikat entſchieden. 

Behauptungen des Generalanwalts von 
Miffourt aufrechterhalten, 

St. Louis, 23. Dez. Das Staat3- 
obergericht von Miffouri hielt die Be— 
hauptungen des Generalftaatsanmwalts 
in dem Hinausfehungsprogeß des 
Staates gegen die „Waters Pierce Dil 
&o.”, die „Standard Dil Co. of In— 
Diana” und die „Republic Dil Co.“ von 
Ohio aufrecht. 

‘eber der beflagten Partien — bie 
in Wirklichkeit ald Eine Partie betradh- 
tet werden — imurbde eine Geldbuße 
bon $50,000 auferlegt. 

Der Gerichtshof findet, daß die be= 
Hagten Parteien fich verfcehmoren, um: 

1) Die Preife für Kleinhändler zu 
regeln und feitzufegen. 

2) Den Handel in raffinirten Petro- 
leumproduften zu fontrolliren 
und zu befchränten. 

8) Den Mitbemerb im Kaufen und 
Verkaufen diefer Produkte zu 
tontrolliren und einzufchränten. 


4) Das Publiftum zu dem Glauben 
zu verleiten, daß diefe Gefell- 
Ihaften unabhängig von einan- 
ver ihre Gefchäfte treiben und 
einander Mitbewerb machten. 

Frau Dolle Thättelt ihr Bett. 

Philadelphia, 23. Dez Das ganze 
öftliche Bennfylvanien, jomwie New Jer- 
jey und Delaware, wurden heute in 
einer Schneedede von 6 Zoll bis zu ei- 
nem Fuß Dide begraben. Schon ge- 
tern Nachmittag hatte der Schneefall 
begonnen, und er bauerte bi3 heute 
früh fort. 

New York, 23. Dez. Weihnachts— 
Tchnee auf dem Boden — mwahrfcheinlich 
bleibt der neuerdings gefallene Schnee 
!iegen — mird von dem qutgeftellten 
Iheil der Bevölkerung willfommen ge- 
heißen; aber er verfchlimmert die Noth 
der Armen fehr,mie bereits jebt fühl- 
bar ift! Geltern Nacht fuchten Toaar 
biele Frauen, manche mit Säuglingen 
in den Armen, Unterfunft in Logir- 
haufern. Manche derfelben jagten, fie 
feien mwegen Nichtzahlens der Miethe 
aus der Wohnung gefett worden. 

Während des dichten nächtlichen 
Schhneefalls famen auch allerhand lin- 
fälle por, und um Mitternacht mar 
ein Halbdubend Weberfahrene in Ho: 
fpitäler gebracht worden. 

Der Feuermoloch. 

Nerv York, 23. Dez. Eine ſchlimme 
Feuersbrunſt zerſtörte ein ganzes Ge— 
viert von Apartmenthäuſern zwiſchen 
der 2. und 3. Ave. und der 44. und 45. 
Str. in Brooklyn; über 1000 Perſo— 
nen wurden obdachlos gemacht, und 
für 5100,000 Eigenthum wurde zer— 
ſtört. 20 Perſonen wurden vom Rauch 
überwältigt, aber von den Feuerwehr— 
leuten gerettet. 

Die großen „Buſh Terminal Docks“, 
am Saume der Feuerzone, wurden nur 
durch ſchwere Arbeit eines der Feuer— 
boote vor Zerſtörung bewahrt. 


Budler verurtheilt. 


Milwaukee, 23. Dez. Ex-Alderman 
Charles Jungmann bekannte ſich im 
Munizipalgericht der Annahme von 
Beſtechung ſchuldig, in Verbindung 
mit einer Ordinanz vom Jahre 1908. 
Er wurde zu 8600 Geldbuße oder 18 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Buße wurde bezahlt. 


Auslaud. 


Aaſtro wirtlich ab! 


Und Friede Venezuelas mit Holland. — 
Amtliche Meldungen darüber. 


Berlin, 23. Dez. Das deutſche Aus— 
wärtige Amt hat Nachrichten aus Ka— 
rakas, Venezuela, erhalten, welche be— 
ftätigen, daß Cipr:ung Kajftro, der jet 
frank in Berlin liegt, als Präfident 
bon Venezuela gefturzt ift. 

„Das ganze Land erhob fich gegen 
Kajtro”, Heißt es in den amtlichen 
Meldungen. 

Die Regierung des jtellvertretenden 
Präfidenten Juan Vincente Gomez 
murde von der eingeborenen und einem 
großen Theil der auswärtigen Bevölfe- 
tung mit großer Sympathie begrüßt. 

Einen qutien Eindrud macht es, daß 
Gomez al3bald Schritte that, friedliche 
Beziehungen zu allen Mächten toieder- 
berzuftellen und den Schiffäverfehr auf 
dem Orinofo wieder zu eröffnen. 

Mie man dem deutjchen Auswärti- 
gen Amt ferner meldet, herrfcht die 
Anficht vor, daß an Kaftro’s Rückkehr 
nac) Venezuela gar nicht zu denten tit. 

Ein Mitalied von Kajtro’s Gefolge 
berficherte, diefer jet noch immer ohne 
alle Nachricht über die neuelten Wor= 
gänge in Venezuela. 

Diefer Informant meinte, die neue 
venez. Adminiſtration müffe verhindert 
haben, daß irgendmweldhe Nachrichten 
Kaftro erreichten. 

E3 ift unmöglich, Kaftro felber zu 
jehen, der in Dr. $3rael3 Sanitarium 
ift. Noch immer weht die venez. Ylag= 
ge über den aufgegebenen Gemächern 
Kaitros im „Hotel Esplanade“. 

Im Haag, 23. Dez. In der Abge- 
ordnnetenfammer de3 holländischen 
Landtages machte heute Nachmittag der 
Minifter des Auswärtigen eine amtli- 
he Ankündigung über die Angelegen- 
heiten im Karibifchen Meer. E3 ging 
daraus hervor, daß der Blodadefrieg 
gegen Venezuela bi3 auf Weiteres ein- 
geitellt tft. Man erwartet eine baldige 
endgiltige Schlichtung der betr. Strei- 
tigfeiten. 

Mafhington, D. 8, 23. Dez. Die 
Wiederaufnahme der diplomatiichen 
Beziehungen der Ver. Staaten zu Be- 
nezuela fteht ganz nahe bevor. 

Im Staat3departement traf, durch 
Vermittelung des brafilifhen Ge: 
fandten in Rarafas, eine amtliche Mit- 
theilung ein, welche den Wunfch des 
Vizepräfidenten Gomez ausfpricht, alle 
internationalen Fragen ziwifchen ben 
Ver. Staaten und Venezuela befriedi- 
gend beizulegen, und zugleih den 
Wunfh nah der Anmefenheit eines 
amerifanifchen Krieggichiffes zu La 
Guaira äußert. 

W. F. Buchanan iſt jetzt als Spe— 
zialkommiſſär ernannt worden, um 
die Ver. Staaten bei allen Verhand— 
lungen zu vertreten, welche geführt 
werden mögen, und er befindet ſich jetzt 
an Bord des amerikaniſchen Kreuzer— 
bootes „North Carolina“, welches auf 
der Fahrt nach Venezuela iſt. 
Chiaeſenausſchließgung mild zu 

handhaben. 


Amoy, China, 28. Dez. Die Ein- 
wanberungsbehörden von Manila ba 
ben den Konful der Ber. Staaten da 
bier, Arnold, angewieien. die Beitim- 


Chicago, Mittwod), den 23. Dezember 1908. — 5 Uhr:Ausgabe. 


mungen be3 Chinefenausfchliegungss 
gejeges in Betreff von Chinefen, mwel- 
he auf ben Philippineninfeln gewohnt 
hatten und vielleicht dorthin zurüdzu- 
fehren münfchen, lehrt milde auszule- 
gen. Er foll nur die notorifh Un- 
wünſchenswerthen und die Verbrecher 
beanftanden. Und ärztliche Beamte 
follen nur folche Krankheiten berichten, 
die eine Quarantäne rechtfertigen, be- 
fonders die Augenfranfheit Trahoma. 

Man erwortet, daß die neuen Mei- 
Jungen jehr annehmbar für die Chine- 
fen fein werden. Weber 7000 eingebo- 
rene Baflaatere fommen jedes ‘ahr von 
Amon nah Manila. 

Im Caſtellane-Sagan⸗Prozeß. 
Empfiehlt Staatsanwalt eine Entſcheidung 

zugunſten der Mutter, 

Paris, Dez. 
oelchen Graf Boni de Caftellane gegen 
feine frühere Gattin (Unna Gould, 
jeßige Prinzeffin de Sagan) einleitete, 
um es nachträglich dDurchzufegen, die 3 
Kinder, die ihr im Scheidungäverfah- 
ren zugeiiefen ivurden, der Obhut fei= 
ner Mutter übergeben würden, em= 
pfahl heute der Staatsanwalt Matter 
dem Gericht, die Kinder in der Obhut 
ihrer Mutter zu belafien. 


Franzöf. Schiff ſcheitert. 
Siebjehn der Matrojen iind ertrunfer, 


Montreal, Kanada, 23. Dez. Eine 
Spezialdepefhe aus North Sydney 
meldet, daß die franzöfiiche Barfe 
„Arterre”“ in Irümmer gegangen tft, 
ınd 17 Mann feiner Befagung er— 
trunken ſind. 
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Dampfernachrichteu. 
Angekommen: 

New VPVortk: Kaiſer Wilhelm der Große von Bre—⸗ 
men; Kroonland von Antwerpen; United States von 
Kopenhagen. 

An Nantudet Mait., 
burg nah New York. 

Pofton: Velaravia von Hamburg. 

Genua: Zombardia ton New XVorf. 

Neapel: Indiana von Nem York; Regina d'Italia 
und Duca di Genova und Gretic, von New Yort 
nah Genua. 

Kopenhagen: Helliga Clan von New Vorlk. 

Havre: Chicago von New Porf. 

Nem York; Anglican von 


vorbei: Pretoria, von Kam: 


London: Mejaba von 


Roiton. 
—- 


Sprechende Uhrten. 


Eine ſeltſame Uhr hat jetzt eine fran⸗ 
zöſiſche Fabrik, die ſich mit der Her— 
ſtellung mechaniſcher Gegenſtände be— 
ſchäftigt, konſtruirt, eine „ſprechende 
Uhr“, die eine Verbindung von Weck— 
uhr und Pohonograph darſtellt. Wer 
morgens früh ſich wecken laſſen will, 
hat es künftighin nicht mehr nöthig, 


durch das gellende Knattern eines rüd- 


ſichtsloſen Weckers mit roher Brutali- 
tät aus den Armen des Schlummers 
geriſſen zu werden. Der neue Apparat, 
ſo wird in „Atravers le Monde“ er— 
zählt, hat eine ganze Skala verſchiede— 
ner Weckarten, unter denen man am 
Abend je nach der Stimmung ſeine 
Auswahl treffen kann. Man ſteckt eine 
Nadel in die vorgeſehene Oeffnung, 
und am Morgen zur beſtimmten 
Stunde wird automatiſch der in der 
Uhr befindliche Phonograph in Bewe— 
gung geſetzt. Wie man es am Abend 
gewünſcht hat, ſo wird man geweckt; 
das kriegeriſche Gemüth wird den fri— 
ſchen Fanſarenklang hören, der andere 
zieht eine zärtliche Frauenſtimme vor, 
die ihn mit Liebe und Freundlichkeit 
bittet, doch aufzuſtehen, es wäre Zeit; 
andere, die gütlichem Zureden in dieſer 
Stunde nicht zugänglich ſind, können 
ſich durch rauhen Kommandoton zum 
Verlaſſen der warmen Decken bringen 
laſſen, und es fehlt auch nicht an Plat— 
ten, die beſonders Schläfrigen eine 
Reihe ſtattlicher Kraftausdrücke ans 
Ohr ſchleudern. Eine beſondere Ein— 
richtung, die ebenfalls automatiſch 
funktionirt, läßt beim Wecken ein elek— 
triſches Licht aufglühen, ſodaß man 
ſich auch in der Nacht vergewiſſern 
kann, ob der Phonograph pünktlich die 
Zeit innerhält und einem nicht vielleicht 
böswillig einen Streich ſpielt. Der 
Apparat kann ſowohl nur als Uhr wie 
auch als Phonograph benutzt werden, 
und ſeine Handhabung bietet keine 
Schwierigkeiten. 


Xofalbericht. 
ſKRraftwagen⸗Unfall. 


Während er an der Cottage Grove 
Avenue und 68. Straße heute auf ei— 
nen Straßenbahnwagen der 63. Str. 
Linie zulief, wurde der Speiſewirth 
Geo. Chriſtof, Nr. 717 63. Straße, 
von einem J. B. Greenwald, Nr. 4529 
Michigan Avenue, gehörigen und von 
H. Gottheimer gelenkten Kraftwagen 
zu Boden geſchleudert und verletzt. 
Gottheimer ließ ihn heimſchaffen. 
Chriſtof hatte die Arme voll Packeten 
und hatte den Kraftwagen daher nicht 
geſehen. Seine Verletzungen ſind nicht 
lebensgefährlich. 


Antrag abgelehnt. 


Richter MeSurely lehnte heute 
Nachmittag den Antrag, den Fall von 
Samuel T. Warfield und William F. 
Cooper aus den Händen ber Gef» 
renen zu nehmen, ab. Er entließ bie 
Geſchworenen heute Morgen wieder 
für den Tag. 


* Mit einem Revolver, den er in der 
Taſche trug, ſchoß ſich an der Ada 
Str., nahe 59., geſtern Abend der 15⸗ 
jährige Adolph Foßburg, 5704 Aber⸗ 
deen Ave., beim Beſichtigen der Waffe 
zufällig in die rechte Wade. Ein Po- 
liaiſt liek ihn beimfabren. Sr 


| Ein Baubmord? 


Otto Franfenberg als Leiche in 
der Weit Madijon Etr. gefunden. 


Frau mit Kindern verſchwunden. 


Sena Burfett von einem Ladenbe ſuche 
nicht heimgefehrtt. — Anwalt $lan: 


inahbams God weiter unterficht. 
Neuer Gaunerkniff. 


In einer Blutlache wurde heute 
Morgen auf dem Bücrgerſteige an der 


etwa 55 Jahre alter gutgekleideter 
Mann, nach bei ihm vorgefundenen 
Papieren Otto Frankenberg, als Leiche 
aufgefunden. Die direkte Todesurſa— 
che mag eine innere Blutung geweſen 
ſein, doch iſt dieſe nach einer Vermu— 


thung ber Polizei vielleicht durch ein | 
worden. | 


Verbrechen herbeigeführt 
Keinerlei Werthfachen wurden bei dem 
Todten gefunden, und der Leichenbe= 
fchauer, welcher bereits eine lUnterfus 
Hung eingeleitet hat, verfucht nun feit- 
zuitellen, ob Franfendera etwa von 
Raubmördern umgebracht worden tit. 
Der Leichnam Tieat im Sheldon’fchen 
Beitattungsgeichätt, 239 Weit Mapdi- 
fon Straße. 
Ein Samilien:Drama. 

Herbert Burfett, Nr. 152 N. Wood 
Straße, ein Verkäufer der Chicago 
Ramhide Mfa. Eo., Nr. 75 Ohio Str., 
erfuchte heute die Polizei, auf feine 27 
Sahre alte Gattin, Lena, und die fie 
ben und fünf Jahre alten Kinder des 
Paares, Rofe und Grace, zu fahnden. 
Die Frau hatte fih am Samftag mit 
den Kindern ins Hauptgefchäftspiertel 
begeben, um ihnen die Weihnachtsaug- 
lagen zu zeigen, und ijt feither ber- 
fhieunden Heute erhielt Burfett von 
ihr ein Schreiben, mwonad) fie des üben 
Lebens mit ihm überdrüffig geworden 
fet und bei einer Familie in Kalifor- 
nien eine Stelle ala Dienftbote zu $25 
Monstslohn angenommen habe. Er 
wurde tmeder fie noch die Kinder mie- 
ber jehen. Burfett befchuldigte feine 
Frau auch, ein leichtfinniges Leben ge— 
führt zu haben, und daß fie fih von 
einem mwohlbefannten Gefhäftsmann, 
ber in fie vernarrt fei, den ’Hof habe 
machen laffen. Der Polizei murbe von 
dem. verläffenen Gatten der Name des 
Gefhäftsmannes genannt, und er er- 
fuchte fie, nach diefem fuchen zu laffen. 
Eine Schtwefter der Frau Burfett, 
Frau M. ©. Filh, Nr. 389 41. Abe., 
erhielt von ihr ein Schreiben gleichen 
Inhalte. 

Kleine Urjadyen, groge Wirfungen. 


Edward Kappler, ein 26 Jahre alter 
Mann, 2543 Dafley Upe., verweigerte 
in dem hinefifhen Speifehaufe 183 
Nord Clark Straße geitern Nachmittag 
angeblih die Bezahlung feiner Rec 
nung, worauf der Speifemirth Qung 
Bong mit einem langen Fleifchermeffer 
auf ihn eingedrungen und ihn dadurch 
beranlaßt haben joll, au& dem nächiten 
Yeniter ein Stodmwert hoch auf Die 
Straße zu fpringen. Vong wurde un- 
ter der Anklage des Mordanariffs ver- 
haftet, und Rappler liegt mit gebroche- 
nem Fuß im Hofpital. 

Anwalt Slaningbams Tod. 


Auf Erfuchen der Verwandten des 
Montag gegen Mitternacht, wie be: 
richtet, todt in feinem Büro gefunde- 
nen Anwalts Abraham 2%. Flaning= 
ham tird der SKoronersarzt Dr. 
Springer die Unterſuchung über Die 
Iodesurfache wieder aufnehmen, ob— 
mohl auf feine Mittheilung bin Die 
Leichenſchau-Geſchworenen auf Tod 
durch natürliche Urſachen erkannt ha— 
ben. Flaningham litt ſeit langer Zeit 
an Rheumatismus und mar Montag 
bend fo elend, dah er feinem Theil: 
baber erflärte, er werde im Büro, im 
vierten Stodwerf de3 Gebäudes ber 
Grundeigenthumabörje, übernachten. 
Kah Dr. Sprinaers Anficht war in- 
nere Verblutuna eingetreten, und Die 
Verlegungen am Kopf des Tobten wa 
ten dadurch veranlaßt morbden, daß 
der Mann auf den Fußboden gefallen 
war. Jene Verletzungen aber haben 
den Argwohn der Verwandten erregt, 
obwohl dem Todten nichts entwendet 
worden oder ſonſt etwas für die An— 
nahme ſpricht, daß ein Verbrechen por: 
liegt. 

| Beim Einkauf von Weihnachtäge: 
Ichenfen erfrantte gejtern Nachmittag 
ter 42jährige Samuel McAdam, 485 
N. Late Str., Aurora, in einem Waa- 
enhaufe an der State Str. und ftarb 
turz nach feiner Ankunft im St. Qu= 
fca-Hofpital, wie die ärztliche Unter- 
juchung ergab, an einem Herzleiben. 


UAngeblihes Salfhmünzerpaar verhaftet, 


In der Herberge Nr. 18 16. Str. 
wurden gejtern Abend der Aöjährige 
Clifford Smith, angeblich früher ein 
Polizift in Toledo, D., und Katharine 
MeCabe unter der Anklage ber Falfch- 
müngerei verhaftet und in ihrem Zim- 
mer mehrere Gußformen und andere 
Artikel zur Periellung falfcher Dollar: 
und Halbbollarftüde befchlagnahmt, 


Wieder ein Pfandleiher beftohlen, 
Ein ee warf gelein Abend einen 
in ein Tuch gemwidelten n du 
u 1 Se 
- a 
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In dem Prozeß, | Weit Madifon und Kanal Straße ein | 


au! 
men 


* — 


von 8600 zuſammen und entkam über 


die zur Zeit wenig belebte Curtis Str., 
nachdem er zwei Männer, die ihn zu 
halten verſuchten, über den Haufen ge— 
rannt hatte. Derſelbe Gauner hat ver— 
muthlich einen Raubverſuch gleicher 
Art bei dem Pfandleiher Roſenthal 
vor mehreren Abenden, ebenfalls an der 
Weſt Madiſon Straße, gemacht. 
—— — —“ 
Knight bleibt finmm. 


Präfident der Hat Park-Hohbahn läßt fich 
nicht über feine Forderungen aus. 


Sm Büro des ftäbtifchen Sachver— 
| ftändigen für Geleifeerhöhung, W. R. 
Ranmer, fand heute eine Konferenz 
ziwifchen dem Bräfidenten der Dat 
Part-Hohbahn Clarence E. Knight 
und den Vertretern der Stadt Statt, in 
| der die Bedingungen für die Annahme 
einer Ordinanz für die Hochbahnge- 
jelichaft, die in der Form eines Kon- 
tratts mit der Stadt gehalten fein 
fol, befprochen wurden. Hinfichtlich 
zahlreicher Beitimmungen der Drdi- 
nanz ivurde ein vorläufiges Abtommen 
zwifchen beiden Parteien erzielt, aber 
Präſident Knight ſprach ſich weder 
über ſeine Forderungen aus, noch gab 
er die Zuſicherung, daß die Geleiſe der 
Hochbahn in Auſtin hochgelegt werden 
würden. 

Da eine vom ſtädtiſchen Aichamte 
angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, 
daß die ärmeren Bevölkerungsklaſſen, 
die ihre Kohle nicht nach Gewicht, ſon— 
dern nach Maß kaufen, bedeutend hö— 
here Preiſe bezahlen, als die wohlha— 
benderen Klaſſen, wird der ſtädtiſche 
Aichmeiſter JohnKjellander demStadt— 
rathe eine Ordinanz zur Annahme vor— 
legen, daß alle Kohle in der Stadt 
nach Gewicht verkauft werden ſoll. Die 
Unterſuchung, an der ſich auch ein Be— 
amter des Wohlthätigkeitsbüros be— 
theiligte, hat ergeben, daß von ſechs 
Körben Kohle, die im Ghetto verkauft 
wurden, nicht einer das vorgeſchriebene 
Gewicht von 80 Pfund der Buſhel 
hatte. 

StadtkämmererWilſon machte heute 
bekannt, daß der Stadt mehr als eine 
Million Dollars zur Verfügung ſtehen, 
welche zur Einlöſung vor dem 1. 
Januar 1909 fälliger Pfandbriefe und 
Zahlung von Zinſen Verwendung fin— 
den werden. Die Stadt wird am 31. 
Dezember Pfandbriefe im Nennwer— 
the von $588,000 einlöfen. Außerdem 
wird fie an Zinfen für Pfandbriefe die 
Summe von $610,000 bezahlen. 

— 
Das Scheitdungs⸗Uebel. 


Richter Gibbons ſpricht ſich in einer Ent: 
ſcheidung darüber aus. 

Der Künſtler Edward L. Schrader 
und Eliſabeth Richter, eine erſt am 17. 
März von P. J. O'Connell geſchiedene 
Frau, verheiratheten ſich am 24. März 
in Milwaukee und ließen ſich dann in 
Chicago — nochmals trauen. Richter 
Gibbons Löfte heute, nachdem das Paar 
Schon längere Zeit getrennt gelebt hat- 
te, die Ehe al3 ungiltig auf, weil die 
Beiden nicht das norgefchriebene Jah 
nad der Ehefcheidung der Frau mit 
der Verheirathfung gewartet Hatten. 
sm einer längeren Meinungsäußerung 
beflagt eö der Richter, daß infolge der 
vielen gefeglichen Scheidungsgrünve 
die Ehe zu einem Handelägefchäft ge- 
macht merbe, ein Zuftand, der für die 
Geſellſchaft ſchädlicher ſei als Mor— 
monenthum. Obwohl er jährlich hun— 
derte von Scheidungen bewilligen 
müßte, glaube er, daß nur vielleicht 
ein einziger Scheidungsgrund aner— 
fannt werden ſollte. Der Richter ver— 
weiſt dabei auf die Bibel. Vom Stand— 
punkt des menſchlichen Geſetzes aus be— 
trachtet, ſei die Ehe nichts als ein bür— 
gerlicher Vertrag, er meine aber, daß 
ſie ein Zuſtand ſei und deshalb un— 
lösbar ſein ſollte, weil bei der Auflö— 
ſung die Betheiligten nicht in den 
früheren Zuſtand zurückverſetzt werden 
könnten und Geld kaum jemals den ge— 
ſchädigten Theil vellitändtg entfchäbi- 
gen fünne. Seien Kinder vorhanden, 
fo verfolge der Mrtel der Eheſcheidung 
der Eltern fie und ihre Nachlommen 
durch Generationen. 

— — — — 
Zeugen vernommen. 


Antrag auf Anklage gegen Chas. Holmes 
vor der Grandjury. 

Hilfs-Staatsanwalt Northrup traf 
heute Unjtalten, bei der Grand Jury 
die Erhebung einer Anklage gegen 
Charles Holmes, 4048 Indiana Abe., 
zu beantragen, nachdem er die Ausfa- 
gen bpn Zeugen entgegengenommen 
hatte. Holmes joll feiner Frau bei ei- 
nem Streit einen Schlag berjegt ha- 
ben, der angeblich ihren Zod zur Folge 
ehabt hat. Eine der Zeuginnen äu- 
—* die Befürchtung, daß ein Verſuch 
gemacht werden möchte, den zwölfjäh— 
rigen Howard Holmes zu entführen, 
meil er beim nqueit Yusfagen ge: 
macht bat, die feinen Water belaften. 
Die Zeugin fagt, zwei Männer hätten 
ftch erfundigt, mo fie den Knaben fin- 
ben fönnten. Herr Northrup meint, 
die Männer könnten ja auch Syreunde 
von Holmes oder feiner Frau oder De- 
teftive8 gemwefen fein. 


Die „Abendpop« 


veröffentlicht heute ' 
178 


Reine injeigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, - iver 
Urbeit fucht, wer etwas zu 


EHE 


> 
* 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 
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Abſchaffung det Todesilrat 


Der Abg. Ton will einen dahinge: 
henden Antrag einbringen. 


Uppel an Deneen. 


Die Civil Service Reform Affoctation ver: 
lengt Einführung eines Sivildienitiye 
.ftens fürs County. —Dartow beantragt 
Streichung der Anflagen. 


Einen Verfuh, die Abfchaffung der 
Zodesitrafe im Staate Jlinois durch— 
zujeßen, wird der Abgeordnete Corne= 
lius 3. Ion vom 13. Bezirk in der 
fommenden Situng der Legislatu: 
machen. In einem Schreiben, das er an 
fämmtlihe Mitglieter beider Häufer 
gerichtet hat, erfucht er fie um Unter 
füßung einer Vorlage, die er einzu— 
bringen beabfichtigt. Es ift dies der 
zweite Verſuch dieſes Abgeordneten, 
deſſen erſte Vorlage in der letzten 
Sitzung der Legislatur im Rechtsaus— 
ſchuß ein unrühmliches Ende fand. Sie 
wurde einfach vergeſſen. In ſeinem 
Schreiben an die Mitglieder der Le— 
gislatur ſpricht ſich Herr Ton zugun— 
ſten der Abſchaffung der Todesſtrafe, 
wie folgt, aus: „Verſchiedene Staaten 
haben bereits die Todesſtrafe abge— 
ſchafft. Es hat ſich gezeigt, daß ihre 
Bürger beſſer beſchützt ſind, u. daß der 
Rechtſprechung der häßliche Zug der 
Vergeltung genommen wird. Mit 
Recht wird geſagt, daß es beſſer ſei, 
hundert Schuldige laufen zu laſſen, 
als einen Unſchuldigen zu hängen. 
Das Unglück läßt ſich nicht wieder gut 
machen, wenn ſpäter ſich die Unſchuld 
des Opfers eines Juſtizmords heraus— 
ſtellt. Derartige Fälle ſind zahlreich. 
Die Todesſtrafe iſt nichts als ein ge— 
ſetzlich gutgeheißenee Mord, ein 
Ueberbleibſel jener finſteren Zeiten, 
wann Perſonen wegen Diebſtahls und 
anderer Vergehen gehängt wurden. Die 
moderne, fortſchrittliche Zeit ſieht es 
als Aufgabe des Geſchworenen an, zu 
reformiren, aicht Vergeltung zu üben 
und Schrecken einzujagen. In Staaten 
und Ländern, in denen die Todesſtrafe 
abgeſchafft iſt, iſt iine Abnahme in der 
Zahl der Morde und eine Zunahme in 
ber Zahl der Ueberführungen und Ver— 
urtheilungen zu verzeichnen.“ 

Denkſchrift an den Gouvernenr. 

Einführung eines Zivildienſtſyſtems 
für Cook County und Ausdehnung des 
ſtaatlichen Zivildienſt -Syſtems auf 
alle Staats-Anſtellungen verlangt 
die hieſige Civil Service Reform Aſſo— 
ciation in einer Denkſchrift an Gou— 
verneur Deneen. Sie fordert das 
Staatsoberhaupt auf, in ſeiner Bot— 
ſchaft an die Legislatur die Durch⸗ 
führung dieſer Reformen zu befürwor— 
ten. Die Denkſchrift iſt von dem Prä— 
ſidenten Robert Catherwood und dem 
Vollitredungs = Ausfhuß der Verei- 
nigung unterzeichnet, dem eine Anzahl 
der befannteiten Anmwälte der Stadt, 
wie Edgar WM. Bancroft, Merritt 
Starr, W. 2. Fifher, Eabert Robert- 
fon, ©. 9. Strawn, Franf 9. Scott 
und Richter Julian W. Mad ange: 
hört. 

Derlangt Tiiederfchlagung der Anklagen. 


Einen Verfuch, die Niederfhlagung 
der Antlagen gegen W. ©. Herrmann, 
Neffen Chriftoph Mamers und Mit- 
glied des republifanifchen Staats 
Sentralausfhuflee für den 6. Kon 
greßbezirf, zu erlangen, wurde heute 
bon dem Vertheidiger der angeblicher 
Wahlbetrügereien angeflagaten Poli— 
tifer der Weitfeite, Clarence ©. Dar- 
tom, gemacht. n einer Verhandlung 
im Gerichtshofe Richter McSurelys 
fuchte der Vertheidiger nachzumeifen, 
daß die Anklagen, die auf Meineid 
lauten, fehlerhaft abaefaßt und daher 
ungiltig find. Richter McSurely ver- 
fchob die Verhandlung auf heute Nadh- 
mittag, da er das Verfahren gegen ben 
angeblichen Schwindler MeFarland 
zu leiten hatte. Gegen Herrmann, der 
ſich gegen Bürgſchaft auf freiem aße 
befindet, ſind ſechs verſchiedene Ankla— 
gen erhoben worden. 

Wahlrichter muß brummen. 


Der Verſuch des Wahlrichters Geo. 
D. Earl, ſich mittels eines Habeas 
Korpus-Verfahrens die Freiheit zu 
verſchaffen, iſt fehlgeſchlagen. Richter 
Freeman wies ein Geſuch um Aus— 
ſtellung eines Habeas Korpus-Befehls 
heute ab. Earl, der am Vorwahlen— 
tage Wahlrichter in der 1. Ward var, 
mar zufammen mit den Wahlrihtern 
%. W. Leland und Osfar Gagnor von 
der MWahlbehörve angeklagt morben, 
Wählern, die nicht ftimmberechtigt wa=- 
ren, die Beiheiligung an ber Vorwahl 
aeftattet zu haben, und Countyrichter 
Rinafer hatte ihn zu einer dreimonati- 
gen Gefängnißſtrafe verurtheilt. In 
ſeinem Geſuch um Ausſtellung eines 
Habeas Korpus-Befehls erklärte Earl, 
daß Countyrichter Rinaker einen Irr⸗ 
thum begangen habe, als er ihn zu ei⸗ 
ner Gefängnißſtrafe verurtheilt habe, 
da er die Beſchuldigung auf Mißach— 
tung des Gerichts als unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen habe, und die Anklage 
auf Mißachtung des Gerichts damit 
hinfällig geworden ſei. Richter Free⸗ 
man wies das Geſuch ab und bedeu—⸗ 
tete Earl, daß er, wenn er ſich bei dem 
Urtheil des Countyrichters nicht be⸗ 
ir wolle, Berufung einlegen 
mü : 


— 


verſchwanden ſie. 


Primãrwahlengeſetz nicht verfaſſungwidrig 

Auch Richter Kavanagh hat nun— 
mehr Einwände, welche vor ihm gegen 
die Verfaffungsmäßigfeit des Primär- 
tahlengejeges geltend gemacht worden 
find, als nicht ftichhaltig zurüdgemies 
fen. Bor dem genannten Richter 
Ichwebt eine Vejchmerde des Mm. DB. 
Scott, der unter dem neuen Gejeß im 
15. Bezirk der 5. Ward von der demo 
fratifchen Wählerfchaft zu ihrem Der- 
trauensmann erforen worden ijt, den 
aber die Parteiorganifation als jol- 
hen nicht anerkennen will. Auf feine 
beim Gericht eingereichte Beſchwerde 
hat die Parteiorganifation erivibert, 
die einjchlägigen Beitimmungen des 
Geſetzes feien verfaſſungswidrig, weil 
in dem Titel des Geſetzes nichts davon 
geſagt iſt, daß dieſes ſich auch mit Fra— 
aen der Parteiorganiſation befaſſe. 
Auch ſei ein ſolches Befaſſen nicht zu— 
läſſig, da eine Parteiorganiſation nur 
ein loderer Verband ſei, in deſſen 
innere Angelegenheiten ſich einzu— 
niſchen der Legislatur nicht das Recht 
zuſtehe. Richter Kavanagh hat dieſe 
Einwände nicht gelten laſſen. Der 
Titel des neuen Primärwahlengefebes, 
fagt er in feinem Erfenntniß, jet nad 
einer ausdrüdlihen Werfung bes 
Staatäobergerichtes gemählt tmorben. 
Er laute: „Ein Gefeg zur Regelung 
der Primärmwahlen.“ — Der Yegiö» 
latur ftehe Das Recht zu, Alles geje- 
lich zu regeln, was mit den Wahlen 
irgendivie in Zufammenhang ftebt, aljo 
auch die Aufitelung der Kandidaten. 
Da nun den Parteiorganifationen ge- 
ftattet werde, als folhe Kandidaten 
aufzuftellen, müßten fie ſich auch ge— 
fallen laffen, daß ihnen vorgeſchrieben 
wird, wie das zu geſchehen hat, und 
müßien ſie ſich weiter vorſchreiben 
laſſen, wie ſie ſich zu organiſiren 
haben, um ſtaatlich als Partei— 
organiſationen anerkannk zu werden. 
Sie ſeien nunmehr kein lockerer Ver— 
hand mehr, ſondern ein nach feſtſtehen— 
den Regeln gefügtes Gebilde. — Die 
Parteiorganiſation wird ſich nun dazu 
bequemen müſſen, auf die Beſchwerde 
des Scott mit guten Gründen zu er— 
widern, falls ſie ſolche vorzubringen 
hat. 


— r— — e — — 
Auf abſchüſſiger Bahn. 


Junges Mädchen entflieht dem Elternhaufe 
u. wird unter Einbruchsanklage verhaftet. 


Die 19jährige Nellie Richardſon 


verließ vor zwei Monaten ihr Eltern— 


haus an der 35. Straße und St. 
Louis Ave. und lebte ſeither mit dem 
um fünf Jahre älteren Adolph Gun— 
derſon auf einer an der Addiſon Str. 
im Fluß verankerten Jacht zuſammen, 
wie Beide der Polizei geſtanden haben 
ſollen. Das Mädchen wurde geſtern 
Abend verhaftet, weil nach einem Ein— 
bruch im Eiſenwaarengeſchäft von A. 
Solomon, 189 Weſt Lake Straße, am 
letzten Sonntag eine Handtaſche mit 
Nellis' Viſitenkarten gefunden wurde. 
Sie will im Vorübergehen auf den 
Gedanken gekommen ſein, ſich durch 
einen Einbruch Geld für Weihnachts— 
geſchenke zu verſchaffen, und durch 
eine Hinterthür eingedrungen, bei So— 
lomons Eintritt aber ſchnell geflohen 
ſein. Gegen Gunderſon, der von ihrer 
That angeblich nichts weiß, wurde eine 
ſchwere Anklage erhoben. Er ſoll der 
Sohn eines Bauunternehmers ſein. 
— — — — 


Feuer!l 


Herber Verluſt. 


J. Ellsworth Groß ſah geſtern 
Abend die mühſelige Arbeit vieler 
Jahre in Flammen aufgehen, nämlich 
15,000 Negative von Photographien, 
melche er in aller Herren Länder ge- 
fammelt hatte, darunter mieberholt 
preisgefrönte Inpen von Zeitungsver- 
fäufern ber verfchiedenen Völker. Groß 
hatte die Negative in bem anberthalb- 
ftödigen Stall hinter feinem Wohn- 
haufe, 3600 Michigan Upe., gelagert. 
Der Stall wurde eingeäfchert. Abge- 
fehen von jener merthpollen Samm- 
lung tird der Feuerfchaden auf $5000 
veranfchlagt. 

Gauner fielen Zaun an. 

„hr Zaun brennt,“ fünbigten ge: 
ftern Abend drei Männer Frau Marie 
Nelfon, 339 N. State Str, an, bie 
Frau lief nach dem Hof, und bie Sterle 
fuchten inzfoifchen nah Beute. Mit 
einem Pelzmuff im Werthe von $50 
Den Zaun hatten 
fiv mahrfcheinlich angezündet, um. die 
Aufmertjamkeit der Frau vom Haufe 
abzulenten. 

—. — 
Der Berfihwörung befähuldigt. 


Auf Betreiben der Chicago Ongrav- 
ing &o., 350 Wabajh Ane., hat Stadt- 
rihter Gemmill heute Nachmittag Be: 
fehl gegeben, fünf Männer zu verhaf- 
ten, von benen die genannte Korpora- 
tion behauptet, daß fie fich verfhmoren 
haben, ihr Geihäft zu fehädigen. 
Muthmaplich Handelt es fich um einen 
Nacklang vom verlorenen Streit der 
Lithograpben. 

Da# Wetter, 
—  aschree 
Weciel in der Luftwärme; boraugficptli Yin: 
deittemberatur während ber Nadt etwa 32 
Grad; leichte, zumeiit Tüblide Winde, 


Illinois: Heute Abend und mor. bewöltt; 
in den mittleren Gebieiätbheilen Alben 


Pfieder-Midigan: Heute Ndend unb morgen 
aum XIheil be 

—— Heute Abend oder morgen Schnee⸗ Br 
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in die Freitags: (Weihnadhtstag:) 
Heitungen nad) der Ankündigung eines eigen: 
artigen Ferien-Genufjes für die Kinder, be: 
ginnend Samftag, 26. Dez., im Großen Laden. 


uf Wunfe werden alle Ginkäufe von AnfchreibesKunden vor Weihnachten auf 


| U fi 


das Januar-Konto übertragen. 


SIESEL(OOPER& (6 


The Big Store 


Freitag (Weihnadtstag) gefälofen, Samflag 
den ganzen Tag offen 


Doppelte 
Siegel 
Stamps 


den ganzen Tag und Abends Donneritag 


Herabfehungen von 25, 335 & 50 Pros. 


an tadelio/en Zeieriags-Wanren auf jedem Floor. 


Eine fpeziele Abtheilung de3 Baſements iſt für Feiertags-Waaren 
hergerichtet, die beim Ausjtellen, durch Anfaffen oder Fenfter-Deforation 


befhmubt oder zerfnittert wurben, 


auf befonderen Tifchen, zu 


5c, 10c, 15c, 20c, 25e und aufwärts 


Am Hafen. 


Erzählung von Maurice Prake. 


(23. Fortfegung.) 

Dog nun hatte fie von dem Kleinen 
Doktor alles erfahren, was fie non ihm 
mwiffen wollte, ſeine Geſellſchaft in— 
tereffirte fie nicht, und fie verabjchie- 
dete fich jobald mie möglich. 

Es war ein ganz entzückter Abend,“ 
erklärte fie beim Abjchiebnehmen vor 
ihrer Hausthür, „taufend Dank und 
gute Nacht, Herr Dot — nun alfo — 
Sigismund — wenn Gie ed fo gern 
wollen: Kommen Sie Montag zum 
Thee zu mir.“ 

Ueberzeugt von dem hervorragenden 
Eindruck, den er gemacht hatte, wan— 
derte der kleine Doktor nach Hauſe. 

Fräulein Rhodope trank noch einen 
Kognat, rauchte eine Zigarette und 
ging dann zu Bett. Aber in ihren 

Traͤumen ſah ſie fortwährend Thilo, 
der große Mengen Malachit auf feinen 
Schultern zuſammentrug und einen 
mächtigen grünen Palaſt daraus bau— 
te. Dann kniete er vor ihr nieder und 
ſagte mit höhniſchem Lachen in ſeinem 
bbronzenen Geſicht, das alles ſolle ihr 
gehören. Aber als ſie ſich dem Thore 
näherte, verſank der —— Palaſt, und 
nur ihre Freundin Conſtanze ſtand 
neben ihr, die weinerlich ſagte: „Die 
Männer taugen alle nichts. Aber ich 
würde gerne ein Stüdchen Malachit 
als Ohrring tragen.“ 


XVII. apitel. 

Marion Stubenrauch wanderte der 
Hochbahnſtation mit eiligen Schritten 
zu. Sie hatte die letzten Tage beſon— 
ders fleißig an der Schreibmaſchine ge— 
arbeitet, um ein umfangreiches Manu— 
ſkript rechtzeitig fertigzuſtellen. Nun 
freute ſie ſich der gethanen Abeit, des 
blauen Himmels und des hellen Son— 
nenſcheines, berechnete wie ein vorſorg⸗ 
liches, kleines Hausmütterchen, wie der 
Erlös am beſten einzutheilen ſei und ob 
wohl für einen neuen Sommerhut et— 
was übrig bleiben würde. Da glitt ein 
Lächeln über ihr Geſicht. Thilo Bren— 
del kam ihr mit ſtrahlender Miene ent⸗ 

egen. 

„Nein, it das tft glücklicher Zufall,“ 
tief er, ihr vergnügt die Hnad Bin 
ſtreckend, „wo wollen Sie hin?“ f 

Es war nur merkwürdig, daß ſich 
dieſer Zufall des unvermutheten Be- 
gegnens ſo oft wiederholte. 

Die kleine Marion hob ihr liebrei— 
zendes Geſicht lächelnd zu ihm empor 
und drohte ſcherzend mit dem Finger. 

„Das wiſſen Sie ſo gut wie ich. 
Sie haben ſchon geſtern Abend gehört, 
daß ich das Manuſkript heute gegen 
zwölf am Potsdamer Platz abliefern 


Thilo ſetzte ſein allerharmlöſeſtesGe⸗ 

t auf. 

us richtig, das hatte ich ganz ber= 
geffen. Aber mwilfen Sie, Yräulein 
Marion, ein Bitte fünnten Sie mir er- 
füllen! Weil ich brap geworben bin, 
und teil ich feit drei Tagen jo gut wie 
nichts von Ihnen geſehen habe!“ 

„Nun, was iſt denn?“ 

Laſſen Sie uns heute zuſammen in 
der Stadt eſſen. Ich habe auch am 
Potsdamer Platz zu thun.“ 

Marion ſah in ſeine bittenden Au—⸗ 
gen und barchte es nicht über das Herz, 
böſe auszuſehen. Sie drohte nur ſcher⸗ 
zend: „Zu thun? Schmindler! Wer- 
Br wohl bei der Wahrheit blei- 

en!“ 

„Nun ja, gewiß zu thun,” erflärte er 
ernithaft; „ich habe nämlich mit Ihnen 
zu ejjen, und Sie haben neulich felbft 

eſagt, das Eſſen ſei auch eine Arbeit. 
3 Marion, bitte — bitte, 
für meine Fügfamteit. 

„DaB ilt doch geradezu jefuitifch, mie 
Sie meine Worte verbrehen,“ lachte 
Marion, „und ich füicchte, wenn ich an⸗ 
nehme, fommen Sie leicht zum falfchen 


CASTORIA füsügfnguundKhee. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


as 


| Schlüſſen. Willen Sie aud noch ganz 
| genau, wie ih über Sie und die Zus 
| tunft benfe?“ 

„Ganz genau”, betheuerte er ernit- 
haft. „Sie denken, daß ich mid) jchon 
bedeutend gebejfert habe und im 
Grunde genommen ein vorzüglicher 
Menſch bin, der wieder Freude an 
rechtjchaffener Arbeit findet. Daß ich 
Shnen dann fpäter aus ficherem Hafen 
als getreuer Freund alle Dionate einen 
Brief fchreiben werde voller Dantbar- 
feit, weil Sie mich. auf den Pfad der 
Tugend zurücdgeleitet haben. Der 


Brief [liegt dann mit einigen interef= 


janten Schilderungen bon meinem 
Seemannöäleben in den nordifchen Ge= 
mäjjern und Grüße an die liebe Freun- 
din. ft es nicht jo?“ 

„Das iſt wirklich drollig“, ſagte 
Marion ein wenig verlegen und wurde 
roth, ſo genau hatte er ihre Gedanken 
errathen. 

„Alſo gut, zur Belohnung für Ihr 
richtiges Gedantenlefen will ich mit 
„shnen heute eſſen. Sie ſind gar nicht 
ſo dumm wie Sie ausſehen'“, neckte ſie. 

Thilo ſah jung und fröhlich aus. 

Wie leicht war ihm um’3 Herz, mie 
hin mar doch das Leben. Und konnte 
nocy fo viel fhöner werben. Geine 
Zeit würde jchon noch Tommen, bie 
Zeit— wo ſich dieſ goldigen, ſtrahlenden 

Augen nicht mehr hinter den langen 
Lidern verſtecken würden, ſondern in 
die ſeinen ſehen mit einem Blick, der 
Beſſeres enthielte als Spott oder Neu— 
gier oder Mißbilligung. Es mußte ihm 
gelingen, dies holde, ſüße, tapfere Ge— 
ſchöpf zu gewinnen, daß er es ſchützen 
durfte vor allem Leid des Lebens. 

In eifrigem Geplauder waren ſie 
bis zum Aufgang der Hochbahnſtation 
gelangt. 

„Jetzt können Sie aber nicht weiter 
mit,“ erklärte Marion energiſch, „ich 
kann unmöglich den halben Vormittag 
mit einem jungen Herrn vertrödeln. 
Ich habe noch eine Menge Beſorgun⸗ 

en“ 


„Gut, dann treffen wir uns alſo um 
1 Uhr im Schultheiß, am Potsdamer 
Platz, iſt Ihnen das recht?“ 

„Ja, auf Wiederſehen.“ Eilig ver⸗ 
ſchwand ihre zierliche Geſtalt im Ein⸗ 
gange der Station. 

Thilo ſah ihr ſtrahlenden Blickes 
nach. Dann überlegte er einen Augen⸗ 
blick, die innere Unruhe trieb ihn ſchon 
vor dem verabredeten Termin nach 
dem Büro des Rechtsanwalts, um Nä—⸗ 
heres über den weiteren Verlauf des 
Aktienankaufes zu hören. Aber Tets 
tenborn war nicht zu Hauſe. Mißmu⸗ 
thig ſchlenderte er die Friedrichſtraße 
zurück und bog in die Leipziger Straße 
ein. Es war kaum elf Uhr, was find 
er an? Er konnte doch unmöglich 
zwei Stunden am Potsdamer Platze 
ſtehen? Die Sonne ſtach heiß herab, 
nud er war durſtig. 

Im Reſtaurant „Zur Traube“ ſah 
er auf einem Tiſche friſche Erdbeer⸗ 
bowle ſtehen. Schnell entſchloſſen trat 
er ein und nahm Platz. Mechaniſch 
zog er eine Zeitung aus der Taſche, 
überflog ohne ſonderliches Intereſſe ei⸗ 
nige Spalten, ſein ganzes Denken war 
viel zu ſehr von Marion ausgefüllt. 

Als er zum erſten Mal aufſah, 
gleichgiltig über die Zeitung hinweg, 
wurde ſein Blick von einem anderen 
Augenpaar aufgefangen. Wenige Ti⸗ 
ſche von ihm entfernt ſaß Rhodope mit 
zwei eleganten Herren in lebhafter Un⸗ 
terhaltung. Sie ſtand ſofort auf und 
kam mit ausgeſtreckter Hand und lie⸗ 
benswürdigſtem Lächeln ungeniert an 
ſeinen Tiſch. 

„Schau — ſchau, Luzifer! Iſt das 
ſpaßig, daß wir uns heute hier begeg⸗ 
nen müſſen.“ 

Thilo murmelte unbehaglich etwas 
von der großen Hitze und daß er den 
Wunſch gehabt hätte, hier in Ruhe eine 
Erfriſchung zu nehmen. 

Alſo ſind Sie ſchon zurückgekehrt 
Trägt die 


en El 


| bon hrer Reife,“ jagte fie harmlos. 


„Wüpte nicht, daß ich verreift ge= 
mejen wäre,“ brummte Thilo kurz. 

„Richt? Na, wo in aller Welt Has 
ben Sie denn fo lange geftedt$“ 

„Hier in Berlin natürlich.“ 

„Dann war e3 jedenfalls recht uns 
freundlid, mich, in der ganzen Zeit 
nicht ein einziges Mal aufzufuchen. 
MWiffen Sie, daß ich fogar ganz bes 
forgt um Sie war und deshalb in h- 
rer Wohnung vorfprach?“ 

„SD, ich wohne nicht mehr dort.“ 

„a, das hörte ih. Mo find Sie 
denn jetzt hingezogen?“ 

„Weiter nach draußen.“ 

„O — Pardon, ich verſtehe, Sie 
möchten nicht, daß man Ihre neue 
Adreſſe weiß —,“ ſie zögerte. Thilo 
beobachtete eiſiges Schweigen. 

„Sie ſind merkwürdig geheimniß— 
voll geworden,“ eröffnete ſie von 
Neuem das Geſpräch, „daß Sie auch 
nicht mal Rechtsanwalt Tettenborn 
Ihren neuen Aufenthaltsort wiſſen 
laſſen?“ 

„Sie haben ihn geſprochen, nicht 
wahr? Er ſagte es mir.“ 

.„Jawohl.“ Fräulein Rhodope ſah 
Thilo mit ihren großen, ſtrahlenden 
Augen gerade ins Geſicht. „Er er⸗ 
zählte mir, daß Sie in dieſen Tagen 
zu ihm kommen würden. Nun — hat 
er denn alle Aktien gekriegt, die Sie 
haben wollten?“ 

Einen Augenblick ſchien Alles um 
Thilo herum zu wanken. 

„Was für Aktien?“ ſtammelte er 
auf das Aeußerſte beſtürzt. 

„Nun, die Aktien für die Schwefel⸗ 
minen oder wie ſie gleich heißen.“ Sie 
ſah ihn zuſammenzucken und verſuchte 
kühn einen Schuß ins Schwarze. „Die 
Minen ſind ja wohl in Island? "Da, 
woher auch Ihr Malachit kommt, nicht 
wahr?” 

Sie hatte getroffen! 
Meile war e8 Thilo unmöglid, ein 
MWort herauszubringen. Ganz me 
hanifch rollte er bie Zeitung wieder 
und wieder fammen, big nur ein win— 
ziges Blatt übrig blieb, das fich chjo- 
Iut nit no einmal falten Tieß. 
Dann: „Was in aller Welt jchwagen 
Sie da eigentlich?“ 

„Nun, ich fpreche von Xhrem Ma= 
ladit. Sie zeigten ja neulich eine 
Probe davon an meinemTheetifch. Und 
lafien Sie etwa nicht Aktien von h= 
rem Freund ganz geheimnißpoll auf> 
faufen?“ 


Eine ganze 


Thilo gewann feine Selbftbeherr= |: 


fhung allmählid) zurüd. 

„Bann haben Sie meinen Freund 
Tettenborn zuletzt geſehen?“ 

„Geſtern,“ ſog ſie flott darauf los. 

„Um welche Zeit?“ 

„Aber, Sie ſind ja der reine Unter— 
ſuchungsrichter. Ungefähr um dieſe 
Stunde war ich bei ihm.“ 

Thilo athmete auf; jetzt log ſie ſicher. 
Geſtern gegen Mittag war er zwar 
nur einen Augenblick bei Herbert ge> 
iejen, aber diefer hätte ihm ficher von 
einem wiederholten Beſuch Rhodopes 
erzählt. hm murbe mieber leichter 
ums Herz. 

Sie nahm fein Schweigen falfchlich 
für Beftürzung und hielt ihm zärtlich 
die Hand über ven Tifch hin, 

„Was find Sie für ein merfwürdi- 
ger Menjch, Luzifer. Sie halten uns 
Grauen für erbärmliche, unmürbige 
Gefchöpfe, mit denen ein Mann alles 
thun fann, mas er will. Und Männer 
Ihres Schlages können das leider 
Gottes ja auch meiſtens, wie ich an 
mir ſelber erfahre.“ 

Sie ſah ihn mit einem Blick ſo un— 
verhüllter Leidenſchaft ins Geſicht, daß 
er unbehaglich auf ſeinem Stuhl hin 
und her rückte. 

„Aber wir ſind nicht alle ſolche 
Dummköpfe, wie ihr Männer immer 
glaubt. Wir halten unſere Augen of—⸗ 
fen und wir denken auch bisweilen. 
Sehen Sie, folgende Ideenverbindung 
war doch nicht ſchwer. Sie wußten 
gar nicht, was für eine Steinart jener 
Kieſel war, den Sie zwiſchen mein 
ſchönes chineſiſches Porzellan ſchleu— 
derten. Sie ſagten nur, er ſei werth— 
voller als Türkiſen. Ich verſtand ſo— 
fort, daß Sie natürlich einen Erinne- 
rungämwerth meinten. So war ed doch 
auch? Sie hören voller Staunen von 
Doktor Denemy, der Stein fei Mala 
hit. Nun, Malachit repräfentirt einen 
wirklichen Werth, und fofort ftürzen 
Sie wie befeffen davon. Natürlich, 
um fih bon einem Sacverftändigen 
genau informiren zu laflen. Dann 
werden Sie plöglich Aktionär von der 
Isländiſchen Schwefelminen-Geſell⸗ 
ſchaft, warum, he? Ach, Luzifer, wa⸗ 
rum ſind Sie denn nicht einmal zu mir 


u 


gefommen! 

Sie verfuchte zärtlich feine Hand zu 
fallen. Jedes ihrer Worte war ihm mie 
ein Mefferftich gemefen. Aber mit fei- 
nem Inftintt merkte er jofort, wo ihr 
thatjächliches Willen aufhörte und mo 
ihre Kombination anfing. 

Er jtedte feine Hände fo tief mie 
möglich in bie Tafchen, pfiff ganz leife 
duch die Zähne und warf ihr unter 
halb gejentten Lidern einen prüfenden 
Blick zu. 

„Wollen Sie überhaupt nie mehr zu 
mir kommen?“ 

Die reine Liebe, die er für eine an- 
dere fühlte, machte ihn ouldfamer ge- 
gen das ganze meibliche Gefchlecdht. 
Deshalb fagte er freundichaftlich, mit 
gutmüthigem Ton: 

„Nein, liebes Yyräulein Rhodope, nie 
mehr. ch werde Ahnen aber für bie 
hübſchen Schuhe, bie ich Jhnen ner 
dorben habe, ein recht fchönes Gefchent 
Thiden. Und dann nehmen wir hier- 
mit -Abfchied noneinander und fennen 
una nicht mehr.” 

Er ahnte nicht, daß jedes jeiner 
— freundlichen Worte ſie 
wie ein Dolchſtoß traf. 


(Fortfegung folgt.) 


* — Res 
poll: „AR Dem Bihler Zeh, 


m 


e3 zu Enbe gehen; jehen Sie zu, | 
—— ud m 


wih Ehinor. 


MWelpnachtserinnerung von Hermann Bang. 
eberfegung bon Julta Koppel, 

„seht ba eine... ." — „Seht bier 
eine Rofe.“ — Mit Ellinor ftanb mit» 
ten im Zimmer, ich ftand oben auf 
einer Leiter. 

„Hierher?“ rief ich. 

„a, ja, ja, da foll fie Hin!” 

Wir ſchmückten den Weihnachts— 
baum, Miß Ellinor und ich. Wir hat— 
ten ihn drei Tage lang geſchmückt. 
Denn jeden Tag wollte Miß Ellinor 
Terry ihn anders geſchmückt haben. 
Erſt ſollte es mit Silber ſein. Und 
am nächſten Tage ſollte er nur in Gold 
erſtrahlen. Aber nun war es Weih— 
nachtsabendtag, und jetzt ſollten es lau⸗ 
ter Roſen ſein. 

„Friſche Roſen!“ rief Miß Ellinor. 
„Da und da und da eine Roſe!“ 

„Ja, ja!“ ſagte ich und befeſtigte die 
Roſen an den großen Zweigen, wäh— 
rend Miß Ellinor ſich von Franz, dem 
Zimmerkellner, helfen ließ, der Draht 
Nun jede Blume band, fo daß fie feit- 


„Rein, nein,” fagte Mik Ellinor, 
Shre Hände jittern ja.“ 

Und fie nahm Franz die Blume aus 
der Hand. 

„Wie feine Hände zittern,“ Tagte ie 
zu mir, 

Yranz mar hübjch roth und weiß im 
Gejiht, und feine Augen hatte eine 
Farbe wie Buchenlaub, daß von ber 
Sonne beichienen wird. Sie ruhten ein 
wenig zu oft auf Mif Terrn. 

„Da und da!” rief Mif Ellinor. 

„Der Baum mird munberboll,” 
fagte fie. 

Wie jeltene Früchte hingen die gel- 
ben Rojen ziwijchen den dunflen Tanz 
nenzmeigen. 

F „Ja, er iſt ſchön,“ flüſterte Franz 
eife. 

Der Biffolo fam herein. Er brachte 
ein Badet. Seine Augen wurden rund 
und weit, während fie ven Baum an- 
ſtarrten. Miß Ellinor mar auf die Lei- 
ter hinaufaefprungen. 

„Sehen Sie nur — fehe.. Sie doch 
nur den Kleinen,” fagte fie, und ic 
lachte. Das erjtaunte Geficht des Pit: 
folo8 glich dem Mond — dem Mond 
mit feinem fchiefen Mund. 

„Belommit du auch einen Baum?“ 
fragte Mir Terry. 

„Nee,“ Jagte der Junge. 

„Halt du feine Eltern?” fragte Mik 
Ellinor. 

„Doch,“ ſagte der Pikkolo. 

„Aber keinen Baum?“ 

„Nee,“ ſagte der Junge. 

Und oben auf bet Leiter fagte Miß 
Cllinor betrübt zu mir — betrübt und 
erftaunt wie alle „Sterne“, die iiber al- 
leö erjtaunen, weil fie nichts bom Le- 
ben wiſſen: 

„Wie trauria!“ 

Und ſie warf dem Knaben ein Zehn— 
markſtück hinunter. 

„Da, Kleiner,“ ſagte ſie. 

"Aber Sie befommen dod 
Baum?” jagte fie zu Franz. 

„Rein,“ antwortete Franz. 

„Sie auch nicht?“ 

„Nein,“ Taate Franz. 

Miß Ellinors Erſtaunen wuchs. 

„Und die Zimmermädchen auch 
nicht?“ fragte ſie. 

„Nein,“ ſagte Franz. 

Miß Ellinor ſtand eine Weile nach— 
denklich. 

„Nein, wiſſen Sie,“ ſagte ſie zu mir, 
„das iſt doch zu traurig.“ 

Aber plötzlich ſprang ſie von der Lei⸗ 
ter herab. 

„Der Baum iſt hübſch genug,“ ſagte 
ſie, de müffen wir ausgehen." 

usgehen?“ ſagte ich. 

Ja, und zwar ſofort.“ 

Selbſt Miſtreß Terry war erwacht. 
Miſtreß Terry ſchlief ſonſt immer, was 
auch vor ſich gehen mochte — in dem— 


RXuuhewaſchlecklichel 
VWundheil gemorlerl. 


Faſt bedeckt mit Eczema —Faſt ein 
Jahr lang keine Nachtruhe —Le⸗ 
benslängliche Entſtellung befürch⸗ 
tet— Alle Behandlungen verjagten 
und die Grenze im Ertragen jcdjien 
erreicht. 


einen 


Bollfommene Wiederher- 
flellung durd) Euticura. 


„Mit Ausnahme von Händen und Füßen war 
ber Körper meines 13jährigen Sohnes Eiyde 
fait gan; mit Eczema bevdedt. Beinahe ein 
Sahr lany behandelten ihn die Nerzie, ohne ihm 
zu belien. Waren fie au gütig und thaten 
ales in ihrer Madt. fo lonnten fie ibm doch 
feine Linderung verihaffen. Außerdem berfuch 
te ih noch viele Heilmittel, die ih bon Freun« 
ben belam, aber alle beriagten. "Auf Kopf, Ge 
licht und Hals waren große Aruften, die er rieb, 
und die dann abfielen. Dann Tam Blut und 
Eiter heraus, und da3 War nod idhlimmer, 
Nicht jelten jab es aus, al3 ob feine Obren ab« 
fallen würden. Freunde, die famen ‚um ihr 
au feben, jagten, wenn er aud geiund mürde, 
fo u er doch lebenslänglich entſtellt lein. 

d 
—— — ig ur — —— ya 
— 
Euticura Refolvent i =. ziae 


einem Jahre, in der er 
mag — — Uingen. ei orgen war 
eine Bedeutende Wendung zum Beffern bemerkt 


— I ı 
lang, unb gegenwärtig bat er eine 

utfarbe und nidt eine Narbe — 
ihmüdt erfdeinen, aber me 
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gaben offen heute Abend und morgen Abend 


Geſchloſſen 
am 
Weihnachts⸗ 
Tage. 


— ——— 


STATEMADIS ON - DEARBORMSAIS 


Geſchloſſen 
am 
Weihnachts⸗ 
Tage. 


Ein riefiger 1:Tag : Ränmungs: 
Verkauf aller Feiertags Wagaren 


Morgen, am letzten Tage vor Weihnachten, werden wir die Preiſe an allen 
Seiertags-IDaaren fo niedrig marfiren, daß diefelben nicht verfehlen Fön: 


nen, jeden Yeiertags-Einfäufer in der Stadt anzuziehen. 


Eine Gelegenbeit, 


gerade das Gefchent zu erhalten, 


das hr Euch gemünfcht Habt, und gerade zu dem Preis, den Jhr dafür bezahlen molltet, wie folche fein anderer 


Laden offerirt hat. 


begehrt find — alle find vorhanden. 


Große Partien, Kleine Partien, unvollftändige Partien, Novitäten, 


Ihr findet: 


Geſchenke, die immer 


Spiellacen und Puppen, Schmuckſuchen und Uiren, 
Tafchenlücher und Handfchuße, 
Silbermaaren nd aelchlifenes Glas. 


Biker. 
auch Borcs. 
Bänder. 
Schürzen. 


Fanch Waaren. 
Schlittſchuhe. 


Erhreibmaterinl. 
Parfüm. 
Damen: leider. 


Regenſchirme. 


Candies. 
Nähläſtchen. 
Bilder. 


Meſſerwaaren. 


Toiletten⸗Sets. 
Albums. 
Seideue Unterröcke. 


Baby Trachten. 
Fanch Körbe. 
Mänuer-Kleider. 


Raucher⸗Artikel. 
Belzivaaren, 


Leder-Waaren. 
Grodery. 
Slippers, 
Uhren. 


Gas: und eleltrifche Lampen, etc., etc. 


Etwas, das „jedermann gefällt, ift ficher no) auf Eurer Lifte. Die MWerthe find fenfationell, thatſächlich bei 
Weitem beſſer, als Ihr ſie zu finden erwartet — alle Feiertags-Waaren ſind jetzt markirt 


30 1, u, 12 unſerer früheren 
niedrigen Preiſe 


Spezieller Aifieferungs-Dient am Donnerag, 2. Dezember. 


südfeile <=": Waaren, Die bis 

5 Uhr Abends gekauft 
werden, am felben Abend abgeliefert 
fünfih bi8 zur 70. Str., zwiſchento⸗ 
bey Str. und dem See. Sämmtliche 
Waaren, die bis 6 Uhr gefauft wer: 
den, füdlich bis zur 43.Str., zmwijchen 
der Weftern Ave. und dem See abs 
geliefert. 


elben Zehnftuhl, ber zmifchen Ellinord 
(ertntafen up dem Karton mit ih» 
ren Photographien plazirt war. 

„Aller Ellinor,“ jagte die Mutter, 
die immer hilflos war, „was millit 


du?“ 


„Zaffen Sie einen Wagen holen,“ 


fagte Ellinor zu Franz und zu mir. 

„Wir wollen ausfahren.” 

„Aber wohin denn?” fragte Miftreß 
Tereh. 

„Beforgungen machen,” fagte Miß 
Ellinor, die bereit3 ihren Hut aufjegte. 

„Wir miüffen doch etwas für die armen 
Leute faufen.“ 

„Aber für wen denn, Darling,” fag- 
te Miftreß Terry, die eben ſolche runde 
Augen machte wie der Pikkolo. 

Für ſie alle,“ ſagte Miß Ellinor, 
und wir eilten davon, ſie und ich. 

Wir liefen die Treppe hinunter wie 
zwei Kinder. 

„Wie ſind Sie gut,“ ſagte ich, und 
meine Stimme zitterte ein wenig. 
Blitzſchnell wandte Ellinor den Kopf. 

„Finden Sie,“ ſagte ſie und ſah 
wieder fort. 

Wir fuhren und wir kauften. Wir 
kauften in allen Läden der Friedrich— 
ſtraße. Miß Ellinor ging ein und aus. 
Der Wagen war voll von Paketen und 
Kiſten und Kaſten. 

Halt!“ rief Miß Ellinor. 

Der Kutſcher hielt, und wir kauften 
mehr. 

„Wie traurig er dreinſchaut,“ ſagte 
Ellinor, als ſie wieder im Wagen ſaß. 

„Wer?“ frtagte ich. 

Franz,“ ſagte ſie. 

Ich lachte. 

„Er ift verliebt. Fr 

‚So— ?. 

"In Sie,“ fagte id. 

Mit Ellinor jah mich äußerft über- 
rafcht an, und furz darauf fagte fie 
ganz gleichailtig: 

„Glauben Sie?“ 

Plöglich wandte fie mir ihr Antlitz, 
das einen ernften Ausbrud befommen 
hatte, wieder zu. 

„Sind Sie froh?“ fragte fie. 

„a,“ antwortete ich. 

„Wirklich froh?“ fragte fie mwieber 
und fah mir in die Augen, haftig, nur 
eine Sekunde. 

„Wirklich froh,” ſagte ich. — Es 
ging wie ein leifes Beben über ihre 

„Bi john re fagte fte. 
Meile jchmeigend 


ar erg Tie und fagte: 
X wollen wir zu einem Juwelier 


— Alle Waaren, die bis 5 


Weſſſeile Uhr Abends gekauft werden, am 


ſelben Abend abgeliefert weſtlich bis Harlem 
Ave., ziwifchen Divifion und Harrifon Str., u. 
tweftlich bis 48. Ave., zwiſchen Diviſion Str. u. 
Diverſey Blvyd. Sämmtliche Waaren, die bis 6 
Uhr Abends Abends gekauft werden, am jel: 
ben Abend weſtlich bis California Ave., zwi—⸗ 
Chicago Ave. und dem Südarm des Fluſſes, 
abgeliefert. 


„Weshalb?“ 

Ellinor lachte glückſtrahlend. 

„Ich will ihm ein ſilbernes Zigar⸗ 
renetui ſchenken.“ 

„Wem?“ 

Sie lächelte. 

„Dem Franz,“ ſagte ſie. Das Etui 
wurde erſtanden, und mehr gab es nun 
nicht zu kaufen. Wir kehrten nach Hau⸗ 
fe zurüd. Sie padte aus und fie padte 
ein, und fie fhrieb auf jebe Gabe, für 
wen fie bejtimmt fei, für Hausinechte 
und Mädchen, für den Franz und für 
den Pikkolo. Plötzlich aber ſagte ſie in 
einem ſehr unſchlüſſigen oder faſt er- 
fchredten Ton: „Kann man aud) dem 
Oberkellner etwas ſchenken?“ 

Der Herr Oberkellner war eine ſehr 
reſpekteinflößende Perſönlichkeit.“ 

„Aber ſicher,“ ſagte ich. 

„Und dem Portier?“ fragte ſie. 

— „Selbſtverſtändlich,“ ſtimmte ich ihr 
ei. 

Miß Ellinor war wieder vergnügt. 

„Gut,“ ſagte ſie, dann müſſen Sie 
gleich hinfahren und etwas für den 
Oberkellner kaufen.“ 

Ich fuhr davon — und kaufte ein 
für den Oberkellner. Aber als ich zu— 
rückkam, konnte ich Miß Ellinor nicht 
gleich im Zimmer entdecken: 

„Hier bin ich,“ klang ein Stimmchen, 
eine Kinderſtimme, aus der Ecke. Miß 
Ellinor ſaß im Lehnſtuhl ihrer Mut⸗ 
ter 


„Was iſt geſchehen?“ ſagte ich. Ihr 
ſchönes Antlitz war ganz weiß, kaum 
zu erkennen. 

Sie ſchlug ihre Augen zu mir auf: 

„Das hab' ich eben bekommen,“ ſag⸗ 
te ſie. 

Und ſie zeigte auf ein Telegramm, 
das auf dem Tiſche lag. 

„Leſen Sie.“ 

Ich nahm das Telegramm und las: 
„Reiſen Sie heute Abend um 6 Uhr 
nach Moskau. Wolff.“ 

„Das uitt ja einfach unmöglich,“ fag- 
te ich und las das Telegramm des Im⸗ 
preſarios noch einmal. 

Sie aber ſtand auf und ſtrich ſich 
nur mit der Hand über die Augen. 

„Nein, es muß ſein!“ ſagte ſie. 

„Shinor!“ 

Zwei oder drei Minuten war es ſo 


ſtill, daß wir das Ticken der Uhr ver⸗ 


nahmen, oder ſo ſtill, als huſche das 
Schickſal an uns vorbei. 
Dann ſtarrte Miß Ellinor den Baum 
in ſeiner Roſenpracht an und ſagte: 
Wir haben ja kein Heim.“ 
Und mit einer Stimme, bie fait| 
—* fügte fie hinzu: 


Ale Waaren, 
Nordſeile die bis 5 Uhr Abends 
gekauft werden, nördl. bis Evanſton, 
Ill., zwiſchen Weſtern Ave. und dem 
See, abgeliefert. Sämmtlihe Waa- 
ten, die biß 6 Uhr Abends gekauft 
werden, am felben Abend nördlich 
bis Diverfey Boulevard, ziifchen 
dem Fluß und dem See, abgeliefert. 


„Und müffen immer fcheiben.” 

Sie ftand einen Augenblid mit zu- 
fammengepreßten Händen — fie preßte 
fie jo feft, al3 wolle fie einen Traum 
oder ihr eigenes Leben erftiden. 

Dann ging fie hin und Elingelte. 

„Wir wollen an die anderen denfen,” 
fagte fie. 

Yranz fam herein. 

Miß Ellinor ftand gegen einen 
Stuhl gelehnt. Das Sprechen wurde 
ihr fchmer. 
ſie „Ich muß abreiſen, Franz,“ ſagte 


„Abreiſen?“ platzte der junge Mann 
Heraus, und feine Lippen jchloffen ficy 
wieder feſt. 
a 
—* heute Abend, Franz, wenn ich 
ort bin —— follen Sie dann den 
Baum... für die Andern anzünden 
. für alle anderen." — Miß Ellinor 

ſchwieg. 

„Ja,“ ſagte der junge Mann — und 
auch ihm fiel das Sprechen ſchwer — 
„es ſoll geſchehen.“ 

Er zögerte noch einen Augenblick, 
dann ging er hinaus. 

Als Miß Ellinor und ich wieder al—⸗ 
lein waren, ſagte ſie haſtig: 

„Und jetzt hab' ich eine Bitte an 
Sie.“ 

„Welche?“ 

„Daß — Sie gehen. 

a gleich?” 


Wir fahen.uns nit an. MiE Elli- 
nor fam auf mich zu und nahm meine 
Hand. 

„Leben Sie hohl,“ fagte fe, „leben 
Sie — recht wohl.” 

Sie machte ein Zeichen, Daß ich nicht 
anttvorten folle. Und die Thür fiel zu, 
und ich mar braußen..... um Mi 
Ellinor nie wiederzufehen. 
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@elielert von der "Associated Press”. 
Inlaud. 


Neuer Theaterbrand! 


Iſt aber ohne Menſchenverluſt abgegan— 
gen. 

New York, 23. Dez. Eine Feuers— 
brunſt zerſtörte geſtern Abend das 
„Herald Square Theater“; aber das 
ganze Publikum entkam, obwohl die 
Flammen ſchon einige Zeit vor dem 
Schluß der Vorſtellung wütheten. 

Die Dinge lagen faſt ebenſo, wie 
bei dem grauſigen „Jroquois“⸗ 
Theaterbrand in Chicago! Ohne 
Zweifel trug der Heldenmuth der 
Truppe, welche das Stück „The Three 
Twins“ aufführte, ſehr viel dazu bei, 
eine Kataſtrophe zu verhüten. Denn 
die Mitwirkenden ſetzten ihre Sänge 
und Witze fort und verbargen die Ge— 
fahr vor dem Publikum ſo lange, bis 
alle Theaterangeſtellten Anſtalt trafen, 
das Haus zu verlaſſen. Wäre aber 
das Feuer ſchon früher in der Vorſtel— 
lung ausgebrochen, ſtatt nahe dem 
Ende, ſo wäre wohl trotzdem eine gro— 
Be Tragödie nicht abzuwenden ge— 
weſen. 

Erſt als der Vorhang ſich endgiltig 
ſenkte, wurde die Menge weggeſchickt, 
— dann ging es aber haſtig, obwohl 
es zu keiner eigentlichen Panik mehr 
kam, und nur der Verluſt von Hüten 
und Ueberröcken zu beklagen iſt. Aber 
in den Garderoberäumen herrſchte 
wirklich große Gefahr, und Viele da— 
ſelbſt entgingen nur mit knapper Noth 
dem Tode! Die Schauſpieler waren 


die Erſten, welche von dem Feuer wuß⸗ 


ten, und die Letzten, welche ſich in Si— 
cherheit brachten. Um dieſe Zeit war 
ſchon der ganze Platz mit Rauch ge— 
füllt. Mehrere der Chormädchen wur— 
den vom Rauch überwältigt oder durch 
Schrecken ohnmächtig und mußten 
herausgetragen werden. Draußen 
herrſchte ein wüthender Schneeſturm, 
und viele Mitglieder des Chores hat— 
ten nur leichte Bühnenkoſtüme an. 

In weniger als einer halben Stunde 
nach dem Ausbruch des Feuers war 
das Theater zerſtört, und Dach und 
Gallerien waren zu einem Trümmer— 
haufen zuſammengeſtürzt! 

(Nach ſpäterer Angabe iſt jedoch der 
Zuſchauerraum nebſt der Bühne heil 
geblieben.) 

Der Anwalt Thomas J. Johnſon 
von Chicago, Gatte von Miß 
Kennedy, welche in dem Stück mit— 
mirkte, machte ſich ſehr verdient um 
die Rettung einer Anzahl Bühnen— 
bedienſtetet. Er hatte ſeinerzeit den 
„Iroquois“-Theaterbrand mitgemacht 
und machte von ſeiner damaligen Er— 
fahrung guten Gebrauch. 

Durch Geiſtesgegenwart zeichnete 
ſich u. A. auch der Dirigent des 
Orcheſters aus, Dewitt C. Coleman. 
Die Vorſtellung ſchließt mit der Wie— 
derholung eines ſeiner beliebteſten 
Mufitftücde, „Yama-Yama Girls“,und 
der Dirigent fchwang, ohne irgend eine 
fonitige Bewegung zu verrathen, feinen 
Taktſtock nach dem Chor zu, bis er fidh 
enblih nah dem Publiftum iin 
wandte, — im felben YAugenblid, als 
er Schon die Flammen über dem Balkon 
wirbeln jah. 

Die meilten fliehenden Chormäbchen 
fuchten zumeift im „Marlborough 
Hotel” Zuflucht. 

Polizei vermutrhet Selbfimord: 
Plößliher Tod eines früberen hervor: 

ragenden Derfiherungsmannes! 

New York, 23. Dez. Yrederid U. 
Burnham, früherer Präfident der 
„Mutual Rejerve Life Infurance&o.”, 
twurde in feinem Heim, Nr. 68 Dft 
78. Straße, im Bett ala Leiche aufge: 
funden; der Tod war durch Gasver— 
giftung eingetreten. Die Polizei jagt, 
Burnham habe Selbitmord begangen. 

(Die „Mutual Referve Life Jn- 
furance Co.” fam im legten Yebruar 
in die Hände von Maffenvermalter. 
Präfivdent Burnham, fein Bruber 
George Burnham jr., welder Schaß- 
meifter der Gefellichaft war, und ber 
Verficherungsberechner George D. El: 
dredge wurden des Großdiebitahls und 
der Fäalfhung angeklagt, wegen angeb— 
liher Zahlung von VBerjicherungsgel- 
dern zur Befriedigung perfönlicher 
Anfprüche einiaer der Beamten.) 

MWorceiter, Maff., 23. Dez. Frant 
MW. Eutting, welcher in den letten 40 
Kahren mit der „Worcejter Mechanics’ 
Sapings Bank“ in Verbindung ftand 
und 7 Sahre lang ihr Schagmeifter 
war, wurde in feinem Heim als Leiche 
gefunden. Er hatte offenbar Selbft- 
mord begangen. Die Banfbeamten 
fpradhen den Glauben aus, dah feine 
Bücher in Ordnung Seien. 

Nofter 4 Menfchenleben! 

DOcilla, Ga., 22. Dez. Kurz nad 9 
llhr geftern Abend feuerte Kad Shep- 
pard auf der Siraße einen Riejen- 
ihtwärmer ab. Der Polizift Walters, 
an dem er gerade borübergefommen 
var, machte ihm milde Vorwürfe dar- 
iiber, und Sheppard wurde darüber 
fehr 5öfe. Charles Moore nahm für 
Sheppard Partei, und es folgte ein 
Krafehl. Moore feuerte jein Pijtol 
auf den Poliziften ab, während Shep- 
pard ſchleunig verſchwand. Der Poli— 
ziſt, obwohl tödtlich verwundet, ſchoß 
auf den davonlaufenden Moore, und 
dieſer ſtürzte, in den Rücken getroffen, 
todt nieder. Virgil Moore, der ſeinem 
Bruder zu Hilfe eilte, und Leonard 
Smith — ein Sohn des Polizeichefs — 
welcher dem Poliziſten helfen mollte, 
hatten einen Kugelwechſel mit ein— 
ander und brachen Beide todt zuſam⸗ 
men. Im Ganzen hat alſo die Ge— 
ſchichte 4 Menſchenleben gekoſtet. 


— — — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Srägt die AA 


Unterschrift von 


Ein Kindertheater. 


New Hork, 23. Dez. Am 1. Oftober 
fommenden Jahres joll hier ein Ihea- 
ter ausfchließlich für Die Unterhaltung 
von Kindern eröffnet werben; es foll 
Sitpläbe für etwa 1400 Kinder er=- 
halten. 2. Frank Baum, Bühnen- und 
Märchendichter, ift einer der Haupt 
förderer des Planes, für welchen on 
$1,150,000 aezeichnet fein follen. 
Unter Denjenigen, welche an der Sade 
finanziell betheiligt find, wird aud 
Frau Garter Harrifon von Chicago 
genannt, die befanntlic) auch Märchen 
aeichrieben bat. 

810,000 in eıner Tomatcenbädie! 

Ealt St. Louis, ZU, 23. Dez. 
Patric Sullivan, ein Eiswagenfahrer, 
fand auf dem Boden einer alten 
Iomatenbüchfe, die er in einem Seiten 
sähchen im Wohntheil der Stabt auf: 
hob, einen $10,000-Schein. 

Konrad Reeb, Kaflirer der „South 


ı ern Slinois National Bank“, prüfte 


den Schein mit einem Mifroffop und 
faate, derjelbe fei allem Anjchein nad) 
ein echtes Goldzertififat. Der Schein 
wird heute im Unterſchatzamt drüben 
in St. Louis weiter geprüft. 
Auh Can Franzisto bebt wieder. 
San Franzisfo, 23. Dez. Zei 
leichte Erderfchütterungen, die weniger, 
al3 3 Sefunden dauerten, wurden hier 
und an der Bat herum mahrgenom= 
men. Gchaden wurde feiner ver= 
urſocht. 
— — ——— 
Ausland. 


Mit knapper Noth 
Eine Theaterkataſtrophe in Schleſien ver— 
mieden. —Reiche Spenden für die Hin: 
terbliebenen der Radbod Grubenkata— 
ſtrophe. — Aufſtandsmeldungen von 

Samoa grundlos. — Die Türkei und 

Oeſterreich. 

Spezialkadeldepeſche der N. B. Staatszeitung?). 

Berlin, 23. Dez. Eine ſchwere 
Brandkataſtrophe iſt in der ſchleſiſchen 
Feſtungsſtadt Glatz dank entſchloſſenem 
Eingreifen verhütet worden. In dem 
Flügel eines Brauhauſes, welcher 
Bühnenzwecken gewidmet war, fand 
Abends eine Vorſtellung des „Förſter— 
Chriſtel“ ſtatt. Das Haus war bis 
zur Faſſungsmöglichkeit gefüllt. 

Um 10 Uhr ertönte plötzlich das 
Alarmſignal. Es war Feuer aus— 
gebrochen, das bei der Menge entzünd— 
lichen Materials raſch um ſich griff. 
Im Nu entſtand eine Panik im Audi— 
torium, und ein entſetzliches Unglück 
erſchien unvermeidlich. 

Der Theaterpächter, welcher zur 
Stelle war, verlor jedoch im kritiſchen 
Augenblick die Beſonnenheit nicht. Er 
ſorgte ſelber für raſcheſte Oeffnung 
aller Thüren, die vom Theater in's 
Freie führten. Obwohl das Gedränge 
der den Ausgängen zuſtrebenden Be— 
ſucher fürchterlich war, wurden doch 
nur wenige Perſonen verletzt. Kein 
Opfer an Menſchenleben iſt zu be— 
klagen. 

Das Komite, welches die äußerſt er— 
folgreich geweſenen Sammlungen für 
die Hinterbliebenen der, auf der Zeche 
Radbod bei Hamm verunglückten Berg— 
leute geleitet hat, beſchloß, von den auf— 
gebrachten Fonds 1,200,000 Mark in 
Rentenform, zuſätzlich der Verſiche— 
rungsrenten, zu verwenden. Es behält 
ſich zugleich vor, 200,000 Mark für 
fernere Grubenunfälle zurückzulegen, 
um jederzeit helfend eingreifen zu 
können. 

Das, unter dem Ehrenpräſidium 
des Kronprinzen Wilhelm ſtehende 
Reichskomite für den Zeppelinfonds 
hat ſeine Thätigkeit abgeſchloſſen. 
Sämmtliche Beträge ſind der Renten— 
anſtalt in Stuttgart überwieſen wor— 
den. 

Das Komite ſtattet allen Deutſchen, 
welche ſich an den Zeichnungen bethei— 
ligt haben, beſonders auch den über— 
ſeeiſchen Gebern, die noch in den letzten 
Tagen namhafte Summen eingeſandt 
haben, den wärmſten Dank ab. 

Den neuerlichen Meldungen von 
einem drohenden Aufſtand in Deutſch— 
Samoa legt die Regierung keinen 
Werth bei. Die Nachrichten, welche 
von Auckland, Neuſeeland, datirt ſind, 
ſtammen aus engliſchen Quellen. 

Der Gouverneur von Deutſch— 
Samoa, Dr. Solf, iſt regelmäßig 
imſtande geweſen, der Intriguen ein— 
zelner Häuptlinge Herr zu werden und 
die entſtandenen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Wie man verſichert, iſt 
an eine Rebellion überhaupt nicht zu 
denken, dazu ſind die Samoaner zu 
gewitzt geworden. Die Maſſe der Ein— 
geborenen hat ſich längſt überzeugen 
laſſen, daß es für ſie ein ſchaden— 
bringendes Unterfangen ſei, den Be— 
ſtimmungen der deutſchen Regierung 
Unbotmäßigkeit entgegenzuſetzen. 

Der ehemalige preußiſche Kriegs— 
miniſter, General der Infanterie 3. 
D. Wolter Bronſart von Schellendorf, 
iſt anläßlich ſeines jüngſten 75. Ge— 
burtstags der Empfänger zahlloſer 
Gtücrottefche, namentlich aus militärt- 
fhhen Kreifen, geworden. 

Profeffor Dr. Robert Koh ilt in 
das Präftdium des Deutfchen Zentral: 
fomites zur Befämpfung der QTuber- 
fulofe gewählt worden, an Stelle bes, 
im Oftober geftorbenen ehemaltgen 
Minifterialdireftord Dr. riedrid) 
Althoff erforen. Ku 

Der Senior der beutfchen Patent- 
antälte, Karl Pieper, ift hier aus dem 
Leben gefchieden. Er war ber Be- 
gründer der internationalen “Patent 
fongreffe. % 

Mien, 23. Dez. Aus Konitanti- 
nopel meldet der öfterreihifch-unga- 
rifhe Botfchafter, Markgraf Pallavi- 
cini, daß er fih mit dem Großmefir 
Kiamil Bafcha über die fofortige Er— 
nennung bon Delegaten geeinigt habe, 
welche über die Anneriondfrage ver: 
bandeln follen. 

Das plöglihe Entgegenfommen der 
Qürfei dürfte feine guten Gründe ha= 
ben. €3 verlautet, Rußland: Ant- 
wort auf die legte Dejterreich-Ingarna 
ftimme deffen Verlangen zu, daß pie 
Berechtigung der Einverleibung Bo3- 
niend und der Herzegowina auf ber 
geplanten internationalen Balfanton- 
ferenz nicht erörtert werbe. 


| 


Abendpoft, Chicago, Mittwwod,, von: 


| Cefegrapfifihe Notizen. 


Inland. 


—EStaatsbank von Halls Summitt, 
Kanſ., um 33000 beraubt. 

— Religiöſe Erweckungsverſamm— 
lungen führten zur Schließung aller 
Schankwirthſchaften in Ottumwa, 

a 


"sa. 

— Ubgebrannt in Menafha, Wis., 
die YFabrif der „For River Valley 
Le Co.“ 100 Beſchäftigungs— 
oſe. 

— 200 Känguruhs werden aus 
Auſtralien nach New York gebradt, 
um in dortigen Hotels verſpeiſt zu 
werden. 

—Die amerikaniſchen Kreuzer „Des 
Moines“ and das Kanonenboot „Dol= 
phin“ erhielten Weiſung, nach Kuraſ— 
ſao, unfern Venezuela, zu fahren. 

— Unmittelbar nachdem er einen 
Kunden raſirt hatte, durchſchnitt ſich 
der Barbiergehilfe Paul Graff zu Port 
Jervis, N. J., mit demſelben Meſſer 
die Kehle. 

— Der Italiener Ricci, wegen Er— 
mordung eines Zjährigen Kindes zum 
Tode verurtheilt, wurde im New Jer— 
ſey'er Staatsgefängaiß zu Trenton 
mittels Elektrizität hingerichtet. 

— In New York ſtarb der katholi— 
ſche Biſchoff John S. Michaud von 
Burlington, Vt., der ſoeben mit dem 
Dampfer „Amerika“ von Europa zu— 
rückgekehrt war, wo er vergeblich Ge— 
neſung geſucht. 

— Man erwartet in Pittsburg noch 
mehr ſenſationelle Entwicklungen in 
Verbindung mit dem Budelſkandal, in 
welchem, wie gemeldet, ſchon 7 Stadt— 
väter und 2 Bankiers verhaftet und 
unter Bürgſchaft geſtellt wurdn! 

— In einem Streit über die väter— 
liche Erbſchaft wurde Lorenzo Shiman 
in Oakland, Kal., von ſeinem jüngeren 
Bruder Wlliam durch drei Schüſſe 
tödtlich verwundet. Dieſer nahm Ab— 
ſchied von ſeiner Mutter und ſtellte ſich 
dann der Polizei. 

— Im machtreiter“⸗Prozeß zu 
Union City, Tenn., nannte Frau Em— 
ma Jackſon 27 Reelfootſee-Fehdebrü— 
der bei Namen. Manche dieſer ſind 
noch nicht verhaftet. Frau Jackſon 
wollte nicht ohne bewaffneten Schutz 
das Gerichtsgebäude verlaſſen. 

— Goud. Hoc von Kanfas begna- 
digte den jungen John Collins, ver auf 
„Umjtandsbemeife” des Watermordes 
Ichuldig gefprochen und zu lebensläng- 
lihem Zuchthaus verurtheilt murbde, 
aber nach neuerlicher Angabe eines ber 
drei Neger, die gegen ihn ausfagten, 
das Opfer einer Verfchmörung geiwor- 
den ift. . 

— Noch 17 Soldaten des 18. ame- 
tifanifchen Infanterieregiments auf 
Mindinao, Philippineninfein, find 
tur den Genuß von Holzalfohol er- 
franft, der vor acht Tagen 10 ihrer 
Stameraden getödtet hatte! Gie hat- 
ten fich den Stoff unter dem Vorwand 
verfchafft, ihn für ihre Lampen bei 
Hirfchjagd benugen zu mol- 
en. 

— Die unabhängigen Glashütten— 
beſitzer verſchiedener Staaten beſchloſ— 
ſen in ihrer Tagung zu Columbus, O., 
die Forderung ihrer ſtreikenden Arbei— 
ter auf eine 25prozentige Lohnerhö— 
hung — die angeblich eine Erhöhung 
um 35 bis 40 Prozent bedeutet — 
nicht zu bewilligen. Sie behaupteten, 
der „Truſt“ ſei auf die Erhöhung nur 
eingegangen, um die Unabhängigen zu 
ruiniren. 


Ausland. 


— Beide franzöſiſche Kammern 

nahmen das Budget an, das zum er— 
ſten Male 4 Milliarden Franken über— 
ſchreitet. 
Ein holländiſches amtliches 
Gelbbuch über die Venezuela -Ange— 
legenheit theilt mit, daß alle Mächte, 
die im Voraus von Hollands Vorgehen 
benachrichtigt wurden, demſelben zu— 
ſtimmten. 

— Im holländiſchen Landtag wur— 
de amtlich bekannt gemacht, daß Kö— 
nigin Wilhelmina bald im Frühjahr 
ein frohes Ereigniß zu erwarten habe. 
Faſt das ganze Haus begrüßte die An— 
kündigung mit Jubel; von den So— 
zialiſten erſcholl Pfeifen und Gelächter. 


So müde, Zu müde, um 
irgend elwas zu verrichten 


Das Gefühl der Hinfälligkeit wirklich eine 
Krankheit. — Ein wunderbares Stär: 
fungsmittel, welches Leben einflößt. 


Eine Dofis von einem freienProbe- Radet beweiit 
es. Schidt heute wegen dicjer freien Probe. 


Wenn br zu müde umd erfchöpft feid, :ım 
diefen Artifel zu leien, fo deutet dies an, dab 
br ihn lefen müßt. Oder labt ibn Euch bon 
Eurer Gattin, Gatten, Mutter, Schweiter oder 
Sreund laut voriefen und jpäter nochmals, da= 
mit Ihr ibn nicht vergeßt. 

br wißt, was allgemeine Eıhwädhe bedeutet, 

wenn ein Mamıt fih dabinidleppt, zu träge 
ift zum Atbmen oder wenn fein Gehirn micht 
arbeiten will durdh Ueberarbeitung, oder er ein: 
fchläft oder in dev Mitte des Iages fchläfrig iit, 
nicht den Ehrgeiz bat, der Millionäre und Rrä: 
fidenten fchafft, feinen Muth umd feine Kraft 
bat, fo bat er auch nicht den Wunf, dies zu 
befigen; Wenn Ihr eine Frau feid und die 
Sausaxbeit lieber erit am nächiten Iage verrich 
ten mödbtet, Rreusfchmerzen habt und Ahr Euch 
dabinfhleppen müßt, fo feid br nur cine halbe 
Frau umd werdet bald ganz dabinichmwinden. 
Isenn Ihr Eud) fo befindet, wenn auch mur für 
etlibe Stunden des Tages, fo verliert Ahr En: 
ren Halt. Eure Nerven allein halten Euch auf: 
recht. Ein augenblidlihes Tonic, wie Altobol, 
fhwädt nur noch mehr. Ihr braudt etwas an- 
deres, mas ihr früber genommen habt, fonit 
wäret Ihr nicht in Diefem Zuitande. 
‘ Ein wunderbares Tonic, Bluc-Bell General 
Ionie Tablet3 genannt, mabt Männer und 
Vrauen ftarf wie Schmiede. Aus eigener Erfah: 
rung fönnen wir fagen, daß dies wabr iit, fonit 
bätten wir diefen MArtifel nicht aefchrieben. 

Dlue-Bel General Tonic Zablet3 enthalten 
nur wirffame Beftandtheile in reiner, under- 
fälfchter Form, fie werden gleid vom Blut auf- 
genommen, um die Ihmaden Gewebe und Ner: 
ven zu ftärlen. Deshalb ift eS verfdieden von 
irgend einem anderen Tonic. 

Blue-Bell General Tonic Tablet3 heilen Eure 
Nervofität, Cchlaflofigfeit, Müdigkeit, Niederge- 
flagenbeit und Schwäche ob Mann oder Frau, 
jung oder alt. Da fie diefes berbeiführen, foll: 
ten fie Euer Vertrauen haben. Schreipt beurt 
um ein freies Padet, damit Ihr Euch überzeu: 
en fönnt, an die Blue-Bell Medicine Company, 
Yatertoron, So. Dakota, und dann gebt nad 
Eurem Apotbefer und Tauft eine 50c oder $1.00 
Chadtel. Wenn er fie niet bat, ihidt uns dei 


Betrag, und wir fenden fie Euch. 


Blue:-Bell General Tonic Tablet3 werden in 50e 
und $1 Schachteln verkauft bei Rotbichild & Co,. 
Economical Drug Eo., The Nublic Drug Co., 
Bud & Nabnrers, Independent Drug Co., Eon: 
fumer$ Drug Co., Central Drug Co., Hillmane, 
Borron Store, The Fair, Siegel, Cooper & Go. 


tals 


RN en, 
REN 


Die Kleinen vollaeftopft 
— wie Lröfche 


Dieje Feiertage machen viele Leute 
franf — etliche jchwer franf. Was hr 
auch thum mögt, zur Weihnachtszeit effen 
die Stleinen zu viel. Vergegt nicht, ihnen 
bor dem Schlafengehben ein Gascaret zu 
geben und die Natur hilft diefe Meberla- 
dung zu bejeitigen. E3 hält fie gefund und 
munter. ’ 


Kauft eine 10c Schadtel Gascarets — 
eine Woche Behandlung, habt fie an 
Hand um fie während der Weihnachts: 
woche jeden Abend zu gebrauden. 888 


— 


2olalberid)t. 


Weihnachten im Krantenhaufe. 
Unterhaltung, Befheerung und Schmaus 
für die Kinder im County-Hofpital. 

Die Verwaltung des County-Hofpi- 
trifft Vorkehrungen zu einer 
Weihnachtsfeier für die 200 Kinder in 
der Anjtalt. Ein 26 Fuß hoher Tan 
nenbaum ift angefchafft worden und 
wird mit Schmud und Lichtern, fomwie 
Zuderwert und Spielzeug für Die 
Kinder behängt werden. Am WMeih- 
nachıtötage gibt e3 dann zunädjt einen 
Feltihmaus von Geflügel, Obſt und 
anderen guten Dingen, darauf, um 3 
Uhr Nachmittags, eine Waudenille- 
Vorftellung, und um 5 Uhr mwird der 
Weihnachtsmann an den Baum treten 
und die Gaben vertheilen, die bon der 
Hofpital-Vermaltung angeichafft wor- 
den find. Alle Kinder, die nhne Ge— 
fahr für fich oder Andere in den Saal, 
mo der Baum fteht, aebracht werben 
fönnen, werden der Feier beitmohnen. 


Aus Vereins treiſen. 


Die Unterſtützungs -Geſellſchaft 
Northweſtern Bürgerper- 
ein“ veranſtaltet am Sylveſterabend 
einen Bauernball, um ihren Mitglie— 
dern und Freunden Gelegenheit zu ge— 
ben, das neue Jahr bei recht fröhlichem 
Zuſammenſein anzutreten. Die Lei— 
tung des in Schmidts Halle, Clybourn 
und Wellington Ave., ſtattfindenden 
Feſtes haben die Herren Charles Ei— 
ſenbeis, Präſident, Harry Lorenz, Fr. 
Gehm und John Hafferkamp in Hän— 
den. Der Eintritt koſtet für Herrn und 
Dame 25 Cents. 

Am 31. Dezember veranſtaltet der 
Berliner Bergnrügunsgs⸗ 
verein in ſeinem Vereinslokale, 327 
Sedgwick Str., einen Sylveſterball 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen, 
Punſch und Pfannkuchen, Tanz und 
luſtigen Vorträgen. Das Komite, be— 
ſtehend aus den Damen Wilhelmine 
Piſternick, Bertha Sohn und den Her— 
ren Max Noethel, Paul v. Rolland, 
Paul Mentzen und Albert Neumann, 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, für den 
billigen Eintrittspreis von 25 Cents, 
wofür noch die Garderobe und der 
Sylveſter-Punſch frei find, die Syl— 
veſterfeier zu einem recht fidelen Ueber— 
gang ins neue Jahr zu machen. 

Einen Empfang und Ball gibt der 
Pretoria Gegenſeitige Un— 
terftüßungspereinam Sam3- 
tag, dem 16. Januar, in der Arbeiter- 
halle. Am Vorfehrungsausihuß find 
die Mitglieder Emma Outjahr, Aus 
gufte Burmeifter, W. Roehr und John 
Banderburg, welche vielverfprechende 
Vorkehrungen treffen. Der DBerein 
it jebt fünf Jahre alt und hat fich in 
diefer Zeit außer 125 Meitgliedern 
zahlreiche Freunde erworben. Der Be: 
juch des TFeftes dürfte daher recht zahl: 
reich werden. 


Die Wiener Lehrerin und ihre 
„Pertettor“. 


Wer im Wiener Gemeindedienſt an— 
geſtellt werden will, hat vorher durch 
Handſchlag das Gelöbniß abzulegen, 
„niemals Sozialdemokrat oder Schö— 
nerianer zu werden, es gegenwärtig 
auch nicht zu ſein“. Die „Oeſterrichi— 
ſche Schulzeitung“ erzählt folgende 
merkwürdige Geſchichte: Kürzlich 
harrten im Wiener Rathhauſe etwa 
200 junge Leute von morgens 8 Uhr 
bis mittags 2 Uhr auf den Herrn 
Bürgermeiſter, um vereidigt zu wer— 
den und erwähntes Gelöbniß abzule— 
gen. Nachdem dies geſchehen, ging der 
Bürgermeiſter die Reihen der Lehrerin— 
nen entlang und fragte gemüthlich: 
„Na, was haben's denn für an' Per— 
tektor?“ Erröthen und Schweigen der 
jungen Damen. Der Alte meinte dar— 
auf ſcherzend: „Na, na, thuan's nit ſo; 
wir wiſſen doch, daß ka Mädla Lehre— 
rin wird ohne an' Pertektor!“ Ging 
zu jeder einzelnen, fragte dringender 
und hörte nun mancherlei Namen: 
Biſchof Marſchall, Exzellenz Geßmann, 
Bezirksſchulrath Rummelhardt, Stadt— 
rath Tomola, Präſident Weißkirchner, 
kaiſerliche Hoheit Erzherzog Franz 
Ferdinand — furz jede Dame nannte 
ftolz ihren Proteftor und fo war es 


| benn richtig: „In Wien wird fa Mädl 


Lehrerin, wann's fan Perteftor hat!“ 


Ter Sund als Stierfämpfer. 


Der Befiger der Irefee-Farm in St. 
Teath in England, war damit befchäf- 
tigt, einen jungen Stier in die Stal- 
lung zu treiben, al bdiejer plößlich 
mild wurde und den Farmer anariff. 
Er wurde von den Hörnern des Thieres 
erfaßt und mehrere Meter weit gefchleu- 
dert, ohne fich erheblich zu verlegen. 
Dann ging der Stier von neuem auf 
ihn los. Dies bemerkte der in ber 
Nähe befindliche Forterrier des Far 
merd. Mit müthendem Gebel ftürzte 
er fich dem Stiere entgegen und begann 
ihn in die Beine und in den Schwanz 
zu beißen. Der Stier ftußte und 
wandte fich jeinem neuen Tyeinde entge- 
gen. Doch der behende Forterrier wich 
gefhidt den Hörnerftößen aus und at- 
taffirte den. Stier beftändig bon rüd- 
märt3 oder von ber Geite, jo daß diefer 
fi unausgefegt drehen und menden 
mußte und jchließlih ermiüdet ven 
Kampf aufgab und bapontrollie. Dem 
armer aber war durch feinen Hund 
das Leben 'gereitet morben. 


Zwei Frauen verunglüdil. 


Die eine wird im Fahrftuhl zer: 
malmt, die andere verbremnt. 


Polizeiphotograph getödtet. 


Stürzt die Kellfertreppe hinab und erleidet 
einen Shädelbruch. Wieder zwei Fleine 
Kinder verbrüht und eins geftorben. — 
Suazufammenftoß nod} gut abgelaufen. 


Sn entfeglicher Weile verunglüdt 
find heute zwei Frauen, die eine IN 
einem Yahrjtuhl, die andere in ihrem 
brennenden Haufe, und Beide find 
ton den Aerzten aufgegeben morben. 

Beim Bufen eines Yahrjtuhls im 
New Illinois Athletic Club, 45 Mi- 
igan Moe, berührte die 2öjährige 
Frau Julia Homwanie, 3211 For Str., 
zufällig den Hebel, der Fahrftuhl fegte 
jich in Bewegung, und die rau murbe 
zwifchen ihm und der ®ertäfelung 
über der Schadhtthür feitgequeticht, 
rollte in den Fahrftuhlichacht und fiel 
zwölf Fuß tief in den Seller. Der 
isuhrftuhlmärter Collins hatte Die 
Frau fehreien hören, mar aber völlig 
madtlog. Die Unglüdliche iſt ſchauer— 
(ich zugerichtet. Sie liegt im-St. Zus 
fa3-Hofpital. " 

Ein Unbefannter jah heute früh um 
fünf Uhr das einftöcdige Holzhaus 1137 
Le Moyne Str. brennen, Hlopfte an die 
Ihür und 'Fenfter, ohne Antwort zu 
erhalten, und benachrichtigte von einer 
rahen Wirthichaft aus die olizei- 
made in Eragin. Teuerwehrleute er= 
brachen furz darauf die Hinterthür des 
Häuschens und fanden die 77jährige 
Wittwe Iherefe McGregor, welche das 
Haus allein bemohnt, mit brennenden 
Kleidern bemwußtlos in einem ange 
liegen. Bei dem Verfuch, fich zu ret- 
ten, war die Greifin hingefallen. Sie 
inurde ins St. Elifabeth-Hofpital ge- 
ihafft. Das Haus brannte ab. Der 
Sahihaden wird auf $1500 veran= 
ſchlagt. 

Polizeiphotograph Cregier verunglückt. 

Edward L. Cregier, Polizeiphoto— 
graph und Sohn des früheren Bürger- 
meifter8 und Bruder des jtädtifchen 
Kuftos, alitt gejtern Abend in feiner 
Wohnung, 902 Eftes Une, Rogers 
Park, auf der Treppe aus und ftürzte 
hinterrüd3 in den Keller, wo er auf 
dem Zementboden fich den Schädel ein- 
fchlug. Er ftarb in der Ambulanz auf 
der Fahrt nad) dem Henrotin=-Hofpital. 
Cregier hinterläßt außer der Wittwe 
ein fünfjähriges Kind. Er hatte feit 
Jahren die Bilder für die Verbrecher: 
galerie zu nehmen und war mit den 
Geſichtszügen von vielen Verbrechern 
genau vertraut. 

Tödtleche Unfälle. 

Nels Magnus,ein STjähriger Greis, 
wurde gejtern Abend an Leuchtgas er- 
ftieft in feinem Zimmer, 1312 W. 62. 
Str., gefunden. 

Peter Redeggo, 30 Jahre alt, 21 
Gault Court, erlitt am 9. Dftober bei 
einem Unfall auf der Chicago, Mil: 
waufee & St. Baul-Bahn einen Brud) 
des Riidarats. Daran ift er jebt ge- 
ftorben. 

In den Anlagen der Sübdfeite-Hodh- 
bahn an der 63. Straße und Prairie 
Ave. wurde der Z1jährige Weichenftel- 
ler Win. U. Bazee, 4557 Wallace Str., 
geitern Abend überfahren und getöbdtet. 

Siedendes Schmalz, melches dem 
jcchs Monate alten Kinde der Eheleute 
Ulicany, 4750 Wood Str., am 10. De: 
zember über den Kopf rann, führte ge- 
ftern den Tod des Kindes herbei. 

Schmer fümpft mit dem Tode ber 
16 Monate alte Roy Swanfon, 3602 
Lowe Ave., welcher ſich geſtern Nach— 
mittag mit kochend heißer Suppe ver— 
brühte, als er das Tiſchtuch und die 
aufgetragene Suppe herabzog. 

Ein Zuz fährt quer gegen einen anderen. 


In dem Netzwerk von Schienen— 
ſträngen der Chicago TerminalTrans— 
fer Co. ſind an der 36. Straße und 
Campbell Ave., Brighton, infolge fal— 
ſcher Signaliſirung ein ſüdlich fahren— 
der Perſonenzug der Chicago & Al: 
ton-Bahn und ein nach dem Oſten be— 
ſtimmter Perſonenzug der Baltimore 
& Obio-Bahn geitern Abend zufam- 
mengeprallt. Der Unfall ift noch ver— 
hältnißmäßig glücklich abgelaufen, 
denn es wurden nur drei der Zugbe— 
amten und ein Bahnpoſtangeſtellter 
verletzt, und der Poſtwagen mit einer 
großen Ladung Weihnachtspakete 
wurde ein Raub der Flammen, jedoch 
iſt kein Menſchenleben zu beklagen. Der 
Zug der Baltimore & Ohio-Bahn 

| fuhr von der Seite mit folher Wucht 
gegen den Pojtwagen des anderen Zu= 
ges, da der Wagen aus der Verfup- 
pelung herauggeriffen und fedhaig Fuß 
meit vor der Lofomotive hergefchoben 
tourde, bis diefe entgleifte. Der Lofo- 
motivführer, €. 9. Hanfon, und der 
Heizer, Chas. Smith, Tprangen ab, 
ehe die Entagleifung eintrat, und fa> 
men mit leichten Verlegungen davon. 
Aler. Cotter, ver Lofomotivführer des 
Chicago & Alton-Zuged, wurde zur 
Seite aeichleudert und erlitt eine 
Sculterverlegung; von den ſechs Ar— 
beitern in dem PBoftwagen wurde nur 
einer, der in Bloomington, XU., mob- 
nende 35 Nahre alte F. €. Pole, ver- 
leht; er brah das Nafenbein und er- 
litt Scähnittiounden am Kopf. Die 


Sausarbeit ein Vergnügen 

für die ftarfe, Fräftige, gefunde frau, 

aber wenn jihmwad, nervös, reizbar, ift 

Arbeit eine Dual. Eie Hat feine 

Freude am Leben, Seim, Gatten 

und. Kinder. Männer leiden hau: Ö 

fig an demielben Zuftand. Sie leiden 

an Nervenbeihwerden wie Melandpolie, 4 

nerböje Tospepiie, geiftige Bedrüdung, 

Schlaflofigfeit und mögen am Rande 

der Rervenzerrüttung jein. 1 Echad: zi 

tel vor Make-Man Tablats//7 } 

verrichten Wunder in diefen Fällen— 

mehrere Schadteln ftellen volle Kraft 

bei Männern und frauen ber. 
Unerreiht um ein ftarfes, gejundes Nervenipitem 
aufzubauen. Shwahe Männer u. rauen braus 

n jie. Verkauft bei leitendenApothefern, 50c per 

tel. 6 f. 2.50 od. per Pott-in einfad. IUme 

ſchlag nach Eimdfang des Preijes. Geld ‚zurüd 
wenn nicht zuftieden. Schreibt um freies Buch 
Make-Man TabletCo. Make-Man Bldg. Chicago 


Zur 


Nachricht! 


Alle Dffices diefer 
Bejellichaft bleiben 
Samſtag, den 26. 


Dezember, den ganz 


zen Tag geichlojien. 


Commonwealth Edison Company 
139 Adams Street 


Reifenden wurden gehörig durchgerüt- | 


1 
} 


telt, aber nicht Lerlegt. QWom Inhalt 
des Poftwagens konnte nichts gerettet 
werden, jo jchnell griffen die Flammen 
um fi. Eine mehrjtündige Verfehr3- 
ftodung mar eine meitere Yolge des 
Unfalls. 


Zwei Wege. 


Der Staat und die Economy Kight and 
Power Lo. 

Präſident MeCormick von der Ab— 
waſſerbehörde hat dieſer heute ſeinen 
Jahresbericht vorgelegt. Er befaßt ſich 
darin beſonders ausführlich mit dem 
Plan, unter Benutzung des Abwaſſer— 
kanals eine Tiefwaſſerverbindung zwi— 
ſchen dem Michigan See und dem 
Miſſiſſippi, bezw. dem Golf von Me— 
rifo herzuftellen. 

Diefer Plan ift befanntlich feiner 
Verwirklichung um ein gut Stüd 
näher gerüdt worden dadurd, daß die 


; willen, 


Die Salbe if gut. 


Das ift was Alle iiber Campholin 
jagen. 


. &3 jcheint, als ob alle Chicagoer erft 
jegt die großen Vorzüge von 
Sampholin erfennen und zu würdigen 
w Es iſt eine Salbe, die für 
Schmerzen und Pein angewandt wird. 
Letzten Samſtag war den ganzen Tag 
eine fortwährende Nachfrage nach ' ro= 
ben bei der Public Drug En, 
Nr. 150 State Straße, und Bud & 
Ranpner, Ede State und Mabdifon 
Straße. ES zeigt, daß die Leute in- 
tereffirt find und marum follten fie 
auch nicht, denn Gampholin bringt bei= 
nahe augenblidlich Linderung in allen 
Formen von rheumatifchen Schmerzen, 
Ihmwanen und fteifem Kreuz, Ste’*heit 
der Glieder, Schwellungen, wunde und 
empfindliche Füße, Wunpdheit und Er- 
fältung der Bruft, Neuralgie, Ohren: 


Mählerfhaft des Staates Ylinois | weh, Kopfiveh und Hüftgicht. 


diefen nunmehr ermächtigt hat, eine 
Anleihe von $20,000,000 aufzuneh- 
men, mit welchen — jomweit das Geld 
dazu reiht — die Koften bejtritten 
werden follen, welche die Ausführung 
de3 Planes innerhalb des Staates 
Illinois verurſachen wird. 


Herr MceCormick warnt nun ein— 
dringlich davor, übertriebene Anſprü— 
che anzuerkennen, welche die Economy 
Light and Power Co. erheben mag auf 
Grund der Rechte, die ſie ſich auf nicht 
einwandsfreie Weiſe im Desplaines— 
Fluſſe, bei den Dresdener Höhen, ge— 
ſichert hat. Der Staat, meint Herr 
McCormick, ſei keineswegs gezwungen, 
ſich auf die Befriedigung ſolcher An— 
ſprüche einzulaſſen. 

Wolle die Economy Co. ſich nicht 
dazu verſtehen, ihre Rechte aufzugeben 
unter Bedingungen, die man als recht 
und billig anerkennen müßte, ſo könnte 
man ihre Anlage im Desplaines-Fluß 
einfach links liegen laſſen und ſie um— 
gehen mittels eines Kanals, der von 
der Gegend der Elgin, Joliet & Ea— 
ſtern Bahn aus durch das Thal des 
Hickory Creek nach dem Lake Joliet ge— 
graben würde. 

Daß der Staat die Abwaſſerbehörde 
für alle Anlagen und Ländereien in 
angemeſſener Weiſe entſchädigen wür— 
be, die er aus ihrem Belize für den 
anzulegenden Waflerweg benutt, hält 
Herr McEormid für feldftverftändlich. 


Börfen:-Notirungen. 


Nacftehend die heutigen Preis 
[Hwanfungen auf der Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagdftunde und die 
geftrigen Echlußpreife: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 

Weigen— 

1.0114 « 1.0114 1.02 1.01% 
es 1.06% 1.00% 1.0082 
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Die gefttige Anfuhr don Weizen für dem hieligen 
Markt ftellte jth auf 38,000, von Mais cuf 704,20, 
von Hafer auf 48,500 Buſhels. Verfhidt von hier 
murden 26,059 Buihels Weizen, 237,314 Yufhelz 
Mais unds11,300 Bufbels Hafer. 
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Die Beherbergung einer jungen Kana- 
dierin zu unlanteren Sweden. 
ſich 


Louis Roſenblum bekannte 
heute vor Bundesrichter Landis ſchul⸗ 
dig, an der Unterbringung von Lillie 
Walſh, einem kanadiſchen Mädchen, in 
einem Hauſe zu unſittlichen Zwecken 
betheiligt 22* zu ſein, und wurde 
zu $400 und einem Tag Arbeitshaus—⸗ 
ftrafe verurtheilt. Ifaac Cooperman, 
in deffen Haus an der State Straße 
dad Mädchen war, wurde von Ge- 
ſchworenen unlängft überführt, ift aber 
noch nicht verurtheilt worden. 


| 


Campholin ift ein B.äparat, das 
jede Yamilie im Lande haben follte, 
denn es hilft der Natur den Blutan- 
drang zu.bejeitigen und die Zirfula- 
tion normal zu machen; in der That, 
Schmerzen und Bein können nicht Ic. - 
ge dauern, wenn Campholin ange» 
wandt wird. Ilm den Lefern zu zei- 
gen imas andere davon benfen, Iejet 
„Folgendes: 


Herrman Kriften, der Nr. 1010 N. 
Sawyer Ave., Chicago, wohnt, jaat: Seit 
Monaten, war mein rechter Arm lahm und 
ſteif, und es wurde mir empfohlen, 
Glied mit Campholin einzureiben, ich that 
es und jetzt bin ich geheilt. Ich em— 
pfehle Campholin jetzt anderen Leuten.“ 


Dieſes iſt gerade der Grund, warum 
Campholin ſo großen Erfolg hat, einer 
empfiehlt es dem andern, und in neun 
aus zehn Fällen, wo Linderung er— 
folgte, iſt dieſe auf derartige Empfeh— 
lung anderer zurückzuführen, und es 
iſt natürlich, denn Niemand 
wünſcht, daß Andere leiden. 

Notiz. — Zögert nicht, Campho— 
lin von Eurem Apotheker zu kaufen; 
eine Schachtel heilt und lindert mehr 
Cchmerzen und Pein, al3 $5 iwerth der 
beiten Linimente und Pflafter. 


Die Köde der Könige, 


Wenn das Sationalgefühl heute auf 
allen Gebieten fiegreih ift — eines 
gibt e3 doch, das feinem Einfluffe ver- 
Ihloffen jcheint. Das ift das Bereich 
ber franzöfiichen Küche. Diefes Reich 


mar, ift und bleibt franzöfijde Do- 


mäne. Ein Franzofe fteht der Küche 
des deutjchen Kaifers vor, ein anderer 
der Leopolds von Belgien, und ebenfo 
find es Franzofen, die für die Ernäh- 
rung König Eduards des Giebenten 
und des Zaren forgen. König Alphons 
bon Spanien hat fich foeben aus Pa- 
ri einen neuenKüchenchef mitgebracht; 
e3 ijt fein Geringerer al3 Herr Mare- 
hal, der bisherige Küchengott des 
Yodepflubs, einer der gefeiertften Kodh- 
fünftler des modernen Paris. Diefe 
Herrichaft der Franzojen über die fei- 
ne Küche ijt ja fchon recht alt. Als 
Wellington Napolcon bei Waterloo ge- 
fchlagen hatte, genof, er am Abend ein 
frangzöfifches Diner, zubereitet von ei= 
nem franzöfifgen Rh. Das war bie 
Revanche Frankreichs! 


— Was fie liebt. — „Wenn Sie 
mich nicht lieben und mich nicht erhören 
wollen, warum nehmen Gie immer 
meine Bonbons an?“ — „Sch liebe 
Bonbons!“ 

— Auch einGrund. —Stutmt (zum ; 
Dienftmann, dem er etuen fleinen ; 
Auftrag gibt): Für das Stüderl Weg IE 
mollen Sie 80 Pfennige? — Dienft- 7 
mann: $a, jhaun’s, Herr Müller, wir 
find halt doch Namensbrüber. 

— Titelfuht. — Pilkolo: „Piltolo 
ift doch eine recht alberne Bezeichnung 
für uns... .Hoteltadetten jollten wir 
beißen!“ a 

— Verfehrte Welt. „Müller’3 
foll’3 jegt finanziell ja befjer gehen?“ 
— „Ya, die haben neulich ihre alte, To 
lange in ihren Dienften gewefene Kö- 
hin beerbi.“ 
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EEE en EEE IT ER RETTEN TEEN. 


Ganz wie im Alterthume. 


Bor beiläufig 2500 Jahren lebte in 
Üben der Politiker Pififtratus, der 
den rühmlichen Ehrgeiz hatte, Präfident 
oder, wie man damal3 fagte, Tyrann 
feines Vaterlandes werben zu wollen. 
Da aber feine Mitbürger ihn anfchei= 
nenb nicht hinreichend zu mürbigen 
berftanden, fo joll er ich jelbjt mehr» 
fa verwundet und nachher behauptet 
baben, daß ihm die Wunden von den 
Feinden des Wolfes beigebradht mor=- 
ben mären, beren Anfjchläge auf die 
Sreiheit er vereitelt hätte. Daraufhin 
fol ihm eine Leibwache von zunächſt 
nur fünfzig Mann gegeben worden 
ſein, die er immer mehr verſtärkte, bis 
ſie ſo groß geworden war, daß er mit 
ihrer Hilfe die Herrſchaft an ſich reißen 
konnte. 

An dieſe, vielleicht nicht ganz den 
Thatſachen entſprechende Geſchichte 
aus dem klaſſiſchen Alterthum erinnert 
das Pronunciamento, das ſoeben Herr 
Gomez, der bisherige Vizepräſident von 

Venezuela, erlaſſen hat. Auch amerika— 
niſche Politiker verrathen ja manchmal, 
wie dumm ſie ſich das Volk vorſtellen, 
aber der Herr Gomez muß offenbar 
glauben, daß ſeine Landsleute im 
zwanzigſten Jahrhundert noch viel 
einfältiger und leichtgläubiger ſind, 
als die Athener um 550 vor Chriſtus 
geweſen ſein ſollen. Er erzählt ihnen 
nämlich, er ſei durch Zufall hinter eine 
Verſchwörung gekommen, die der jetzt 
in einem Berliner Hoſpital weilende 
Präſident Kaſtro gegen ihn angeſtiftet 
hatte. Durch Geheimſchriftdepeſchen 
habe Kaſtro ſeinen ergebenen Anhän⸗ 
gern befohlen, den Vizepräſidenten, 
den er für die Unruhen in Karokas 
verantwortlich machte, gewaltſam aus 
dem Wege zu räumen. Nachdem er 
das entdeckt, habe der beſagte Vizeprä— 
ſident ſich perſönlich in das Lager be— 
geben, das von dem Bruder Kaſtros 
befehligt wurde und habe letzteren mit 
eigener Hand verhaftet. Dann habe er 
fo mit vorgehaltener Pijtole auch bes 

nführer3 der Verf ämörung bemäch- 
tigt, der früher Minifter des Innern 
und zuießt der Privatjefretär Kaftros 
war. Nun feien ihm feine Freunde 
zu Hilfe gefommen, und mit ihrer IIn= 
terftiigung feien auch die anderen Ver— 
ſchwörer entwaffnet und in's Gefäng— 
niß geworfen worden. Auf dieſe Weiſe 
habe er, der Vizepräſident Gomez, die 
Republik gerettet, und nunmehr werde 
er der Verfaſſung gemäß die Regie— 
rung übernehmen, zu welchem Ende er 
bereits ein Kabinet ernannt habe. Mit 
Zuſtimmung der Bürger werde er den 
Frieden im Innern aufrecht erhalten 
und die Streitigkeiten mit dem Aus— 
lande beilegen. 

Ob dieſes Märchen ſelbſt in Vene— 
zuela Glauben findet, mag dahinge— 
tellt bleiben. Da jedoch der Herr Go— 

ez „die Armee“ für ſich gewonnen 
hat und der thatſächliche Machthaber 
ſt, ſo wird er ja wohl als Retter des 
Vaterlandes gefeiert werden. Durch 
die Verhaftung der oberſten Partei— 


gänger Kaſtros iſt ſein etwa noch vor⸗ 


handener Anhang führerlos geworden, 
nd wenn Kaſtro ſelbſt nach Wochen 
dder Monaten zurüdzufehren magen 
follte, jo wird es ein Leichtes fein, ihn 
an der Landung zu verhindern. 3 
iſt aber höchſt unwahrſcheinlich, daß 
der abgeſetzte Präſident ſeine Rechte 
überhaupt noch wird geltend machen 
wollen. Schon ſeine Abreiſe erfolgte 
unter Umſtänden, die auf eine Flucht 
ſchließen ließen. Inzwiſchen haben 
die Holländer feine ganze „Kriegs— 
flotte" beichlagnahmt und ihm die 
Miederfehr abgefähnitten. Sie ſowohl 

“ wie die anderen Mächte, denen Kajtro 
fo lange Iroß geboten hat, merben 
ohne Zweifel den kühnen Gomez als 
 Präfidenten anerkennen und mit ihm 
- Mn Unterhandlung treten. Auch die 
‚Ber. Staaten bon Anterifa merden 
froh fein, daß jie den Auferjt undant- 
baren und unbequemen ZHrillo Kaftro 
auf jo romantifche Art Iosgemorden 
ind. Sie werden dem neuen Präft- 
enten, der ein jo fchönes Programm 
berfünbet, menigjtens ihre „moralt- 
ſche“ Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Hoffentlich wird nun Venezuela dem 
Beiſpiele der anderen ſüdamerikani— 
ſchen Republiken folgen, die in der 
jüngſten Zeit die Revolutionsmacherei 
eingeſtellt und in Folge deſſen erſtaun—⸗ 
liche Fortſchritte zu verzeichnen haben. 
Allerdings dürfle der Staaisſtreich 
bes Herrn Gomez noch auf einigen Wi⸗ 
derſtand ſtoßen, aber da er ſich als ein 
überaus muthiger und thatkräftiger 
Mann erwieſen hat und eine ſtarke 
Pariei hinter ſich haben muß, ſo wird 
er wohl mit ſeinen Gegnern fertig wer⸗ 
den. Den Hauptanlaß zu dem Streite 
mit Holland hat er bereits beſeitigt, 
und mit den anderen Mächten, ein⸗ 
 Schliehlih der Ver. Staaten, wird er 
ebenfalls jo jchnell wie möglich in’8 
npernehmen feben, fodak ber bide 
Knüppel, mit bem von Wafhington 
aus wiederholt gedroht Morden ft, 
nicht erft wird gejchmungen zu werben 
brauchen. Doch dad Shönfte an ber 
2 Sache ift 8, daß auch unfere Zeit noch 
Helden vom Schlage eine Gomez auf- 
umeifen bat, ber fich getroft einem 
Hfiftratus oder Korteg an die Seite 
jellen ann. Der wahre Mannesmuth 
ft noch nicht ausgeftorben. Er kann 
b mur nicht mehr überall fo auffal- 


mb Beihätigen, ivie in Venezuela, 


Wahre Worte, aber — — 


Wenn die Freunde ber perfönlichen 
Freiheit einmal einen Kampagnered⸗ 
ner brauchen, dann follten fie fich die 
Dienfte des früheren republifanifchen 
Gouverneur3 Blad von New York 
fichern. Herr Blad ift ein ausgezeiche 
neter Rebner, und daß er, ber Gtod-» 
Amerikaner und = „Republifaner”, that= 
fächlieh mit beiden Füßen auf „unfes 
rer“ Plattform fteht, zeigt eine Rebe, 
die er geitern in New York auf ber 
Sahresperfammlung der dortigen, Ne 
England Society” hielt. 

Die Rede war auch fonft jehr gedie- 
gen. Herr Blad fagte nichts Neues 
und mollte aud) gar nicht? Neues fa- 
gen, und gerade deshalb wurde feine 
Rede fo beachtensmerth und mwerthvoll, 
Denn die Wahrheit ift immer alt, und 
wird eben deömegen in dem, man 
möchte jagen frampf= und frankhaften 
ZIradten nad) Neuem und Neueftem 
unferer Zeit viel zu felten betont. 
„Richt alles Neue,” jagte Herr Blad, 
„it Fortfehritt. Wir hören zu piel 
bon der neuen Bedeutung öffentlicher 
Forderungen. Von allen Rechten, bie 
die wunderbare Land gewährt, ijt 
das leuchtendfte das der freien Rebe. 
Mit ihm fteht und fällt die volf3thüm= 


liche Regierung. ber fo hochzuhalten | 


dieſes Recht ift — demjenigen follte e8 
genommen merben, der es nur benußt, 
AUndern nah dem Munde zu res 
den — nur äußert, was er für 
die Meinung Anderer halt — Statt 
zu fagen, was er felbjt denkt. Unfer 
Land ift vollſtändig auf Fortſchritt 
und Verbeſſerung verpflichtet. Aber 
es gibt auch „neue“ Rechtsſchmäle—⸗ 
rungen, „neue“ Irrlehren und neue 
Formen der Unterdrüdung, und neue 
Wege, alte einzuführen. Wir ernten 
nicht immer Vortheil von dem Taufch 
oder der Machtverfchiebung. Der Ver: 
zicht auf Macht feitens ber öffentlichen 
| Diener zugunften der Benölferuftg tft 
falfh. Der Amtzeid pegphlichtet den 
Mann, ber ihn leiftet, > 
Ymtsführung von der Ve 
ten zu laffen, die das Volt f 
nahm, und nicht von des Volfes Mün- 
fhen und Launen, die fih von Tag 
zu Tag ändern. €3 ijt ebenfomohi 
Zmed der Verfafjung, das Volt vor 
ten Fehlern feiner XLeidenichaft zu 
fchüten, al3 feine ermählten Vertreter 
zu leiten und zu beauffichtigen, und 
fo lange fie bejteht, bindet fie beide, 
„Das Streben nah Treiheit und 
Stleichheit führte zur Gründung biefer 
Nepublit, und „Freiheit und Gleich: 
beit“ war feither und ift heute noch das 
eldgefchrei. Aber man verfucht den 
Worten die Bedeutung zu geben, daß 
perfönliche Freiheit nur mehr meint, 
das Recht, den Weg zu gehen, den an- 
bere, die Macht haben, borfchreiben; 
ihn jo zu gehen, twie e3 jenen gefällt. 
Und Gleichheit meint, gleichen Antheil 
an den Ergebniffen. Dabei vergipt 
man, daß die Unterfchiede, die die Na=- 
tur in der Befähigung, dem Karafter 
und den Gemohnheiten der Menfchen 
machte, durch fein Gejet befeitigt, 
durh feinen Umgang ausgeglichen 


werden fönnen.... Wa3 immer mirk- 


ih) Unrecht ijt, oleibt Unrecht, gleich- 
piel, mie man’s nennt. Und wenn 
auf der andern Ceite, wma3 gerecht und 
nothmwendig ijt, vom Gefeß für ein 
Verbrechen erklärt wird, dann wird 
das mirflihe Vergehen nicht von 
denen begangeh, die in dem Gefchäfte 
thätig find, fondern von der Gejehge- 
bung, die jenes Gefeß erließ... Wir 
sehen Tchnell genug die ganze Zeit, und 
oft genug gehen wir eine Zeitlang in 
der tre, jo daß ich glaube, nicht weit 
aus dem Wege zu gehen, wenn ich aus 
ter Bodenfammer, fozufagen, ein 
Wort zugunften jener verjtaubten Ei- 
senfäaft, der Mäßigung, herunter- 
yole. 

Nein — Herr Blad hat, als er biefe 
Worte fprach, nicht im Befonderen bie 
Prohibitiong-, „Anti-Saluhn“- und 
Sonntagfhlußbewegung im Auge ge- 
habt. Aus einigen Säben, die in ber 
Wiedergabe ausgelaffen wurben, geht 
hervor, daß er im Befonderen nur der 
Roojevelt’chen Politif und dem Sher- 
man’fchen Antitruft-Gefehe eins aus- 
wiihen wollte. Durch die Weglaffung 
ber betreffenden Gähe wird der Sinn 
feiner Worte in feiner Weife auch nur 
im Geringften geändert. Wenn fie 
trogbem klingen, als feien fie bejon- 
derd auf das Bmangsgefehgebungs- 
Unredt, den Prohibitiong- und Sonn- 
tagsihlußmwahn gemünzt, jo erflärt 
fid) das eben daraus, daß fie eine all- 
gemeine und unverrücdbare Wahrheit 
ausdrüden; und die Ihatfache, daf 
jeder Vorfämpfer für die „perfönliche 
reiheit” (im Gegenfate zu der Sonn- 
tagszwang- und Prohibitionsgefeßge- 
bung) fie bevingungslos als fein Glau- 
bensbefenntniß unterzeichnen kann, iſt 
wiederum auf ber andern Seite ein 
Beweis für die Gerechtigkeit „unferer“ 
Sache. 

Wenn Ex-Gouverneur Black, der 
ſchwarze Republikaner und Anglo— 
Amerikaner, in ſeiner geſtrigen Rede 
in New York feiner wirklichen Ueber» 
zeugung Ausbrud gab — und daran 
ift nicht zu zweifeln — dann muß er 
die Probibitionsbemwegung, die Wirth8- 
und Gonntagshat mit ihrem Streben 
nad) Zwangsgefeßgebung beklagen und 
berdammen, und bann fann er nur 
wenig Reſpekt haben vor ven fehr vie- 
len Staatämännern und Politikern 
und mehr oder weniger anglo-amerts 
fanifhen Bürgern jeglicder Stellung 
und jeden Berufs, die genau fo denfen 
mie er, aber reden wie fie glaus 
ben, daß e8 Andern gefalle, die in 
Macht find, oder denen fie Macht zus 
trauen. Er bat die Lage ganz bors 
trefflich gefchilbert — leider weiß man 
nur noch nicht ganz genau, ob er felbft 
in zn —— auch in der 

rörterung der Zwangsgeſeßgebungs⸗ 
und ——— ae 
bie Ehre zu geben und zu reden, wie 
er dentt — nad) feiner aeftrigen Rebe 
aud in biefer Frage denten muß. — 
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Mafnine und Bolt. 


Die direfte Vorwahl, die Aufitel 
lung vonWahlfandidaten „unmittelbar 
duch8 Volt“ — man hat darüber im 
bergangenen ahre mehr Erfahrungen 
gefammelt alö früher in zehn. Und e8 
ift im Lichte diefer Erfahrungen nichts 
leichter, al3 diefe Art des Wahlverfah- 
tens zu einer wunderbar befriebigen- 
ben, feinerlei Anjtoß gebenben, glatt 
tie gefcehmiert arbeitenden Einrichtung 
zu machen. Nichts meiter gehört dazu 
ala — veine bloße Kleinigkeit, die ein- 
fachlte Sade der Welt) — daß bie 
Maffe der Wähler allemal fo mählt, 
wie e3 die herrfchende politifche Ma> 
Tchine begehrt. Wo immer die Wähler- 
ſchaft dieſe nothwendige Rückſicht geübt 
hat, hat das Syſtem ſich bewährt und 
es hat „der ausgeſprochene Volkswille“ 
alle ihm verheißene Hochachtung erfah— 
ren. Hatte das Bolf jich den Wüns 
chen der politifchen Mafchine ‘gefügt, 
jo waren auch die Anhänget der Ma- 
fine jtet3 bereit, fich dem Willen des 
Volkes zu fügen. Allemal galt in fol- 
chem Falle das Ergebnif der direkten 
Vorwahl al3 Ausdrud des Volksmwil- 
len, der nicht angefochten merben 
dürfe. Nie ift er angefochten worden 
in folcdem Falle. : 

Wo das Ergebniß der direkten Vors 
mahl angefochten worben ift — mie 3. 
3. eben hier nach der Abftimmung, 
durch welde Wayınan ftatt Healy zum 
Kandidaten für die Staatsanwalt» 
Tchaft gemacht wurde — fo war aus— 
nahmslos nur das Volt felber daran 
[huld. E38 Hatte verfäumt, den maß» 
gebenden Politikern, die „ihre“ Kandi- 
daten präfentirt hatten, die gebührende 
Achtung zu erzeigen; hatte e8 unterlafs 
fen, fich deren höherer Einficht zu beu- 
gen; hatte ich erlaubt, dem eigenen be» 
Ihräntten Verjtande zu folgen. Sol: 
he Mikachtung ihrer durch Iangjähri- 
ge Gewohnheit geheiligten Rechte haben 
bie „Maßgebenden“ natürlich nicht uns 
geahndet hingehen laffen fünnen. Ob 
er wollte oder nicht, der gefchlagene 
Hreund der Mafchine mußte die Wahl 
des ftegreichen Gegners anfechten. 

AUehnliche Erfahrungen find zu mel- 
den au3 anderen Staaten. Das fchreis 
endjte Beijpiel von allen fogar gerade 
aus dem Gtaate, deifen Ruhm es ift, 
daß er die birefte Vorwahl nicht bloß 
zuerjt allgemein ein- und durchgeführt 


„bat, fondern daß er fie auch am beiten 


geihüßt, am vollendetiten geregelt, am 
wirffamften vor Fehlfchlägen und Ent: 
gleifungen bewahrt habe. Wie feiner- 
zeit gemeldet, hat bort im legten Juni 
eine Staatsmwahl ftattgefunden, in ber 
das Volf die Ermählung einer neuen 
Legidlatur und zugleih die Vorwahl 
eines Bundesſenators vollzog. Die 
eigentliche Wahl des Genators, meil 
dur die Bundesperfaffung geregelt, 
laßt fich nicht dur) Staatsgeſetz re— 
geln. Die Bundesverfaffung über- 
trägt die Wahl der Legislatur, und 
wenn fie dort in borgefchriebener 
Meije vollzogen worden ift, fo ift das 
Ergebni der Wahl giltig und der Er 
mählte erhält feinen Pla im Senat, 
felbjt wenn die Wahl gegen ein Staat3- 
geſetz verſtößt. 

Der Staat kann alſo die Legisla— 
turmitglieder nicht geradezu zwingen, 
den Mann zum Senator zu wählen, 
welchen das Volk in der Vorwahl da— 
für beſtimmt hat. Um jedoch zu ver— 
hüten, daß ſie jemals einen Anderen 
erwählen, hat dort der Staat die Le— 
gislaturwahl mit beſonderen Schutz— 
wehren umgeben. Wer in die Legis— 
latur erwählt zu ſein wünſcht, hat als 
Kandidat die Auswahl, eine oder die 
andere von zwei Erklärungen zu unter— 
ſchreiben, die dann zu ſeinem Namen 
auf die Wahlzettel gedruckt wird. 
Durch Unterzeichnung der einen ver— 
pflichtet er ſich, den Volksentſcheid der 
Senatsvorwahl als für ſich bindend 
anzuerkennen; 
der anderen erklärt er, daß er ſich das 
Recht vorbehält, ohne Rückſicht auf den 
Volksentſcheid nach eigenem Ermeſſen 
zu ſtimmen. 

* * * 

Selbſtverſtändlich hat die große 
Mehrheit der Kandidaten die Erklä— 
rung Nr. 1unterſchrieben. Es iſt mit— 
hin unmöglich, den vom Volke be— 
ſtimmten Kandidaten nicht zu erwäh— 
len — außer wenn die Legislaturmit— 
glieder ehrlos und ſchamlos genug 
ſind, das ihren Wählern gegebene, 
ſchriftlich beſiegelte Verſprechen zu bre— 
chen. Wenn irgendwo, ſo ſollte man 
glauben, daß hier eine Anfechtung oder 
gar Umſtoßung des Volksentſcheides 
unbedingt ausgeſchloſſen wäre. Trotz⸗ 
dem hat in Oregon ſchon unmittelbar 
ndch Verkündigung des Wahlergeb— 
niſſes niemand ſo recht an die Erfül— 
lung des Verſprechens geglaubt. Heu—⸗ 
te, da der Zuſammentritt der Legisla— 
tur vor der Thür ſteht, glaubt man 
noch weniger daran. 

Das Volk hat ſich nämlich unter 
den verſchiedenen Senatskandidaten 
den Demokraten ausgeſucht, einen frü⸗ 
heren Gouverneur des Staates; in die 
Legislatur hat es eine Mehrheit von 
Republikanern erwählt. Daß dieſe 
republikaniſche Legislaturmehrheit ei— 
nen demokratiſchen Bundesſenator 
wählen ſoll, wollte von Anfang an den 
republikaniſchen Maſchinenpolitikern 
nicht in den Kopf. Daß ein Weg ge- 
funden merben müfle zur Umgehung 
de3 abgelegten Gelöbnifjes, war feinem 
3meifel unterworfen. Nun bat am 3. 
November das Volk von Oregon fich 
zwifchen Bryan und Taft für ben leb- 
teren entjchieden, und das fol — 


Alle Aerzte 


müſſen etliche der Beſtandtheile verſchrei⸗ 
ben, die in Hood'. Sarſaparilla enthal- 
ten ſind —für alle Blut-⸗, Magen-, Nie⸗ 
ren- und Leberleiden. 

Es enthält Sarſaparilla, Stillingia, Yel⸗ 
low Dod, Gentian, Wild Cherry Bark, 
Mandrake, Dandelion, Wachholderbeeren, 
Pipfiffewa etc. 

Das Mezept ift unfere eigene Kombination 
und Zufammen g und bejigt eine Wirs 
kungstraft wie fein anderes Mezept oder Ers 
fagmittel. Deshalb ift e8 King gehandelt, 
Hood's und nur Hood’S zu laufen, 
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zur Beſchönigung des Woribruchs her⸗ 
halten. „Unmöglich“ — ruft der re⸗ 
publikaniſche Chor — „unmöglich kann 
das Volt, das ſoeben mit faſt 
25,000 Stimmen Mehrheit für einen 
republikaniſchen Präſidenten geſtimmt 
hat, ſich einen demokratiſchen Senator 
wünſchen.“ 

Die Unmöglichkeit iſt zwar nichts 
weniger als klar. Thatſachen ſind nie— 
mals unmöglich. Aber eine ſchlechte 
Ausrede gilt immer noch als beſſer 
denn keine. Und ſo wird denn nun 
von den republikaniſchen Legislatur— 
mitgliedern das Verlangen an ihre 
Wähler gerichtet, ſie zu entbinden des 
Verſprechens, das ſie vor der Wahl ab⸗ 
gelegt haben. Die Legislatur jteht 
verpflichtet auf die Ermählung des 
bom Bolfe Erforenen, aber die repu= 
blitanifhe Parteimajchine bat das 
Heft in der Hand. Das Volk hat nicht 
nach dem Willen der herrfchenden po- 
litiſchen Maſchine gewählt, alfo ift 
der Volfsentjcheid nicht als verbindlich 
zu erachten. Doch ijt man großmüthig 
geneigt, das Volt noch einmal wählen 
zu lafjen, vorausgefegt, daß ed nun 
mähle dem Willen der Mafchine ent» 
fpreend. So ungefähr pflegt der 
rufliiche Zar mit feiner Duma umzus 
fpringen. Und menn das Volf von 
Dregon damit einveritanden ift, fo 
wird „fein“ Wille zur Ausführung ge- 
bracht werden. Andernfall3 nicht! 


Nnfer Zuckerverbrauch. 


Das ftatiftifche Amt des Hanbels- 
Departements veröffentlichte Diefer 
Zage eine Zuderftatiftif, au der u. a. 
die intereffante Ihatjache erhellt, daf 
der „Amerikaner“ Jahr für Jahr 
durchſchnittlich halb ſo viel Zucker ver— 
braucht — wie er ſelbſt wiegt, und daß 
die Zuckerrechuung der Nation ſich 
durchſchnittlich auf eine Million Dol— 
lars den Tag ſtellt. 

Der geſammte Zuckerverbrauch be— 
trug in den Ver. Staaten im Jahre 
1907, dem letzten Jahr, für welches die 
Zuſammenſtellungen abgeſchloſſen vor— 
liegen, 7,089,667,975 Pfund, und legt 
man nun den im Kleinhandel üblichen 
Preis von 53 Gent3 das Pfund zu 
Grunde, fo fojtete die Lebensverſüßung 
den amerifanifchen Konjumenten un 
gefähr $373,000,000 oder etwas mehr 
als eine Million Dollars an jedem der 
365 Tage des Jahres. 

Produzirt wurden von diefem unge- 
heuren Bedarf im Jnlande 21.3 Pro- 
zent oder 1,511,000,000 Pfund, in un= 
jeren überjeeifchen Befigungen 17.7 
Prozent oder 1,254,000,000 Pfünd 
und die übrigen 61 Prozent ober 
4,367,000,000 Pfund wurden aus dem 
Auslande bezogen, während die Aus- 
fuhr der Ver. Staaten an Zuder ji 
auf 43,000,000 Pfund belief. 

Beifpiellos fteht das Sahr 1907 in- 
fofern da, al3 während vesfelben bie 
Zudereinfuhr au dem Auslande, der 
Bezug bon unjeren überfeeifchen Be— 
figungen, die inländifche Produktion, 
die Ausfuhr und der inländifche Ver- 
brauch größer war, ala in irgend einem 
früheren Sahre. Der Durchfchnittper- 
brauch jtellte fi pro Kopf der Benölfe- 
rung auf dem amerifanifchen Konti- 
nent auf 82.6 Pfund. Sn dem Sahre 
1907 überftieg unfere Probuftion an 
Rübenzuder auch zum erften Mal mit 
967,000,000 Pfund die Produktion 
des Landes an NRohrzuder, welche fich 
nur auf 544,000,000 Pfund belief. 

Die gefammte Zuderproduftion der 
Melt hat fich während der letzten zwan— 
zig Jobre beinahe verdoppelt, indem fie 
von 17,000,000,000 Pfund im Jahre 
1887 auf 32,000,000,000 im Jahre 
1907 ſtieg, und von dieſem Erzeugniß 
konſumirten die Ver. Staaten im 
Jahre 1887 18 Prozent, während von 
der erhöhten Produktion des Jahres 


duch Unterzeichnung 1907 im Lande 22 Prozent verbraucht 


wurden. Aus Rüben wird gegenwär— 
tig die Hälfte alle. produzirten Zuckers 
hergeſtellt, während ſie vor zwanzig 
Jahren nur etwa ein Drittel davon lie— 


ferten. 
u 


Radesty und die tfhehifhen Aus« 
fhreitungen in Prag. 


An das Bild des Herenfabbath3 von 
Prag, wo der losgelaffene und von ber 
Polizei nicht ernfthaft behinderte tjche- 
hifhe Pobel die deutfchen Studenten 
an Leib und Leben bedroht, die öffent- 
lichen deutfchen Gebäude belagert, und 
deutfch redende Paflanten auf der 
Straße tüdifch überfällt, fügt fich eine 
böchft charakteriftifche Epijode ein. Ein 
Haufen der von zielbemußten Agitato- 
ren geleiteten Maffe 30g auf den Klein— 
feitner Ring, um da3 dort aufgerichtete 
Denkmal des Feldmarſchalls Radetzky 
mit Steinen und faulen Aepfeln zu be— 
werfen und dabei unter Pfeifen und 
Johlen in die Rufe auszubrechen: „Hoch 
Serbien!“ „Nieder mit Oeſterreich! 
Es lebe die Revolution!“ Deutlicher 
kann ſich der Kern der tſchechiſchen 
Agitation, die den Mob zu ſchmachvol⸗ 
len und empörenden Exzeſſen anreizt, 
gar nicht offenbaren. Es gab eine Zeit, 
in der die Tſchechen den berühmten 
Feldmarſchall Radetzky, der an der 
Sprachengrenze bei Trzebnitz bei Klat- 
tau im Jahre 1766 geboren wurde, we⸗ 
gen des ſlawiſch klingenden Namens 
ſeiner gräflichen Familie für ihre Na— 
tionalität zu reklamiren ſuchten. Aber 
dieſe Geſchichtsfälſchung war nicht zu 
halten. Radetzky, der ſchon in den 

deutſchen Befreiungskriegen die Feuer— 
taufe des Helden empfangen hatte — 
er wurde bereits 1809 nach derSchlacht 
bei Aspern zum Feldmarſchallleutnant 
ernannt — fühlte ſich allezeit als deut— 
fhen Mann, glaubte feft an Defter- 
reichd deutfche Kulturmiffion und fah 
in den oberitalienifchen Kämpfen, in 
denen er bie Siege von Euftogza, Mor=- 
tara und Novara erfodht, die Fort: 
fegung eines uralten Kampfes um bie 
beutfhe Machtftellung im Süden. Be- 
fannt ift fein ftolzes, an den König 
von Preußen gerichtetes Wort, daß er 
Niemandem geftatte, fich einen befferen 
Deutfchen zu nennen, ald er felbit fei. 
Gegen einen Feldmarſch dieſes 
Schlages, der zugleich die Inkarnation 
bes öſterreichiſchen Einheits⸗ und 
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Dezember 1908, 


Großmachtsgedankens bedeutet, richten 


ſich neuerdings unverhohlen die tſche⸗ 
chiſchen Wuthausbrüche. Ihn zu tſche⸗ 
chifiren, iſt nicht gelungen, obgleich 
man vor Jahren das hiſtoriſche Ta⸗ 
ſchenſpielerſtückchen ausführte, an ſei— 
nem Denkmal anſtatt der urſprüngli⸗ 
chen deutſchen Inſchrift eine tſchechiſche 
voran zu ſtellen und ſo die Geſchichte 
umzugraviren. So poltert man denn 
mit bůbiſcher Rohheit gegen das Denk⸗ 
mal los. Juſt ein halbes Jahrhun⸗ 
dert, ſeit es als Werk zweier deutſch⸗ 
böhmiſcher Künſtler, der rühmlich be— 
kannten Brüder Emanuel und Joſef 
Mar, errichtet worden iſt, wird es vom 
tſchechiſchen Pöbel mit Steinen und 
faulen Aepfeln beworfen. Und um die— 
ſem ſymboliſchem Akt der Beſudelung 
einer Denkſtätte öſterreichiſchen Ruh— 
mes die volle Deutlichkeit zu geben, er⸗ 
tönen dazu die Rufe: „Nieder mit 
Oeſterreich!“ Im Jahre 1849 richtete 
Grillparzer bekanntlich an Radetzky die 
Worte: „In deinem Lager iſt Oeſter⸗ 
reich; wir anderen ſind nur Trüm— 
mer!“ Und dazu brüllen heute die von 
tſchechiſchen Führern gehetzten Exzeden— 
ten die Ergänzung: „In deinem Las 
ger ift Dejterreihd — Darum jchlagen 
mir dich in Trümmer!” Und einer Be- 
megung, die diefen Kern offenbart, die 
diefe politifche Seite der Shmählichiten 
Pöbelerzeffe Hervorfehrt, jehen die Re= 
gierungsorgane in Böhmen bald mit 
verfchräntten Armen, bald mit leife 
abmahnender Höflichkeit zu — all dag, 
mie e3 hieß, um die Glorie der öfterrei- 
Shifchen Jubiläumstage nicht zu trüs 
ben. Als ob diefe Glorie nicht burd) 
folche Vorgänge, die fi) ungehemmt 
und ungejtraft vollziehen, am aller= 
ftärfjten getrübt wäre! 
” zz 
Jrrthümer und F-uyier in Tele 
arammen 


die nicht ſelten den Zeitungsmann un⸗ 
glücklich und den Zeitungsleſer zornig 
machen, von den Gemüthsbewegungen 
infolge ſchlecht übermittelter Privat— 
depeſchen gar nicht zu reden, ſtammen 
nach neuerlichen, in einem engliſchen 
Blaubuche niedergelgten Ermittlungen 
in vielen Fällen nicht von ſchlechter 
Schrift des Abſenders oder Nachläſſig— 
keit des Telegraphiſten bei der Beför— 
derung, ſondern von einer Krankheits— 
erſcheinung her, die man ſich für die 
Folge gewöhnen muß den „Telegraphi— 
ſtentramef zu nennen. Dr. J. Sin— 
clair, der zweite Arzt des engliſchen 
Generalpoſtamts, bezeichnet dieſe 
Krankheit als eine Beſchäftigungs— 
neuroſe oder einen Ermüdungskrampf, 
der ſich häufiger bei lange anhaltender 
Handhabung des Morſeſchen Telegra— 
pheninſtruments einſtellt. Während 
im regelmäßigen Gang der Dinge dieſe 
Handhabung jo genau ‚klar und voll- 
fommen rhythmifch fich vollzieht, daß 
ein geübtes Ohr die Depefche aufzuneh- 
men vermag, bringt die Uebermüdung 
bes Ielegraphiften oft eine Art Krampf 
mit fich, die in regelmäßigen Unregel- 
mäßigfeiten zum Ausdrud fommt. 
Dann werden die Zeichen, die fonjt T 
R bedeuten inO,OinG,JinP,K 
in Doverwandelt, während H leicht zu 
JEmird. Die Symptome find in den 
Anfangzftadien nicht leicht feitzuftellen, 
fpäter jedoch, mo fich derſelbe Fehler 
immer wiederholt, fann feinerlei Zmei- 
fel über die Urfache obmalten. €3 ijt 
traurig, in diefer Weife wieder eine 
neue Gejhäftstrankheit feftjtellen zu 
müffen, die mwahrjcheinlich in vielen 
Fallen gerade die Tüchtigjten heim- 
fudt. Ob die fehlerhafte Beförderung 
durch diefe neuefte Entdedung feltener 
wird, bleibt abzuwarten. Bisher klag- 
ten, wenn Empfänger und Abfender in 
Muth geriethen und Beſchwerden führ— 
ten, die Ielegraphiiten, und zumeilen 
nicht mit Unrecht, über jchlechte Schrift. 
Ob wohl in Zufunft eine arg verftüm- 
melte Depefhe auch dem ärztlichen 
Sadperftändigen unterbreitet wird? 
————— 
Selbitmord eines ſtaters. 


Eine Dame erzählt in einer „Fach- 
Ihrift für Thierfchug” eine ergögliche 
Geichichte von einem Kater, der fich 
aus Liebesgram da3 Leben genom= 
men hatte. Das Befte an der Gefchichte 
iit, daß fie fie ganz ernfthaft vorträgt 
und fie au) bitter ernjt genommen 
wilfen mil. „Auf einer Bejitung 
ihres Großvaters“, fo berichtet fie, 
„war eine Art Afyl für Raten, da ihr 
Großvater ein großer Katenfreund 
gemwejen jei. Mehrere Male am Tage 
wurde nun eine große Schüjfel Milch 
dingejftellt, zu der die Raben bon allen 
Seiten pilgerten, um hier ihre Mahl- 
zeit einzunehmen. Dabei fonnte man 
fehr viele trauliche Katzenfamilienbil— 
ber beobachten. Seder Kater fam mit 
einer Kate und mit den fleinen und 
ganz Kleinen Kätchen zum Effen. Bes 
fonder3 fielen die Zärtlichkeiten eines 
großen grauen Kater3 zu feiner Kate 
auf. Eines Tages war nun die Kate 
berfhwunden. Niemand mußte wo- 
bin, fie fam auch nicht wieder. €3 
mußte ihr mohl ein Unglüd zugeftoßen 
fein. Geit diefem Tage ging der Ka= 
ter ganz beirübt umher, nahm fein 
Eifen zu fi und magerte fichtlic} ab. 
Eines Tages ging er, langfam und 
traurig den Weg entlang, der zu dem 
Bahngeleife führte. Hier martete er 
bis ein Gifenbahnzug antam und 
‚legte fi in diefem Augenblid quer 
über die Schienen und ließ fich über- 
fahren.“ — Wenn der Kater fo genau 
Beicheid über Leben und Sterben und 
über die  Gelbftmorbmöglichkeiten 
mußte, jo wundert ung nur, daß er 
ſich nicht eine Flaſche Lyſol gekauft 
hat, um dadurch zu ſterben. 


Europäilfhe Wedhfcsraten, 


Zaut Bericht der „Merchants’ Zoan 
& ruft Eo.” fielten ich Heute bie 
europäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutjhland: 100 Mark. .$23.85 
Defterreicdh: 100 Kronen.. 20.32 
Shmeiz: 100 Francdd...... 19.39 
Holland: 100 Gulden...... 40.88 
Dänemarf: 100 Steoner.... 26.80 
Rusland: 100 Aubel..... 51.50 
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Bekanntmachnug! 


n Anerkennung der vor⸗ 
züglichen Dienſte unſe⸗ 

rer Angeſtellten, fühlen wir 
uns veranlaßt, unſer Whole⸗ 
ſale- und Retail-Geſchäft von 
Donnerſtag Abend bis Alon- 
tag Aorgen geſchloſſen zu 


halten, 


CARSON PIRIE SCOTT& Co. 


Tobed- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn 
Edwin Dehler 
im Mier von 2 Jahren, 11 Monaten 
und 22 Tagen am 22. Dezember ent« 
fhlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 24. Dezember, umt 
9 Uhr Morgens, vom Trauerhaufe, 3513 
©. Paulina Str., nad dem Betbania» 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliehe- 
nen: 
Guftav und Martin Dehler, 
geb. Donner, Eltertt. 
Irma, Mahybelle, Mildred und 
Richard Geſchwiſter. 


Rubefanft., 


Zodbes - Anzeige 
Kreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Adam Busſcher 
am 21. Dezember 1908 im Alter von 15 Jah⸗ 


ten und 8 Monaten geftorben ift. Beerdigung | 

. Dezember, | 
9 Ubr Vorm, nad der St. Veters-Kirhe, Niles 
nd dann nad dem Gt. Peters: | 


findet ftatt am Donnerstag, den 24 


Centre, 30, und | 
ot Niles Center. Die trauernden Hinters 


bliebenen: 
. ' ‚ George und Mary Budicher geb. Dill- 
Ge a Reiterine Anthony 
orge. 
una“ und Glisabeth Busſcher, 


Kinder. 2 
Katharine, Margaret und Elizabeth 
usiher. Schwägerinnen. dmi 


Todes ⸗Anseise. 

reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

rät, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
Katharina Möfmer 

im Alter bon 72 Jahren und 11 Monaten felig 
im Herrn — iſt. Die Beerdigung findet 
Bett am Sreitag, den 25. Dezember, um I Ubr 
dachmittags, vom Trauerhaufe, 100 u 
Apenue, nah dem Montrofe-Sriedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe» 


nen: 


KArvener, Frau 


rgaretha 
— Katharina 


Streid, rau 


Schumader, Töchter, 
—— und — 


Todes ⸗Anseige. 


reunden und Bekannten die traurige VNach⸗ 
richt, da unfere liebe Mutter und Schwieger⸗ 


mutter 
Marie Miilenz 
im Alter von 71 Jahren und 5 Monaten ge» 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Don« 
tag, den 24. Dezember. vom ZXrauerbaufe, 
4831 Kaftin &tr., nad der St. Auguftinuss 
Kirche, dann per Bahn nah dem St. Marien: 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Triwiler, Toter, 
ohann Triwiler, Schwiegerfohn. 
vieph, Margarete, Elizabeth und 
Edward, Entel. 


ode - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliedter Gatte und unfer Bater 


Charles Leno 


| Geftorben: Helen Jahns, im Alter bon 38 
QDabren, geliebte Schtweiter bon MS. U. Hoppe 
Beerdigung dom Haufe ihrer Echivefter, 127 
Willow Str., am Samftag, den 26. Dezember 
1908, um 1 Uhr Nadmittags, nad dem Monts 
roſe⸗Friedhof. 


Woeihnauchls⸗Schanlurnen, 


derbunden mit Kinder-⸗Beſcheerung, 
veranſtaltet vom 


‚, SOZIALEN TURNVEREIN 


| am Samdtag, den 26. Dezember 1908, 
| in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Abe, 

und PBaulina Str. Eintritt 25 Centd @ Perfon. 
| Anfang Abends 8 Uhr. fonmi 


— Großes — 


| Weihnachts-Schauturnen 


mit Schuͤler ⸗Beſcheerung und Ball, 
veranſtaltet vom 


Aurora Turn-Verein 


Freitag, den 25. Dezember 1908, 
in Schünhofens Großer Halle, Ede Milmantee 
und Afbland Abdes. Zideis im Vorberfauf 25c. 
An der Kafje 50c. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
de320,23 


1. große Narren-Situng 


des 
= = 
Rheinischen 
Vereins 

Sonntag, den 3. Jannar 1909 
| in Yondoris Halle, Ede North 

2Ide. und Haltted Str. Eintritt 
| 3erfon, zahlbar an der 

X 

r 


. Narrenmüte frei. Aırs 
8,30 
| Großer Preis-Mastenball 


fang 4 Uhr 11 Din. Nachm. 
bezi18, 
beranfialtet don der 


Sririe, Kart, Caritten uno dosenn | Trage Selwestern-LogeNr,79 


Sonntag, den 2, Jannar 1909, 
in Yondorf3 Halle, Ede North Ave. und Halited 
Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 2de Berfon. 
de312,23 


THE RIENZL 


Chicagos populärſter Bamilien - Nefort, 
| Ede R. Clast Str. und Diverſey Blud. 


Konzert Sonntag Nacdım. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Srübftüd, Mittagstiih und Abends, fomie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
fihr Xable d’hote au 50.— M. Ballmanns 


| Orcefter wird an jedem Wocden- und Sonntag 


| bend und Sonntag Nadınitiag 


im Alter bon 76 Sapzen une 14 Tagen felig ' 
DB 


im Herrn entſchlafen ie Beerdigung findet 
jtatt am Sonntag, den 27. Dezember, um 12:30 
Uhr, vom Trauerbaufe, 94 Erhfial Str., nad 
der Bethlebema-Kirce, Ede Paulina und Me 
Reynold3 Etr., don da nah dem Concordia- 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Maris Leno, Gattin. 

Frieda Thompion, Loni3 Leno, 


mdofa Iheodore Leno, Kinder. 


Dantiagung. 
en Verwandten, Freunden und Belannten 


| 


au 
welde fih beim Begräbniß unferer lieben Tod: 


ter und Schweiter 

Frieda ESleumann 
fo aablreich betheiligt haben, fowie für die berr- 
lichen u und die troftreigen Worte 
des Herrn Paltors John am Sarge der Verftor- 
benen, fowie der Firma D&car %. Mayer & 
Bro. und deren Angeitellten fpreden twir bier» 


mit unferen berzliden Danl aus | 


Robert und Emilie Sienmann, Eltern. 
Walter, Heinrih, Anna und Herbert 
Sleumann, Geichwilter. 


Zabes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, daß mein geliebter Gatte 


ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
den 25. Dezember, Nadhmittags 1 u 
Be le Shen Din | 
Waldhe m e Zheilna . 
OR Wilfelmina Stuhl, Gattin. 


geitorben 
vreitag, 


Zodbed - Anzeige 
ze und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß 


ZFriedrich Fiſcher 

m Alter von 
gung 
Dezember 1908, um 12 Uhr, 1 
17 Churdill Str., nad dem Eoncorbia-Go 
ader. 


Waldheim. 


inzi deutf tonfeffionslofer Friedhof bon 
De ne 
ne ilige Begräbnißpläge find in dieſem 


ee 
und 757. Stab 673 W. Chicago 
Sumbolbt 751. 


SE Geeignete literariiche — — 
illi iſen. enbf 
—— — 
KOELLING & KLAPPENBACH 
104—106 Ranbolyh Strafe. 
Sa lnier Laden tft Abenbd offen. wa 


Zefet die „Zonntagpoft" 


fonzertiren. 
10st.mifrion® 


KRETLOW’S TANZSCHULE, 
a £\ 401 Webiter Avenue. 

u Eröfinung des äweiten Kurfus 

für Anfänger und borgeichrittene 

Schüler beginnt Montag, den 4. 

uar 1909. Zirfulare werden 

idt. Auskunft wird ertheilt 

Anmeldungen Werden in 

meiner Wohnung, 401 Webiter 

Ave, entgegengenommen. — Die 

Halle ift zu aunehmbarem Preiie 

au vermiethen. Tel. Lincoln 1432. 

d319,fafomilmt 
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In unſerer Fabrik, Ohio u. Pauling Str. 
werden alle Pianos aller Arten reparirt und 
eſtellt. Neue ——— und Ausbef⸗ 
er inneren Megcanik. Arbeit bon dei 
Auf Wunſch vordberige Koſten⸗ 
t beforgt. 
reife 
nberechnung. 
HENRY DETMER MUSIK-HAUS 
259 Avenue. 


TFT Abends uvffen. mM Te 
25nob,mi* 


Kaſirmeſſer geſchärft. 
Raſirmeſſer geſchärft zu 12e das Stüd und Küd⸗ 
porto. Star und Gem Sicerheitsklingen geſchärft. 
zu 10c das Stüd, Gillette und andere Heine Sicher: 


| Heitsrafirmefjerklingen gefhärft, jo daß fie wie neu 
Sriedrih Stuhl | find Hi das Stüd. Kenn Undere da nit zus 
| 


—— verfucht uns. Wir garantiren unjere 
beit.” Illinois Eutlery Co. 12 N. 
State Str. Chicago. ‚Boftbeitellungen prompt be- 
forgt. Scheeren geläliffen von x am — Pleine 
Zaldenmefter de ber Klinge. 1desmifontiv 


In raufer Schule 


Selammelte Erzählungen (tt mieng Gtromtieb) 


“5 Albert "Weisse 


Preis 81.00, elegant gebunden $1.25 

Besichen don der Weihäftäftelle der „Lbend» 
Gete auG ver Soft für denfelden Preiß, Mars 
ten oder Anweifung. Auch nehmen Träger gefl. 
Qufträge entgegen. Didofaiar 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Ranbsiyh Etz, 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 Randolph @tr. 


te De Be 
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Wie kommt es, 


daß fo viele Krankheiten, tweldhe augenfcheinlich der Gefchidliciteit be- 
rühmter Werzte getrobt haben, dem berubigenden Einfluß eines eins 


faden Hausmittel weichen, wie 


gorni’s 


Alpenkränter 


Weil er direft an die Wurzel des Mebels, die Unreinigfeit im 


Blut, geht. 


Er ift aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und 


Kräutern Hergeftellt, und ift iiber ein Rahrhumdert ang im Gebraud) 
geivefen, lange genug, um feinen Werth gründlich zu prüfen. 

Er ift nicht, wie andere Medizinen, in Apothefen zu haben, fondern wird 
den Leuten direkt geliefert dur) die alleinigen Zabrilanten und Eigenthümer, 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO,, 
112-118 So. Hoyne Ave, CHICAGO, ILL. 


Sotalberiät. 
Eine bittere Pille. 


Mitglieder der Legislatur milljen 
ein Jahr auf ihr Gehalt warten. 


GButachten des Generalanwalts. 


Können bei Beginn der Sitzung nur $50 
für Druckſachen beziehen. — Wahlkom⸗ 
miſſär Judge befürwortet Neuerung in 
der Zählung der Stimmen. 


Einen ſchweren Schlag für die Mit⸗ 
glieder der Legislatur bedeutet ein 
Gutachten, das Generalanwalt Wil- 
liam H. Stead auf die Veranlaſſung 
des ſtaatlichen Rechnungsführers Ja— 
mes S. MecCullough abgegeben hat. 
Danach können die Mitglieder beider 
Häuſer ihr Gehalt nicht vor Ablauf 
ihrer wirklichen Dienſtzeit beziehen. 
Bisher war es immer Brauch, daß die 
Geſetzgeber als erſte Amtshandlung 
eine Vorlage zur Annahme brachten, 
in der die nöthigen Mittel für die 
Bezahlung der Gehälter der Mitglieder 
und Angeſtellten der Legislatur bewil— 
ligt wurden. Damit iſt es nach dem 
Gutachten Generalanwalt Steads 
nichts. Die Herren Geſetzgeber können 
ihr Gehalt von 81000 das Jahr erſt 


nach Ablauf ihrer Dienſtzeit erhalten, 


ebenſo die Meilengelder. Nur die 
Kleinigkeit von $50 für Druckſachen 
fteht ihnen zur Verfügung. Wenn man 
bevenft, dah die Whgeordneten, an er= 
fter Stelle die aus den Landbezirken, 
gewöhnt waren, fich in den erjten Wo- 
chen der Tagung, folange das Geld 
reichte, gründlich auszutoben und fich 
von dem einfürmigen Leben in ber 
Heimath, momöglich in einem „trode= 
nen” Orte oder County, zu erholen, 
fann man ermeffen, was die Entjchei- 
dung des Generalanmwalts bedeutet. 
Behält Herr Stead das lekte Wort, fo 
werben „die Herren Gefebgeber in -bie 
eigene Taſche greifen müfin, bis ihre 
Dienjtzeit abgelaufen ift. €3 it aber 
auch nicht unmöglich, daß fie mit dem 
Staatsfchatmeifter oder Rechnung? 
führer ein Abfommen treffen fönnen, 
daß diefe ihnen einen Theil des Gehal- 
tes vorſchießen. 

In politiſchen Kreiſen wird erwar— 
tet, daß das Gutachten des General— 
anwalts zuſammen mit der jüngſten 
Entſcheidung des Appellhofs den Rück— 
tritt einer Anzahl von Mitgliedern der 
Legislatur zur Folge haben wird, die 
ſtädtiſche oder Countyſtellungen inne 
haben, und welche die geſicherte Stel— 
lung, die ſie unter dem Zivilſyſtem inne 
haben, der unſicheren Stellung eines 
Abgeordneten oder Senators vorzie— 
hen. 

Schlägt Wahlreform vor. 

Zählung der abgegebenen Stimmen 
durch die Wahlbehörde ſchlug der 


Wahlkommiſſär Thomas F. Judge ge-⸗ 


ſtern als ein Mittel vor, um Irrthü— 
mer bei der Zuſammenzählung der 
Stimmen, wie ſie gegenwärtig an der 
Tagesordnung ſind, zu vermeiden. 
Untier dem jetzigen Syſtem zählen bie 
Wahlrichter und Schreiber die Stim— 
men zuſammen, undIrrthümer ſind an 
der Tagesordnung. Die Wahlbehörde 
ſtellte geſtern ein Verhör hinſichtlich 
dieſer Irrthümer an, in dem eine Reihe 
von Wahlbeamten aus dem Schlacht⸗ 
hofbezirke vernommen wurden. Es 
zeigte ſich, daß es ſich nur um Irrthü— 
mer handelte. Der Vorſchlag Wahl⸗ 
kommiſſärs Judge fand den Beifall 
angeſehener Politiker wie Roger C. 
Sullivans, der erklärte, daß die Zäh⸗ 
lung der abgegebenen Stimmen durch 
die Wahlbehörde nicht viel länger 
dauern würde als die Zählung durch 
die Wahlbeamten. 


Ehrung für Weſtparkbehörde. 


Ein Gabelfrühſtück zu Ehren des 
Präſidenten und Superintendenten der 
Meitparfbehörde, John %. Smulsti 
und Jens Yenfen, murbe gejtern bon 
Herrn Yultus Rofenwald non ber Tyir- 
ma GSeard-Roebud Co. beranftaltet. 
Ungefähr vierzig angefehene Bürger 
der Meftfeite waren geladen. Herr 
Rofenmwald hielt eine Anfprache, in ber 
er die Thätigfeit der von Gouberneur 
Denen ernannten Mitglieder ber 
Parkbehörde pries, die aus dem verlot⸗ 
lerten Parkſyſtem früherer Jahre, deſ⸗ 
ſen Einkommen von Politikern für ih- 
re Zwecke verwandt wurde, ein Park⸗ 
ſyſtem gemacht hätten, auf welches die 
ganze MWeftfeite ftolz fein könne, 


Gelpfimord einer Frau. 


Bor drei Wochen fam bie an ber 
North Straße in Waufegan mohnende 
Don as. Cafhmore in einem Hofpi- 
al nieder. Ein paar Tage darauf 
Iprang fie in felbjtmörberifher Abficht 
aus dem zweiten Stockwerl des An⸗ 
ſtaltsgebãudes, brach aber nur einen 
Fußlknöchel. Geſtern Abend hat die 
Frau ſich in ihrer Wohnung erhängt. 
Schon vor ihrer Niederkunft hatte ſie 


u | 


| Bittere Famtlienfehde. 


Schwefter verflagt den Bruder, der Dater 
nimmt ihre Partei. 

Der Geift des Weihnachtsfeftes ift 
ben Herzen der Familie Holton, 664 
South Center Xoe., augenfcheinlich 
ferngeblieben, nach dem Auftritt zu 
urtheilen, der fich gejtern in Gtabt- 
rihter Going Gerichtshof abfpielte. 
Dort Hatte Mary Holton ihren Bru— 
ber, einen Feuerwehrmann, der fid 
erſt fürzlich verheirathet hat, auf Zah> 

| lung von $98 für angebliche Borfchüffe 
und eine Koftrehnung verklagt. Hol- 
ton3 nachdrüdliche Ableugnung der 

Schuld verfehte feinen alten Water, 

Zaivrence Holton, in hochgradige Auf- 
tegung, der er zornmüthig Ausdrud 
berlieh, und aud) Mary3 anderer Bru- 
der und ihre Schmefter nahmen ihre 
Partei. Der Richter entjchied, daß der 
Feuerwehrmann feinen Verwandten 
| $80.50 zu zahlen habe. 

Richter Cutting verweigerte geftern 
tem Zeftament bes neulich geftorbenen 

ı alien Unfiedlers Dffian Guthrie bie 
| Beitätigung. Zmei Berfonen, in deren 
| Gegenmart Guthrie das Tejtament 
| unterfchrieben hatte, gaben zu, daß fie 
glauben, Guthrie fei damals nicht im 
Vollbefit feiner Geiftesträfte gemefen. 

Alton D. Orvis von Daf Park, ein 
Grundeigentyumshändler, 145 La—⸗ 
Salle Str., ift von Lilian WU. Orpis 
auf Scheidung verflagt worden. Er 
| bat eine Slagebeantwortung einge- 
| reicht, in melcher er die Bejchuldigun- 
ı gen feiner Frau zurüctmeift. . _ 

Frau Augufte Ranft, 232 MWilfon 
Abe, bat im Bundes-Diftriftsgericht 
um ihre Banterotterflärung nachge- 
| jucht. Sie beziffert ihre Verbindlich 
| feiten auf $58,303.62, ihre Beftände 
| auf $294.95. Zu ihren Gläubigern 
ı gehören bie Firft National Bank von 
Soliet mit $3,500; bie Armftrong 
| .. Bee. Chicago, mit $6000, 
un ewis Lohring, Soliet, mi 
$10,000. ——— 

In einer Klage gegen ihren Stief⸗ 
vater Hermann Raſch erklärt Eliſabeth 
Bertha Riedel, er habe ſie durch falſche 
Vorſpiegelungen veranlaßt, ihm ihren 
| Antheil am Nahlak ihrer Mutter, 

Marie Rafch, im Werthe von $1000 zu 
überfchreiben. 


1 





Dom Grundeigenthumsmerft. 


Mutual Jnveftment Co. Fauft Antheil am 
Ridgewood Apartmentgebäude. 
Die „Mutual Inveſtment Co.“ hat 
einen Antheil von ®/,, am Ridge- 
mood=, früher Woodſtocke, Apartment 
gebäude, 93 bei 141 Fuß, an der Norb- 
weſt⸗Ede bon Wabafh Ave. und 28. 
| Str., für $61,538 getauft, und zwar 
Fünfdreizehntel für 838,461von 
Sarah M. Provoſt und Dreidreizehntel 
| für $23,077 bon George B. Provoft. 
| Die Gejelfhaft will, wie verlautet, 
| auch noch den Reft der Antheile faufen. 
Sie hat zum Zived der Anfäufe eine 
Bondanleihe von $100,000 auf 15 
Sabre zu 6 Prozent aufgenommen. 
David Sternftein und Andere haben 
bon Samuel Polafon das Miethahaus 
| in Macalifter Place, 49 Fuß meitlich 
bon Centre Uve., 50 bei 97 Fuß, Süb- 
front, mit $15,000 belajtet für $31,- 
000 aefauft. 

George Morrifon hat vom Nachlaß 
| bon Charlotte D. Lyman das Holz- 
| Wohnhaus mit Grundftüd an Sheri- 

dan Road in Winnetfa, 500 Fuß 
nördlih von Willow Str., für $25,- 
| 000 gekauft. Das Grundftüd hat 150 
| bei 500 Fuß. -Der Käufer aab das 
| Miethahaus 312—314 Eaft 57. Str., 
| mit $18,000 belaftet, im MWerthe von 
$43,000, in Zaufd. 

Frau Laura Schumann hat von 
Samuel Cohen das Wohnhaus 367 
Afhland Boul., zwiſchen York und 
Polk Str., 25 bei 150 Fuß, Oftfront, 
mit $6500 belajtet, für $20,000 ge» 
fauft und das Eigentbum an der 
Südoft-Ede von Sroing und Potomac 
Ane., 48 bei 125 Fuß, im Werthe von 
$20,000 in Taufch gegeben. 

Ela R. Peterfon Hat an Mary 
Meblen dad Apartmentgebäude 1743 
bi3 1745 Pemberton Ave. für. $28,000 
verfauft und Baugrund von 150 Fuß 
Front an Latvrence Übe. in Taufch ge- 
nommen. 


Bigefonful Schwedens, 


Henry ©. Henfchen, der Kaffirer ber 
Staatsbant von Chicago, ift zum hie» 
figen Vizelonful Schwedend ernannt 
worden. Er tritt an die Stelle des 
zum fchmedifchen Konjul für den aus 
den Staaten Jllinoi3, Indiana, Obio, 
Michigan, Wiskonfin, Miffouri und 
Artanfos beftehenden Diftritt befür- 
berten Yohn R. Lindgren. Herr Hen⸗ 
fchen tft feit vielen Jahren bei der ge- 
nannten Bant angeftellt, Mitgltev des 
Union Leaque-Klub und Truftee des 
Wesley⸗ Hoſpitals. 


— Ausgleich. — Ich habe eine ſehr 
ſparſame Bein. „So? Die ift do 
alljährlich in Dftende, und Sie müffen 
in ber im Hotel fpeifen.“— Wohl, 
bafür ift aber meine rau im ber 

it bed Jahres 

Tparjun. 


en 


% 
a 


einzuſehen iſt. 


im Haushalt au⸗ 
er 


Im Schmelztiegel. 


Das Nationalitäten » Gemildh in 
unſeren Vollsſchulen. 


Berſchönerung der Stadt, 


„Afjociation of Commerce” arbeitet an der 
Ausführung desBurnham’fchen Planes. 
—Die brennende Wafjerfräge.—Dr. Evans 
des Erfolges ziemlid; ficher, 


Daß Chicago als ein Schmelgztiegel 
zu beirachten ift, in welchem Vertreter 
aller Stämme und Völter zu einer 
neuen Menfchheit3 = Legierung verei- 
nigt werben, ijt längjt befannt. Ein 
anſchauliches Beiſpiel dafür liefert ein 
Bericht des Vorftehers Miorje von der 
Sheridan-Schule, die an 90. Straße 
und Escanaba Xve., aljo inmitten von 
South Chicago mit feiner bunt ge= 
miſchten Fabrifbevölferung, liegt. Un- 
ter den 1200 Zöglingen der Sheridan- 
Schule find nicht weniger ala 26 Na- 
tionalitäten verireien. Der Bericht 
zählt fie auf wie folgt: Ameritaner, 
Deutfche, Engländer, Irländer, Schot— 
ten, Walen (aus Wales), Böhmen, 
Polen, Lithauer, Schweden, Noriwe: 
ger, Dänen, Holländer, Rufjen, SIo- 
benen, Kanadier, Hebräer, Ungarn, 
Japaner, Spanier, Xtaliener, Grie- 
chen, Berfer, Belgier, Bortugiefen und, 
ala die legten, aber burhaus nicht 
Thlechteften, Schweizer. €3 ijt fogar 
anzunehmen, daß die Lifte noch nicht 
einmal vollftändig if. E3 werben fich 
unter den „Ungarn“ wohl aud) einzel- 
ne Kroaten befinden. Herr Morfe ift 
jtolz auf den fosmopolitifchen Karaf- 
ter der feiner Leitung unterftellten 
Schule. Er verfichert, daß nach Zus 
rücdlegung des Schulfurfus alle bie 
Kinder als eine gleichartige neue Raffe 
ins Zeben treten. Das Verbienft hier: 
für jet der Volksſchullehrerin zuzu— 
fchreiben, die in ihrer befcheidenen und 
Ichlecht bezahlten Stellung dem Ges 
meinweſen Dienſte von unſchätzbarem 
Werthe leiſte. 

Endgiltig fallen gelaſſen worden iſt 
ber Plan, auf der oftermähnten Bau- 
jtele an der Roben Straße ein Schul» 
haus aufführen zu laffen, das mit ei- 
nem Dachgarten zu verfehen ſein wür—⸗ 
de, Damit die Kinder auch einen Spiel- 
plat hätten. Supt. Cooley ift durd- 
gedrungenen mit der von ihm vertretes 
nen Anficht, daß es zmwedfmäßiger fein 
wird, die vier benachbarten Schulen: 
Sstoing, Gladftone, McLaren und ef: 
ferfon, durch Anbauten zu vergrößern. 
E2 fol für folche ein Gefammtbetrag 
bon $78,000 angemwiefen werben. 


Auf den Rath des zur „Teachers’ 
Hederation“ Haltenden Schulfommif- 
järs Sonfteby und des Anwalts Afh- 
ton will Frl. Haley bon genanntem 
Derband ji) meiterer friegerifcher 
Aeußerungen in Bezug auf die Schul: 
verwaltung im Allgemeinen und ben 


Der Alagen verurfadjt 
keine Byspepfie 


Noch vermag er fie zu Heilen, weil der 
Mangel an Magenfänre Linderung 
unmöglich macht. 


Der Magen iſt ein ſtarkes mächtiges 
Organ, das aus Muskeln von großer 
Stärke beſteht. Es wird während der 
Verdauung mit Magenſäure gefüllt, 
die wie der Magen die Nahrung dehnt 
oder zuſammenzieht, dieſelben einflößt 
und die Nährwerthe von den Abfall 
ftoffen jcheidet. Wenn jedoch diefe 
Magenfäure fehlt, ift der Magen nicht 
im Stande, jeine Nahrung zu ber» 
dauen, mweil ihm die Werkzeuge fehlen, 
womit e3 zu verrichten. 

Die Magenfäure, wenn in gefundem 
Zuftand, machen alle fchlechten Ge- 
rüche, Gährungen und alles Faulen 
unmöglich, rebuziren die Nahrung zu 
einer aufgelöjten Maffe und der Ma- 
gen preßt fie in bie Eingemweide, mo 
eine andere Art der Verdauung vor fich 
geht. Denn die. Eingemweide entnehmen 
diefer Maffe Nahrung alles mas nahr- 
baft ift und überführen es ins Blut. 
Die Abfalljtoffe werden aus dem Kör- 
per gejchieden. 

Menn Statt der Nährftoffe die Ein- 
geweide unreine Zuflüffe erhalten, zu= 
fammen mit ungenügender giftiger 
Magenfäure, jo führen fie folche un— 
reine Stoffe dem Blut zu, mie leicht 
tt. Das Blut ift dann 
nicht im Stande, jedem Theil des Kör- 
per8 daS zu geben, was es braucht, 
wird jchleht und Krankheit breitet fich 
aus. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet? " bef- 
fern jolden Zuftand fofort. Went bie 
Magenfäure fehlt oder fchlecht, befor- 
gen biefe Tablet3 die Arbeit doch. Sie 
bauen die Elemente, die der Säure feh- 
Ien, auf und befeitigen bie Elemente, 
welche Unruhe zeitigen. 

Sleifh, Körner, Flüffigteit, Gemüfe 
und Delitateffen, thatfächlih jeder 
Theil einer großen Mahlzeit, wurben 
in eine Glasflajche verfähloffen und 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 haben e3 
zu einer perfetien Flüſſigkeit verwan— 
—* gerade wie ein geſunder Magen es 

ut. 

Eie große reichhaltige gute Mahlzeit 
beſitzt keine Schrecken für den Dyspep⸗ 


tiker, falls Stuarts Dyspepſia Tab⸗ 


lets gebraucht werden. Ueberreiches Eſ⸗ 
ſen, ſpäte Mahlzeiten fette Speiſen 
haben böſe Nachwirkungen auf den 
Magen, aber wenn Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets gebraucht werden, kann 
man ohne Gefahr von Dyspepſia oder 
Unannehmlichkeit eſſen. 
Vierzigtauſend Aerzte empfehlen 
und verſchreiben Stuarts Dyspepſia 
Tablets und jeder Apotheker hält fie 
porräthig. Preis 50. Schickt Euren 
Cuc) Tofort per Pof ein Probe findet 
uch fofort per Poft ein 
rei J e: F. A. Stuari 


Seid Euer eigener Weihnachtsmann, indem Ihr Chicagos 
größtes Bargain-⸗Emporium beſucht. 


THE U, S. SALVAGE CO, 


Gelauft vom Bundesgericht, da8 
ganze große Lager von 


J. Katzoff & Co,, 


eine ber eriten Kleider-Firmen 


Derkauf if jebt im vollen Gange. 


Männer = Meberzieher. 


Gute dauerhafte Ueberzieher für Mäns 
ner, in jchtvarz und merth r 
$10, Ereditots-Rreis «65 
Hochfeine Ueberzieher für Männer — 
in allen neueſten Styles u. Fabrikaten, 


— werth 8315; Creditors⸗ 4 75 
240 


eis 
Feine Männer-Uebergzieher, in ſchwargz 
dunfelblau undOrford. Garantirt reine 
Wolle und gut gemadt, 6 25 
tverth $18; Creditorö-rBeis. We 
Feine Royal Standard Kerjeys Milch 
ungen und Vicunas für Männer, alle 
durchaus handgefchneidert und von den 
allerneueiten Styles, mwerth 8 25 
820; Creditors⸗Preis +) 
Ertra hochfeine Männer » Neberzieher, 
jeide- und —— von feinen 
Kerſeys, Orford3, jchwarze, blaue, f'ch 
Plaids, Chinchilla und das echte Caara 
Melton.Sie find durchaus Handgefchneis 
dert und fo qut wie die beiten getchneis 


derten Ueberzieher, werth 
$30,00; Ereditors-Preis. 1 1.95 


Männer - Anzüge. 
Feine MännersAngzüge, une und 
chottiſche Plaids, werth 810; 65 
Creditors⸗Preis +99) 
VBrähtige Männer-Angüge, in VBelour 
finifded Caflimeres, alle Größen, — 
merth $15.00 — Creditor3- 
Prei 


Um ben Arbeitern Gelegenheit au 
geben, dieſem Bargain-Feſt beizu— 
wohnen, werden unſere beiden Läden 
am MWeihnadtstage den ganzen 


E% offen fein. 


Schulrathapräfidenten im Befonderen 
„bi3 auf weiteres“ enthalten. Au Hr. 
Schneider erklärt, daß er betreff3 ber 
Frl. Haley und ihrer Drganifatton 
nunmehr alles gejagt habe, mas zu 
fegen ihm vorläufig nothmendig er» 
fchienen fei. 
Schule ftatt Hofpital. 


Das Grundftüc an der Norbimeitede 


von 54. Straße und South Park Xbe., | 


dem Wajhington Park gegenüber, auf 
welhem die Familie Rodefeller-Me- 


Gormid ein Hofpital für anjtedende 


Kinderfrantheiten hat errichten Taffen 
wollen, ift nünmehr in den Befig ber 


Schulverwaltung übergegangen. Diefe 
wird darauf einen Neubau für bie | 


Burke-Schule aufführen, der 26 Zim- 
mer enthalten, aber erjt nad) und nad 


auf biefen Umfang gebracht merben | 
fol. Der geplante Hofpitalbau ſchei- 


terte an dem Widerftande der Nacht- 
barfchaft. \ 
bei 300 Fuß. Die Burfe-Schule befin- 
det fich jet an der Ede von Prairie 
Apenue und 52. Straße. Gebaut wur⸗ 
de fie vor 30 Jahren. 


Derfchönerungspläne. 


Die „Affociation of Commerce” 
wird bon der Staat3-Legidlatur für 
die Parkbehörben der Süd- und ber 
Meftjeite die Ermächtigung zu erlan- 
gen berfuchen, die 12. Straße, melde 
zwifchen Weftern und Afhland Upenue 
bereit Boulevard ift, zu einem folchen 
auch zmifchen Aihland und Michigan 
einzurichten. Das mürbe natürlich 
fehr bedeutende Koften veranlaffen, 
und e3 handelt fich alfo darum, die ges 
nannten Parkbehörden zur Aufnahme 
entfprechender Anleihen zu ermächti⸗ 
gen. Die Verlängerung be3 12. Str.⸗ 
Boulevards lildet einen Theil des be- 
kannten Burnham'ſchen Planes zur 
Verſchönerung der Stadt. Dieſer 
ſchließt unter Anderem auch die Aus⸗ 
weitung der Halſed Straße zwiſchen 
12. Straße und Chicago Avenue ein, 
fowie die Umwandlung der Chicago 
Avbenue, vom See weſtlich bis zur Hal⸗ 
ſted Straße, in einen Boulevard. Die 
Ausführungstoften biefer drei Ver: 
befferungen werben auf $20,000,000 
veranschlagt, e3 fol aber zunädhit, wie 
aefagt, nur bie 12. Straße unter Bes 
handlung genommen werben. 


Stenerzettel fertig. 


Im County-Schagamt find, in ber 
Form von Poftlarten, Steuerzettel für 
die zur Derfteuerung von Yahrhabe 
herangezogenen Parteien (74,108) fer 
tiggeftelt worden. Der Verfanbt wird 
in den erften Tagen des neuen Jahres 
erfolgen. 

Wichtige Derhandlung. 


Bor Bundesrichter Kohlfaat wird 
diefer Tage eine Verhandlung ftattfin» 
den in dem Einhaltäverfahren, welches 
das Kriegäminijterium gegen bie Ab» 
maflerbehörbe angeftrengt bat auf de= 
ten Antünbigung bin, daß fie unges 
achtet der Stellungnahme ber u 
nationalen Kommilfion. für en⸗ 
ſchiffahrt den Michigan⸗See des Weite⸗ 
ren anzuzapfen tige, und zwar 
mittels eines Dra 
die Calumetregion. Die 
de hält die Befür 
det, ba burch Anlegung eines 
Kanals der Waflerftand im Michigan» 
See ——— 


be. Zur 
punttes träü 
—— — 


art Co 
Doriiol, Mich aulammer, 


Das Grundftüd mißt 180 | 


252 S. HALSTED STR., 


Drei Thüren nörblih von Harrifon Str. 


nahe 


761-753 S: HALSTED STR., 


der 19. Straße, 


wo jett zwei riefige Lager zum Verkauf aufliegen. 


bon Chicago. 


Ceide- und fatingefütterte Dreß-An » 
— len en und Streifen, 
merth 520.00 — Ereditords 

6.45 


Schwarze Männer-Anzüge, in Thibets, 
Picuna und unappretirten®orfteds mie 
der j am modifchiten Kleidende nur 
wünſchen kann, —— handgeſchnei⸗ 
derte Kleidungsſtücke von tadelloſer 
Mode — werth 825.00 — 25 
Creditors⸗Preis 8 6 
Männer-Anzüge, dieſe repräſentiren die 
— der berühmteſtenWebſtühle 
und der eſchickteſten Schneider der 
Welt; durchweg ſeide- und ſatingefüt— 
tert. Unbrechbare Front, handgewende⸗ 
ter Kragen u. berühmte konkabe Schul⸗ 
tern und durchaus garantirt ſo gut zu 
in mie der beite fchneidergemadhte 

n ng mwertb $32.50— 
Greditor3-Prei3 

Knaben - Anzüge. 

Gutgemachte Knaben-Anzüge, 
alle 33 wih. 8.50 PBreis 95€ 
Der Reit des ganzen Lagers v. Knaben⸗ 
u. —— — toth. 1 79 
aufto. vd. $5; Creditor3-Preis L+ 
500 Gürtel-lleberzieher,f. Knaben, Bels 
bet Kragen, f'ch ausgeitattet, 1 19 
wth. $5— Ereditord-Preis.. Le 
Hocfeine Knaben = Veberzieher — alle 


Styles — merth $7.00— 
Creditors⸗Preis 1 75 


S100,000 


werth Kleider, Schuhe, Hüte, Kappen und Aus—⸗ 
ſtattungswaaren werden jetzt verkauft zu weniger als 


270 am Dollar 
Ein Preis für Alle. 


Geld bereit 


Hoſen. 
Gute Männerhofen, mtb. 1.50, 
U. ©. Salvage Co.’3 Preis.. 4ic 
Feine Gefellichaft3 = Hofen für Män- 
ner, iwerth .H2.00. Creditord- 95€ 


Feine Sonntag3-Hofen für Männer, die 
neuejten, garantırt reine Wolle, — 
merth von $3.50 bi3 $4.50, 1 99 
Creditors⸗Preis * 
Feine in a für Männer, 
Ih — — I in Worjted u. 
’ch Streifen, mth. $5, $6 

..1.99 


und $7—Ereditor3-Prei3.. 
Männer-Hüte, 

—— are und 
ox⸗Facons — werth $2. 
Creditors⸗Preis e 95e 
Männer-⸗Hüte — neueſte Sthles dieſes 
Jahres, gen und perlfarbige, für 
die fi am modifchiten Nleibeiiden, — 
merth $3.50 — Creditord» Br 
Preis 


Männer- und en N 

Solide Kalbleder-Arbi be 9 > e: 

für Männer, werth $2.50, nur © i 

Batentleder, Vier Mid und Bor 
alf Männer-Schuhe, mwerth 

bi3 zu $3.00, 

Feine Männer-Dreg-Schube, von auss 


—5— Kalbleder u. Vici 1.9 > 


mwerth $3, für 


Laden jeden Abend bi3 9 Uhr offen. 


The UV. S. Salvage Co., 


252 ©. Halfteh Straße, 
8 Thüren nördlich von Harrifon Str. 


751—753 Süd Haliteb Strafe, 
nahe 19. Str. 


SE Seht nad) dem großen Schild — Dffen Sonntag den ganzen Ting! 


Milch und Butterfontrole, 


| E3 gewinnt mehr und mehr den Ans 
' fchein, daß Gejundheit3-Kommiflär 
' Epand e3 burchjegen wird, daß nad 
Neujahr hier nur mehr folde Moltes 
reiprodufte auf den Markt gebracht 
werben, bie entweder von tuberfel- 
freien Kühen ftammen oder einem 
' gründlichen Bafteurifirungs = Verfah- 
ren unterworfen morden find. Die 
; meiften großen Moltereifirmen haben 
ihre Bereitichaft erklärt, fich den neuen 
Beitimmungen zu fügen; die andern 
| werben folgen müfjen, ob fie nun mwol- 
‚ Ien oder nicht. Ein Moltereibefiger in 
der Gegend von Naperpille, Wr. Rie- 
fer, Hat vor Kurzem Beweife dafür 
: verlangt, daß unter feinen Milchkühen 
‘ fich tuberfulöfe Thiere befinden. Es 
wurde eine Unterfudung borgenom= 
men, und diefe ergab, daß die betref- 
; fende Heerbe 26 tuberfulöfe Rinder 
enthielt. Nur bei einem der Rinder 
‚ murbe indeffen die Richtigfeit des Be— 
- fundes an Ort und Stelle über jeden 
| Zweifel hinaus fejtgeftellt, indem man 
ı dag Thier fchlachtete und die infizir- 
| ten Organe analyfirte. NRiefer hat 
dann bie anderen Thiere nach den hie> 
figen Viehhöfen bringen laffen und 
: bier an Schlachthaugbefiger verkauft. 
Dap ihm das gelang, hielt er für einen 
Beweis, daß die Thiere nicht tubers 
fulös waren. €E3 ift aber ermittelt 
| worben, daß die fraglichen Kühe nicht 
im Ramfch verfauft worden find, fon» 
ı bern zu zimeien oder breien unter an» 
| dere größere Partien gemifcht, und 
| daß, als diefe Partien dann gefchladh» 
| tet worben, ein fehr großer Theil bes 
Sleifches verworfen morben ift. — Dr. 
| Evans fagt, er fei befonderd Dur 
' das Beifpiel von Buenos Aires veran- 
laßt worden, die neuen Kontrolbejtim= 
mungen einzuführen. &3 fei ihm auf> 
gefallen, daß in Buenos Aires bie 
Kinderfterblichfeit geringer ift, als in 
allen anderen Großjtädten. Er habe 
fih erfundigt und in Erfahrung ge= 
bracht, daß in Buenos Aires nurMilh 
verfauft werden darf, bie entiweder von 
| tuberfelfreien Rindern ftammt, oder 
pafteurifirt ift. 


Sollen aus dem Dienft fcheiden, 


Der Polizeichef hat geftern vier Po 
lizeisQeutnants, von denen er glaubt, 
daß fie nicht mehr dienfttauglich find, 
die Aufforderung zugehen laffen, noch 
bor Neujahr um ihre Benfionirung 
einzufommen. Sollten fie fich dazu 

! nicht verftehen, jo werden fie der Aus- 
mufterungs = Kommiffion übermwiefen 
merden. Die fragliden Leutnant 
find: D. 3. Barber, von ber Bezirka- 
mache an Warren Abe,; 63 Jahre alt 
und jeit 36 Jahren im Dienft. — 
Frank Beaubien, zur Dienftleiftung in 
der Kanzlei de3 Polizeichefs ablom- 
mandirt; 58 Jahre alt und im Dienft 
feit 35 Jahren. — Patrid Y. Maloney, 
von der Bezirkswache an Sheffield 
Ave.; 62 Jahre alt und im Dienſt ſeit 
38 Jahren. — John B. Stoles, 


58 Jahre alt, ſeit 29 Jahren 
Dienſt. — Die Penſionirung dieſer 
vier Offiziere wird keine Beförderun⸗ 
gen zur Folge haben, denn der Chef 
hat in dieſer Hinſicht ſchon vorgebaut, 
und die Vier ſind gegenwärtig über⸗ 
zählig. Von den Polizeikapitänen und 
Polizeiinſpeltoren der Che 


Benfionis 
es Shidfal 
Ken Tehen, he 


bon: 
der Bezirföwache im — ** 


Biſchof Spaldinugs NRachfolger. 


Erzbiſchof und Biſchöfe berathen über die 
‚Lifte der vorgefchlagenen Kandidaten. 

Erzbifchof Quigley al3 Metropolit 
ber Provinz Yllinois und die ihm un 
terftellten Bifchöfe Janflen von Belle: 
pille, Ryan von Alton, Muldoon von 
Rodford und Spalding von Peoria 
waren geftern in Berathung über vie 
Aufftelung von Kandidaten für den 
Bifhofafig in Peoria, der dur Bi- 
Thof Spaldings Rücktritt frei wird. 
Bifhof Spalding nahm nur an den 
Berathungen theil, nicht an der Abs 
ftimmung. Die Namen der Kandiba> 
ten, auf melche die Wahl gefallen ift, 
find nicht befannt gegeben morden, 
mahrfcheinlich ift aber, einem alten 
Herfommen gemäß, die bon den les 
benslänglichen Reftoren der Diözefe 
Peoria in Vorfchlag gebrachte Lijte be» 
ftätigt worden. Diefe Lifte lautet: 
Henry U. D’Helly, Rektor der Kirche 
der Unbefledtien Gmpfängniß in 
Streator; John P. Quinn, Reftor der 
St. Yohannis-FKirhe in Peoria, und 
Francis J. O'Reillhy, Kanzler der 
Didzefe Peoria und Rektor der Gt. 
Marien = Kathebrale. Diefe und die 
etwa bon der geftrigen Berfammlung 
angenommene Lifte werben, mit Er 
läuterungen bed Erzbifchof3 verjehen, 
an den päpftlichen Ablegaten in Wafh- 
ington, Erzbifchof Yalconio, gejandt 
werben. 


Theaterfreunde eingeladen. 


Wichtige Derfammlung heute Abend 8 
Uhr im Bismard Hotel. 

Mie icon berichtet, hat Präfident 
Eberhardt vom hiefigen Zweig des 
| deutfch = amerifanischen Nationalbuns 
des auf heute Abend 8 Uhr nad ben 
oberen Räumen bes Bismard-Hotel 
eine Sondberfigung des Vorftandes fei- 
ner Körperfchaft einberufen, in welcher 
Stellung genommen werben joll zu ber 
beutfchen Theaterfrage, die Direktor 
Machsner feinem biefigen Publikum 
aufgebrängt hat. Richter Eberhardt 
läßt an alle Freunde des deutſchen 
Iheaterd, denen an beifen Yortbejtand 
ı etiwaß gelegen ift, die Einladung erges 
ben, .an der Berfammlung theilzunehs 
men. Belanntlih fordert Direktor 
MWachöner, daß hier ein Garantiefonba 
bon $5000 aufgebracht werbe, falls er 
auh in ber nädhiten Spielzeit am 
Sonntag Abend bier Borftellungen 
geben fol. Viele Theaterfreunde 
find ber Anficht, Daß jett Die Gelegen- 
heit geboten ift, einen Theaterverein zu 
gründen, beffen Aufgabe e3 fein würde, 
die nöthigen Mittel für ein eigenes 
beutfches Theater in Chicago zu fchaf- 
fen. Angeficht8 der Wichtigkeit biefer 
Trage für das aefammte Deutfchthum 
bon Chicago follte alfo fein Freund 
bes beutfchen Thenterd e3 verfäumen, 
an.ber heutigen Berfammlung theilzus 

i nehmen. - 
— — — — 

— Der Börfenvater und fein Sohn. 
Vater: Und merke Dir, mein Eon 
baß Du auf feine Marf von mir zu 
teehmen Haft, wenn ich höre, da Du 
Ballarat Tpielft. — Sohn: Ach möchte 
miffen, ob das fchlimmer ift, al3 wenn 
Du an der Börje fpefulirft! — Bater: 
Du bift fhön dumm! Im Bakkarat 
fpielft Du mit- Deinem Gelbe, an ber 


f | Börfe aber —* Du mit dem 


Gelde anderer Leute 


CAS TORIA Mrsigipindinte, 
«Die Sorte, Do Ihr Immas Gekanfk Habt 


THEUNION | 
Clothing Co., 


207—209 Greene Str, Nem 
VDork, Fabrikanten von hachfeinen 
Anzügen und Meberziehern. 


willigfi zurüdkerflattet. 


Welt SohleKnaben⸗Schulſchuhe 9 5 c 


— wert) $2.00, nur 

Kmaben-Dreg-Schuhe— Vici 

u. Bor Calf, merth 3.50... 1.10 
Ausftattungs -» Waaren. 

Einige hundert Anaben-Hüte 

u. Kappen, wth. $1.00, zu... 19€ 

Ken3 feine feidebeftidteHojenträs 

ger, werth 50c, zu 

Gute ſchwere Socken, werth 

250 — zu 

Männer = Tafchentücher, 

25c; zu 

Zen, beite Waaren, mertf 


5000 a 
werth von Tde biß $1, auı... de 
Stmweater®e—merth bon 7öc bi3 
$7.50, aufmärt3 bon 19€ 
Männer⸗Arbeits⸗Handſchuhe u. ) 
Mittens, jebt........ * — 36 
Beine jeidene Männerjtriimpfe, 
mwerth 25c — jebt zu...- 

Extra ſchwere wol. Männer 15 
Coden, werth 50c, jet c 
500 Dutz. fließgefüttertes geripptes u. 
mwollenes MännersUnterzeug,— 3 
mwerth bi3 75c—au........ ..d c 
u Männer u en » Sipeaters 
oa 3, ae. wer m 
Preis ... 2er nee. 0 ur). ge 
FREI. FREI! 
Freie Straßenhahnfahrt an Alle, die 
diefem großen Berfauf beiwohnen — 
Pojtbeitellungen ausgeführt. 
Ein Dollar Tanft in diefem Verkauf 
mehr, als Ihr anderswo für vier er- 
halten könnt. 


T 


Verſonal · Nachrichten. $ 


— Nach einer Lehrthätigkeit von 50 Yahs - 
ren, von denen 24 auf Chicagoer öffentliche 
Schulen fommen, ift geftern Frl, Mary 2. 
Philips in ihrer Wohnung, 6314 Stewart 
Ave., geftorben. Frl. Phillips war vor 69 
Sahren in Vermont geboren und, ehe fie nad 
Chicago fam, Lehrerin am College in Hills= 
dale, Mic,, gewefen. Hier war fte früher 
Vorfteherin. der ehemaligen Greenwood Abve.= 
Schule gewejen und dann 20 Nahre lang 
Lehrerin an der Calumet s Hochfihule. Sie 
wird morgen Vormittag von der Auburn 
Tarf KongregationalsKicche au8 beerdigt. 

— Am Alter von 78 Jahren tft rau Ans 
nie M. Gebert, 242 Oft 43. Str., geftorben. 
Sie hat 58 Jahre in Chicago gewohnt. Die 
Verftorbene, au Hamburg gebürtig, hinter: 
läßt zwei Söhne, Albert %. und Bernhard 
%. Gebert. Die Beerdigung findet morgen 
Nahmittag um 2 ilhr von der Mohnung 
aus nad) dem Datmwoods-yriedhofe ftatt. 


Zm Weißen Nöp’L 


Große Vorbereitungen hat Herr Yofeph 
Fallbacher, vulgo Wurzn'ſepp, der Herbergs⸗ 
vater im ‚Weißen Röß'l, 242 Oft North 
Ave., für die Unterhaltung und Bewirthung 
ſeiner Gäſte während der Weihnachts-Feier— 
tage getroffen. Am Freitag, Samſtag und 
Sonntag Abend findet dort großes Konzert 
ftatt unter Mitwirkung eines hervorragen= 
den Wiener Liederfängers, außerdem wird 
der Schuhplattler getanzt werden, und auch 
für Zitherporträge ift geforgt. Als „Spe- 
ziaf® kommt Bodbier aus der Tucher’schen 
Brauerei in Nürnberg zum Ausiheanf, und 
daß auch die Küche ihe Beſtes Liefern wird, 
bracht bei ihrem Muf nicht nod) befonders 
ER zu werben. Wer aljo einige Stun- 
den bei guter Unterhaltung und in fröhli- 
chem Kreis verbringen will, weiß jeht, wos 
hin er fich zu wenden hat. 


Relic Houfer 


Fred Brumms tühtiges Ordhefter Liefert 
den Gäften des Relie 2 e jeden Abend eine 
angenehme mufilalifde Unterhaltung, die 
fi ohne Ausnahme durch gediegene und ges 
fchiefte Auswahl auszeichnet, Der Wirth der 
beliebten Herberge, Herr John Weis, ift feis 
nerfeit mit beftem Grfolge beftrebt, feinen 
Gäften durch gute Bewirthung den Aufent: 
halt angenehm zu machen. 

———- 1° — 

* Srira Pale Salvator und „Bais 
rifeh“, reine Malgbiere der Conrad 
Geipp Bremwing Eo., in Flafhen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869, 


—— 
Nudowig- Berfammlung-. 


Bekannte Bürger wollen gegen die Aus- 
lieferung proteftiren. 


Am kommenden Sonntag Nacdhmit- 
tag fol im Colonial-Theater wieder 
eine Verfammlung zum Proteft gegen 

| die Auslieferung von Chrifttan Rudo- 
mit nad Rußlanh abgehalten werben. 
Als Redner find Willtarh %. Calhoun, 
Edgar U. Bancroft, Bifhof Anderfon 
und anbere befannte Perfönlichkeiten 
in Ausficht genommen. Vorſitzer des 
Vorkehrungs⸗Ausſchuſſes iſt Richter 
Mad, welchem viele befannte Anmälte, 
Herzte und Gefchäftsleute berfprochen 
haben, al3 Wizepräfidenten Plähe auf 
der Bühne einzunehmen. 


* G. Brandes und F. S. Spauld⸗ 
‚ ing, bie, mie berichtet, in Verbindung 
ı mit dem Einbrud in Yaat Good- 
ı mans’ Upothefe, Nr. 4135 Vincennes 
| Ave., verhaftet wurden, find geftern 
ı bonStabtrichter Gemmill unter $2500, 
| bezw. $2700 Bürgſchaft, den Großge⸗ 
ſchworenen überwieſen worden. Beide 
verzichteten auf ein Vorverhör. 


ah 
Unterschrift 
— 


— 





Moeller Stangee Go. 


Lincoln a” nahe Southport Ave. 


Donneritag, den 24. Dezember. 


Na Das bequemſte Einkaufs - Zentrum der Norbfeite. 
Aftrahan Kinder-CoatS — in roth, 


blau oder braun; rebuzirt 


von 3.00 auf 


1.98 


= auftralifche Küste Blankets, 
11-4 Größe, werth 8.00; 

| 
Moroco Leder Damens 

0.1.49 


Handtafchen, twih. 


Schreibpapier, — in Weihnachts: 
En — reduzirt bon 39 c 


50c auf 


wm 
In 


. Damenftrümpfe — ein 1nges 
wöhnlich gutes Sorti=- 15€ 


ment, aufivärt3 von.. 
Chi. Sateen Män- 48c 
nerhemden, iwth. 75c.... 


Eorduron —— 
hemden, wth. 2 1. 69 
— —————— — 


— Silber liniirt, 


— — — 
* 


vitzen⸗Gardinen und Portieren. 
Größtes Afiortiment zu nicbrigiten Pereifen. 


Groceries etc. 


riſch gebackene Feigen-Bars, Pfd.. 
'ch kernloſe Roſinen, Pfd 
roße f'ey Muscatel Roſinen, Pfd...9 
net — Zitronat, Pfd 


Weine und Liköre auf 
den Koſtenpreis herab—⸗ 
geſetz. Wir ſparen Euch 
10 bis 20 Prozent an 
Euren Einkäufen. 


Eotalbericht. 
Auf dem Kriegspfad. 


Bundes regierung von Neuem hinter den 
Großfhlädtern her. 

Als vor einigen Jahren bie Hiefigen 
Shlahthausbejiger, melde man wegen 
Verlegung des Srachtratenverbotes zu 
belangen verfucht hatte, von ihren An: 
mälten aus dem eingeleiteten Straf: 
verfahren , losgeeiſt wurden, mit dem 
Hinweis, daß die betreffenden Infor⸗ 
mationen der Bunzesregierung bon ih: 
nen felbjt geliefert morden waren, und 
daß ſie ſich dadurch Strafloſigkeit ge— 
ſichert hätten, erklärte die Bundesre⸗ 
gierung durch * Vertreter, daß ſie 

„mit den Herren ncch feinesmegs fertig 
päre,“ Jetzt nun ſcheint denn auch 
ein neues Gerichtsverfahren gegen die 
Großſchlächter eingeleitet werden zu 
ſollen. Geſtern ſind ganz unvermuthet 
zahlreiche Abtheilungsvor ſteher der 
Firma Morris & Co. bot die Bundes 
Grandjury zitirt worden. €3 heißt, 
daß auch Unge; Helfte der anderen 
Schladthausfirmen mit Zeugenporla-= 
dungen bedacht werben würden. Uns 
tegelmäßigfeiten in Bezug auf Fradt- 
toten und angebliche QVerlegungen ber 

Sherman’fhen Anti-Truft- -Atte find 
es angeblich, die den Schlachthausfir⸗ 
men zur Laſt gelegt werben ſollen. 
Die Vertreter dieſer Firmen verſichern 
indeſſen, daß ſie ſich völlig frei fühlen 
von Schuld und Fehle, und daß man 
ſich vergeblich bemühen werde, ihnen 
etwas am Zeuge zu flicken. 

—— 


Freigeſprochen . 


Ald. Coughlin des thätlichen Angriffs 
nicht ſchuldig. 


Der eitungsphotograph Atwell 
ſcheint in der Hitze des Gefechts 
geirrt zu haben. Bei der Verhandlung 
dor Richter Newcomer hat Ald. Cough⸗ 
lin geftern unter Eid erflärt, baß er 
weder den Atmell, noch überhaupt je 
einen Menjchen geſchlagen habe. Zehn 
Zeugen bekundeten, daß Ald. Coughlin 
ſich an dem thätlichen Angriff, welcher 
beim Rattenball des demokratiſchen 
Wahlvereins der erſten Ward auf At⸗ 
well und deſſen Begleiter erfolgt iſt, 
nicht betheiligt, oder daß er we— 
nigſtens nicht mitgeprügelt hat. Die 
Beſchworenen zogen ſich kurz vor 
ſechs Uhr zur Berathung zurück. 
Sie brauchten etwa eine Stunde, um 
fich auf den Wahrſpruch zu einigen. 
Da der Richter ſich inzwiſchen bereits 
nach Haus begeben hatte, wurde der 
Wahrſpruch verſiegelt im Gericht hin⸗ 
terlegt. Heute früh wurde er eröffnet 
und verlefen. Er lautet: „Nicht ſchul⸗ 
dig!“ — Coughlins Anwalt Cantwell 
war dieſes Ergebniſſes ſo ſicher gewe⸗ 
ſen, daß er ſich heute früh gar nicht 
im Gericht einfand. Auch der Ange⸗ 

lagte ſelber war nicht überraſcht, 
dankte aber der Jury mit aller ihm 
zu Gebote ſtehenden Grandezza. 

— 5 — — — 
In rauher Schule. 


Es gereicht uns zur Freude, obiges 
Buch unſeres»⸗Mitarbeiters Albert 
Weiße als gediegenes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk unſeren Leſern empfehlen zu 
können. 


— Von der Schmiere. — Heute 
Abend: „Othello“ mit äußerſt verſöhn⸗ 
lichem Ausgang! — In Szgene geſetzt 
pon unferem Komiler Ullmann. 


Ber fih Dafür intereffirt.— 


Menn fih in Ihrem Wohnort fein 
Agent für das berühmte Hausmittel, 
Fornis Alpenfräuter, befindet, danit 
Ihreiben Sie fofort an Dr. Peter 
Yahrney & Sons, Chicago, JU., und 
perfchaffen jich volle Einzelheiten in 
Betreff ihres Heilmitteld, und mie 
man dafjelbe erhalten fann. Die 
Be —* er ©. Hoyne —* 


J 


—424 


—————— Längen für 
IJ Damen, herabgeſetzt von 

11.50 auf 1. 19 
Große erg 


mtb. 1.7 


öpfe, 
= Wafing Pr -mwerib $3. —— 


Candies und Nüſſe. 
Chotolade Creams, das Pfund 12e 


Alfortirte Gream Bon Bons, — 
das Pfund 


Sanch gefchnittener gemifchter, 
er Pfund 


Kindergarten gemifchter, — 
das 

Military gemischter Candy, — 

das Pfund 


t fortirte Chocolates und 
er 
16€ 


Gemijchte Nüjfe — das Pfund 
Herabgeſetzte Preife an 
Spielfaden. 


Nellie Melda Über die Zufunft der 
Frau. 

Die berühmte Sängerin, deren 
Stimme die Welt fo gern laujcht, hat 
fich jeßt auch als Prophetin vernehmen 
laffen. Frau Melba ift kürzlich in 
London über die Frage, was aus ber 
Frau in hundert Jahren gemorben 
jein toird, interviewt worden und hat, 
ohne eine Sefunde zu ſchwanken, fol⸗ 
gendes Orakel verkündet: „In hundert 
Jahren wird ſich die Frau einer ſchier 
unbegrenzten Freiheit zu erfreuen ha— 
ben, die ſie aber ihren häuslichen 
Pflichten am allerwenigſten abſpenſtig 
machen dürfte. Denn der Mann wird 
der Wohlthat eines traulichen Heims 
immer weniger entrathen können. 
Wenn der Mann, um Geld zu ma— 
chen, den ganzen Tag auf den Beinen 
geweſen und des Abends abgehetzt nach 
Hauſe kommt, iſt der beruhigende Frie— 
de des Heims eine unerläßliche Vorbe— 
dingung ſeines Wohlbefindens. Das 
begreifen die Frauen von heute noch 
nicht zur Genüge, in einem Jahrhun— 
dert wird dieſe zwingende Wahrheit 
aber Allen zum Bewußtſein gekommen 
ſein, da ſie dann zweifellos die Dinge 
mit helläugigerem Verſtändniß be— 
trachten werden, als es heute gemein— 
hin der Fall iſt. Ob die Schönheit 
der Frau ſich weiter erhöhen wird, ob 
ſie das Höchſtmaß der Schönheitsent— 
wicklung bereits erreicht hat? Ich 
halte dafür, daß die Frauen im näch— 
ſten Jahrhundert hübſcher ſein werden 
als unſere Schönen von heute, die ſich 
wahrlich ſchon ſehen laſſen können. 
Die Intelligenz der Frauen wird ſich 
demnach Hand in Hand mit ihrer 
Schönheit entwickeln, die ſich verfeinert 
und durchgeiſtigen wird. Das weib— 
liche Antlitz wird in Zukunft der Hei- 
ligenſchein der Schönheit verklären. 
Und die blödſinnigen Moden von heut— 
zutage werden eines ſeligen Todes 
ſterben.“ 

Alſo die ſingende Pythia, deren 
Wort freilich weniger Bedeutung hat 
als der Zauberklang ihrer Kehle. 

— —— — 


Judiſche Theatergzettel. 

Wie ein indiſcher Theaterdirektor in 
Benares ſeine Landsleute zum Thea— 
terbeſuch einladet, iſt recht ergötzlich 
auf einem auf Seide gedruckten An— 
fündigungszettel zu lefen: „... Das 
Stüd, dag ich für Euch gewählt habe, 
it dem berühmten „Othello“ des 
Shatefpeare entnommen, e3 wird Euch 
gefallen, ich leifte dafür jede Bürg- 
ſchaft. Beſonders lenke ich Eure Auf- 
merkſamkeit auf die Szene des Dur— 
bar mit ihrer Unmaffe von Fadelträ- 
gern, alle in prächtigen Kleidern. 
Noch ſchöner iſt vielleicht die Dfehun- 
gelnfzene, wo ein langbärtiger from: 
mer Mann bem Monde entiteigt, 
ohne daß der in den Dichungeln ja= 
gende Dihello den gottesfürchtigen 
Greis bemertt. Bald darauf merbet 
Ahr unter einer Gartenbrüde wirkli— 
ches Waſſer ſehen, deſſen melodiſches 
Rieſeln das Echo des Waldes wecken 
wird, wo bunte Vögel laute Kurzweil 
treiben. Süß iſt Vogelgeſang, aber 
noch ſüßer iſt die Stimme des Weibes, 
deren Gejang den Rhythmus edler Bes 
megungen begleitet. Sehr luitig it 
das Bild, der den Strom durd; 
Ihmwimmenden ziwei Affen, deren jeder 
ein Bündel Wäfche auf dem Rüden 
trägt — der Wäſcher ſucht ſie ſchwim— 
mend zu erreichen — darum heißt die— 
ſes Intermezzo auch die Wäſcher⸗ 
ſzene. Zum Beſchluß kommen die 
tragiſchen Momente, die, das muß ich 


Euch ſagen, ſehr ftart find;- der wü⸗ 
thende Dthello nähert fi mit blanfem 


Degen dem Bette der Desdemona, de- 
ren rührendes leben Euch da3 Herz 
gerreißen wird. Ein fehmerzliches 
Schaufpiel, befonder® der langan- 
dauernde Todestampf mit feinem bon 
Geufzern unterbrodenen Röcheln. 
Diefem Scthaufpiel folgt die fomifche 
Szene „Chunyan und Munyan“ und 
noch manches andere, was Euch über- 
rafchen wird. Beicheidene Breije.“ 


Nachftepend veröffentlihen mir bie der 
Deuti * über fertigen, ob bem Gerundbelsamt 


Meldung- guging: 
ge Abe. 


erma 7 856 Mil 
u kan, 8 — 1 
uch 


Clara, 


e, 
Geil, Madäco, 46 3 Udine Str. a 
Heiligendorf, — 62 %., 135 W. Erie Str. 
Harter, 149 Some Str. 
Keißler Ioßn, 3 s, " 4942 EUi3 Alpe. 
Korn, Edna, 12 X, 3819 Lincoln 
Kanger, le '3., 924 ®. 57. Str. 
Kindfe, Lena, 81 m. 150 Elnbourn Abe. 
Modettes, Jofepbine, 8 T., 298 Noble tr, 
Neumann, Trieda, 17. 3., 521 _ Wells Str. 
Ben William, 70 % 3020 Butler Etr. 
ofenthal, Bedier 23 3., 94 Nohnfon Str. 
Rudiger, Charles, 22 I 58 Pauling Str. 
Schulz, Baulina, 67 3., 337 N. Sprin rd 
ue. 


Echaar, Charles, 50 X., 2637 Michigan Moe 
Stubl, Friedrich, 98 ., 572 W. Yuron &tr 
Sommers, Henrh, 51 &, 1965 Aſhland Ave. 
Thielepape, Theodore, 52 J. 1442 Grace Etr. 
Wiemers, Thomas, 50 3., 1677 Yulton' Ave. 


— 
Bankerotterflärungen. 


Um Gntlaftung von ıhren Verbindlichteiten fuhen 
im Diftriftsgeriht nad: 


Edward €. Stegmiller—-Verbindlidfeiten $635; 
Beltände $283. 

Augufte Rauft—Berbindlichfeiten $58,313; Be: 
itände $294. 


— — — — — — 
Heirath3 » Ligenfen. 


Folgende Heiraths— Sizenfen wurden in ber Office 
des Gountvclert3 ausgeitellt: 


William E. Yields, Befiie Manier, a 24. 
gobn Hart, Sarah Gavanagb, 30, 

Walter Stud, Mildred Stebens, 4 "in. 
John P.Woodmanſel, Ruby Anderfon, 24, 21. 
Wilheun Junlorat, Anna Kugus, 22, 19. 
David Biotfe, Ettie Sriedman, 32, 25. 

Sohn A. %. Lewis, Bertha Stebenfon, 25, 21. 
A. Brandimore, Geneviede Reinhart, 21, 10. 
Albert Arenfon, Bictoria Sauble, 29, 25. 
Israel Ginden. Fannie Blod, 24, 18. 

Daniel Rubenftein, Rofe Herlon, 26, 21. 
William Franz, Kate Bidet, 33. 

Mofes Sharrh, Sadie lie, 25, 22. 
a Meagber, Stella Moffett, 21, 21. 
Sohn R. Burns, Sarab MeBeait, 30, 35. 

3. B. Martin, Frances M. Ryan, 23, 18. 
Giuſeppe Baitaglia, M. Schimansta, 20, 20. 
Henrice De Beftel, Enınta Priegbe, 38, 80. 
Kohn B. Dube, Mae 2. . 28, 24. 
Durfe . MeRofling, Mann, 37, 37. 
Fred Vohs, Anna Rigel, * 

Spencer Fillmore, Ella lose, 5 24. 
Jean Rupin, Hattie Wilfon, 32 

Eldred Hal, Ülande ne @rimeh, Si 20. 
Abraham Shevard, Margaret Zoiven, 21.18. 
SI. Francis “Burdh, Aanes Meerritt, , 8. 
Arch ng Rute Tranter, 49, 41. 

Poiliv Ferner, Elizabeth aber, 22, 21. 
srant Curtis, Ethel Ran Order, 23, 18. 
Prant Franklin, Daifn Mennes, 28, 28, 
Edward Meigbam, Margaret MeCabe, 21, 19. 
Walter Webb, Elaine Wagner, 23, 19. 
Calbatore Fiandaca, Maria Guinta, 50, 38. 
Alexiander Hudſon, Ida Tallmann, 55, 55. 
ent ord Ran Roorhees, Ruth. Gub, 25. 
Wallace Saunders, Keeonetto Cooper, Er 13. 
Sacob Spimif, Dora Barer, 22, 20 
Sofeph_GCoof, Ina Lhon, 25, "32. 

Reter Johnfom Anna Xobnfon, 42, 38. 
Charles Ledyard, Louiſe Foelske, 34, 24. 
Naac Warman, Evelpn Aaufman, 33, 26. 
Auguft Berg, Katherine Gafey, 21, 18. 
Ralph Houfer, Sadie Nisfens, 28, 30. 

Ben —*— Treuich, Hannah Simon, :28, 24. 
George Hirihman, Agne3 Madfen, 30, 22. 
sofern Schmidt, Margaret Ailiams, 28, 21. 
Elarence Marandilfe, Flora Hoble, : 38. 
George Swindell, Lena Simotan, 21, 16 
George Tahlor, Sarah Houfe, 33, 36. 
Iofepb Nilen, Kathleen Le Blanc, 231, 17. 
Relfon Rerrh, Marie Mevers, 23. 18. 
James Hodous, Beffie Zaf, 21, is. 

Horace Nichbeimer, Laura Salmon, 34, 20. 
granf Walter, Anna Sobam, 44, 51. 

Albert Weaver, Sylvia Duller, —— 33. 

DNie Miller, Frances Kumm, 21, 18. 
George Sopfon, Katherine Cormican, 28, 19. 
Elmer Moore, Vivian Benedict, 29, 19. 
Rab Bondler, Carrie Franberr, 25, 20. 

EB. Angelaco®, U. Papadapıılom, 33, 19. 
Dave Tag, Mar Rulbinstn, 22, 19. 

Eodmin GSriefenhagen, E. ®loeedler, 23, : 
Alfred Boerner, Elonore Dalmann,; 29, 


Marktbericht. 
Ehtcagn, den 23. Dezember. 1908. 
(Die Preiie gelten nur für den- rokhanbel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizen Nr. 2, — 
81.0444: . Nr. 3, roth, * an 
hart, #1.01%-$1.09%: , hart, - — 
Frühjahrweizen, * 1, 8108-910; Rr. 
3. 81.581.075; Nr. 3, $1:00—$1.06 
Mais, Nr. 2, 5Uac: Nr. 2, weiß, H2%ac:- Nr. 
Br, Nr. 3, nel, ui; Nr. 
5556c. 
Hafexr, Ar. 2, 516: Nr. 


483540: Standard, 4i4 

Roggen, Nr. 2, 766; 
5—70r. 

Gerſt e. "Malting”, 
„Screenings“, 45--60c. 

Mebl, Winter:-Ratentz, 
Roggenmehl, W. 55—$3. 8; Minneinta Hard Pas 
tent, Straight Exvort Baos, — be⸗ 
ſondere Marken, 86.30. 


Heu. 
Eimer, Mo M-6130, Nr. $11.0 
2.2 w Nr. 3 EWR = 
ftes Brairie, $11.50—$12.00; do., Nr. J $10.00— 
$11.00; geringere Sorten, $8.59—$9.00. 
T an by = Samen. „Sountey gotse, 2.50- 
SI. 


„Caſh Lots“, $7.00-$9.00. 
D 


Nr. 3, TOM; Nr. 4 


WB; „Miring*, Be; 


Kleejamen. 


Standard, weiß, 
ze, 175 
ocene 

Michigan Teft 
Gajolin 


do., imi = es 


e i ee, per 5 Faß 
Terpentin 


Er 


— — — — 
F 
2* 


EB 


222252220 
ER 
* 


edladtvicenH, 
Rinnptieb. Gute bis ausgejuchte. 
86.50-87.75 per 100 Piund; mittlere bi8 gute 
Sorte, 85.50-46.50; mittlere big ausgeiuchte 
Kühe, BAIH. 3; ſchwere Kälber, 3.00 
83.50; gute bis ausgefuchte Kälber, 86.50-88.00; 

Bullen, gute bis ausgejuhte, $3.50—$5.00, 
Shmweine. Gute bis ausgefuchte Pöfelmaaze, 
$5.55—$5.75 per 10 Piund: Ds bis ausge⸗ 
ſuchte (zum Verſandth, 83.65 8 — bis 
— eſuchte — 8. 7085.80 s.. gute 
is ausgeſuchte Fertel 4 ch 
Cher, 83.25-84.00 age 
Edhate. PReite Sauimel, ver IM Rfunn, 81.95— 
85.2; „Native Eimwes“, 3.7584 84.75; „Dearlings*, 

85.25—86.50; „Native Laınba*, $5.75—$7.70, 
Violferei-Brodutte. 


Stire — 


Butter— 

„Ereamerh" extra, das Pfund... 8 

Rz. 1, das un. ——— . 

Ar. 2, das Pfund 

„Dairies”, ertra, das Pfund... 

Ar. 1, Da8 Bund. ..ionoese —X 
„Ladles“ das Pfund....... s.... 
Padwaare, das Pfund. ..cuce 

Gier— 

Fiſche Waare, ohne Abus von 
Verluft, ver Dugend (FR 5 aus 
rüfgejandt) 

do., (Riften eingeihlofien).. 
„Wirftt“, dag Dupend 


P>209°> 
2. 


Käſe— 
Rabmköſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 
„Daiſies“ Das Pfund dur 3* 
Poung America“, das Pfund.. 
Brick. das vfund 
Schweiner. das Pfund 
Limburger, 
@eiligel und nalbfieijq. 
Geftirgel (lebend 
Hühner, das Pfund 
„Springs”, das 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.......... 
Gänſe, das D 
Enten, das Pfund....... EEE! 
Geflügel (ausgenommen) 
Kübner, das Pfund 
„Springs“, Das P 
Truthühner, das ® 
Enten, das Pf 
Bänie. Das k 
Rälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, dat Pfund 0.06 
60 80 Bip. Gewicht, das Bund 0.07 
80—100 Bid. Gewicht, das Pfund 0,08 
Dbit und frifhes Gemüfe, 
untel;- Der Bulbkliscnecnarnesnncres 0.50 
itronen, Ralifornia, die Kifte 
— Kalifornia, die m 
Lananen, Jumbo, das Bun 
Ananas, die Kifte 
Kraut, das Yak 
Alumentobl, bie Rifte 
—* - nr 
opfjala e — 
— ie Rite.. — 
das Dugend.. 
Ark üben, der —— 
Diobrrüben. der Bass: 
Zwiebeln, der Bujbel.. 
ellerie, die Kiſte 
Rüben, der Sad....... 0.59 
Mettige, das Dus ge „Yündäen...... 0.10 
Meerrettig, Das 
Brunnentreffe, 
eterfilte, 


833 


Abb L LI LE LhL 
RERRTSLHRSTHEZLESZ 


bb 


Bobnen— 
Grüne Shnittbohnen, Buihel.... 450 
en bee ae EM 
Trodene a auserieien. mans 
Rotbe Nieren- Bohnen 


none. 


Limabohrten, Kalifornien, 100 Df. 


Kartoffein, Garladung, der Buihel... 0:65  —0.73 
Eühtar a Shin, das By 2.0 3:0 


aelb, !St4e: Nr. 3, WBia-shhe: Nr. 3, mei, \ 


; 2, weiß, 5le; Nr.’ 8, | 
Mc: Nr. 3, weiß, 481% 0; Nr. 4, weiß, d— : 


84.75-81.90 das as; | 


(Verfauf auf den Br — Dee neues | 
00—$12 


w 
F „2 
—38 
td 


, 
Name 


2% 


R 


MARSHALL FIELD & 


Da diefed Jahr auf Weihnachten Samitag folgt, bleiben unjere Wholefale» und Retail-Läben- 
an dem Tage geidhlofien, um unferen Angeitellten einen extra Ruhetag zu „geben. 


x 


Der Große Bafement : Derfaufs - Raum 
it ein Dealer Weihnachts: Laden für 
niedria marfirte Waaren als Geſchenke. 


Dem Wunſchzettel faſt eines jeden Mitgliedes der Familie kann hier mit 
wohlfeilen Geſchenken entſprochen werden ohne den Baſement Verkaufsraum zu 
verlaſſen. Er iſt durch Eingänge von jedem Theil des erſten Floors zu erreichen. 
Treppen ſind bequem hergerichtet nur wenige Fuß von den Straßen Eingängen. 
50 oder mehr Fahrſtühle führen nach und von dem Baſement Verkaufsraum von 
jedem mittleren Theil des Ladens— 


Die Gänge find breit und geräumig. Alle Abtheilungen find genügend bes 
fest um gute Bedienung zu fihern. Die Auslagen find fo arrangirt, daß eine 
jofortige und umfafjende Meberficht ermöglicht wird. Ungeachtet des großen 
Umfangs unferes Weihnachts-Gefchäftes in wohlfeilen Waaren ift die Auswahl 
noch immer tadellos. 


Unfere Dentilations:-Anlage liefert jede Minute 425,000 Kubiffuß frifche 
Suftl. Da feine Waare über die Regale aufgeftapelt ift, fann diefe frifche Kuft 
nach jedem Theil des Bafement-Derfaufsraumes ftrömen. Man findet thatfäch 
Iih, daß die Beichaffung von Annehmlichkeiten für die Kunden in jeder 
Dinficht forgfältige Erwägung gefunden hat, fpeziell in Bezug auf Zeit: 
Erfparniß. | 


Und jchlieglich Fetonen wir den einen fehr wichtigen Punft— Hiedrig- 
keit der Preife. Unfere Bemühungen in diefer Richtung bieten volle 
Gewißheit, daß unfere Qualitäten beffer find zu den Preifen oder daß 
dviefelben Qualitäten hier zu niedrigeren Preifen zu haben find 
als anderswo. 
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Der Grunbeigentyumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthbums-Iebertragungen in der 
Kobe nor 1000 und darüber wurden amtlich einz 
getragen: 

Berkeley Ave., * F. ſüdl. von Bowen, get 

20 bei 70: > . Hudjon an Willem B. Wal: 


Scheidungsklagen. Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden argeftrengt non: 

Sulia gegen Emil Wald, graufane Behand 
lung; Herbert ©. gegen Marh French, Berlaf- 
fen; Anna gegen William 9. Iemple, graufame 
Behandlung: — — ‚gegen ob — | 
5 graufame Bebandlım idian gegen ton D. ratd, II00, 

TED, 94,000. Orbis, Ehebrud; Sirab gegen Charled W, | Gyans Apc., ® 5. ſüdl. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein— 
getragen: 
Glaremort Ave., 

front, 57% bei 124; 5 

. Queders, 25. 


turden ausgeftellt an: 
* Kenmore Ave, 2:itöd. Brid Wohnhaus, 


Ruffel, $7000 
2:ftöd. Brid Flats, W. 


2282 Soutbport Ave. 333 $_fübl. don Montroje, Zeit: 


. Brown jr. an Henry N. 


Gieenioon Ane., 
25 bei 100; 


g⸗ſtöck. Brick Flats, J. Novi⸗ 


— — —— — 


2:itöd, Brid Flats, W. Evert, 
187785 Potomac Mpe., bier 
Der Grundeigentbumsmarkt. 


R 2:ftöd, Brid 

Flats, C. Iverſon, $18,000. 
419 -28 Didens Abve, vier 2töck. Brick Flats, 
O. Jacobſen, 87000. 
2601 N. Lincoln Str., 2⸗ſtöck. Brick Flats, S. 

SBalfer, $5000. 

MeLean Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flats, H. Tho⸗ 
—— 1⸗ſtöck. Frame Cottage, 


Z3⸗ſtock. Brick hats, €. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in Der 
Hohe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Glarinda Str., 149. %._ öfl. 
Nordfront, 25 bei MR; Emilie Bed an Frank 
lema, RI. 

©. 44. Ane., 191 8 jüdl, von Parfüpde., Weftfront, 
25 bei 1%; 3. 4. Diedom an Names W. Mok, 
24500. 


tr., Weſt⸗ 


Karding Ave, W5 %. füdl. von Olin 
Roms 


front, 5 be il; Wm. Arueger an Geo. 
bottom, $2500. 
Holt Etr., 186 
23 bei 125; 
840. 
Nordmweitede Leapitt, Südfront, 48 bei 
MWiefe an Alerander Eamborsti, 


2⸗ſtock. Brick Flats, T. Cur⸗ 

„sen 2:ftöd. Brid Flat, 
Ne, 2:itöd. Brid Flats, 
Van Buren Str., 2-ftöd. Brid Flats 


Reterfon, 85000 ‘ . 
2876 N. Alband Abr., 2:itöd, Frame Flats, A. | Pine Ape., 185 %. füdl. von Obio Str., 


. nördl. don Dinifion, We 


1247 Morgan Str., 2:itöd. Brid Flat, VB. Elau, | Sand, Berlaffen; Iherefa gegen Sohn Picca, von 67. Gtr., Ditftont, = fton A 2 dI, von Bron Mamr, Cit- 
$4,500. graufame Behandlung; Sulbanıs “ m. Araen 25 bei 121.9 3. Dunning an Auguft Zanglein, Goanton Inc, 13.0 ö, Ir Medomwel an Win. R. 
7433 Nde., 2:ftöd,. Brid fylats, T.908& | Katherina — Verlaſen; Clara gegen Mir. a ; i Ehatfield, 81500. 

tins, $60 thur M. Ned, Ehebrub; Edward gegen Lucile 1. d, nördl. bon 65. Str, Of | Gamrence pe. 1089 #F. Bill. bon Sheridan Road 
167 ee nn Rilen, Verlafien; Anna gegen Arthur 2. Chouts \ front, « PB. Briend an-E. 4. Pluns | Morpfront, 150 bei & ae Mary Mehlem an 
i, 85000. nard, Verlaffen; Eva gegen Clias 3. Made, g,_ fett, Ella Ring Peterfon, $12, 

5840 Gedar St Trunffuct; — F. gegen Katherina Peters, —— — 24 F. nördt. von 65. Str., Oſtfront, /Nacine Ave., 100 F. nördl. von Wilſon, Nordfront, 
000 ar Str., Ebebrud). bei 0; Anna Howard an Winiam iploo), 50 bei 150: rau Gila Ring Peterion an Meiy 
’ 415.000 ze. ga m at .s — 

t "so E t, | 3743 Gmerald_ Ylve. eitfront, 4 bei 123; Viary 
ern 195: nr a ie 2 Nolan en Wr, H. Davis, FI. 

State Str., zwiihen 4. und 45., Weitfront, 35 | Fariell tr., 405 $. norbieftl. von 3l., Beftront, 
bei 170; Daniel . McCarthy an Jsrael Gold» 22 bei 100; R. Yigoda an Jacob Leert, Kivn. 
man u. And., $10,000. Bft) Use, gr‘ —— von — Oſtfront, 

25 bei 125 ee ton u. Und. an Gavie 

Ave., Rordiveitede 1%. Str., Oftfront, 30 bei J 

von Aſhland Abe. 13; 9. Waihburn an Minnie Schindler, $1000. — en % F. nöedl. von 78. Etr., Oft: 

Watt Ape., zwiihen 113. und 114. Str., Wehfront, 3) 6b EN tmann an Eüdparf: 
23.9 bei 124; 4. Sandderg an Hialman En⸗ Kommiffäre, gold. EN — ’ 
ftadt, $2500. To. Sır., 73 8. öftl. non Mafhingten Une, Siüp- 

Woodlawn Ave, 6 %. füdl. von 60. Str., Ofts Eat 50 bei 125; 3. R. Geacy an Xhos. Leather, 
Sen a 174; Roy U. Rihards an Unnie € ON. 07 $. . Root, Wett 
ritzker, DI. earborn Str., 37 nördl. von Roo eftfront, 

Ontario Str., 8 $. öltl. von St. Elair, MO bei | 26, det 100; R. 8. Bladınan an WE B. Shine, 
= — — — ne —⸗ alten Ave, ® F. nördl. non 77. Gtr., Weit: 

tan, 00 Pe en Fe — F bei 100; front, 50 bei 133; &. &. Pates u. Und. on Ro- 
1747—53 Wer ge . QAuczlowefi an Albert ierte, bert &. Hollowell, $15M. 
Bradet,, $12 en —— —— — Root Str. 24 F. öſtl. von Union Ave. Vordfront, 
—* ucius J is u und. 8 —— 
Huron Etr., Indiana Ave, 538 %. füdl. von 26. Str., Weits > bei 125; Erben von G. 2. Gram am Ynienk 
121; Karl X. front, 31 bei 180; Nachlak von Mofes W. Tome | _- Woulfe, $3000. 
3000. an Mary Fmma Anthony und Lilien P®. Bars 6. —— 57 F. weſtl. von Mahy,. Südfront, 26 bei 
Oftront bour, FR. 125; Gecrge Keagle an Nobn 2 Ulbrih, 80 
3 in —J F. bitl. von Bonfield. Südfront, Truft DeedVPale Äbve. Nordoſtede 74. Str. Weſt⸗ 
Dil &.Go., $2, 3 bei O1: Nachlak von Abner M. Lewis an front, 197 bet 197, 5 Jahre, 6 Prozent; Marga: 
— Annie Sie. 2Atöd. Frame Flat, A. Olive €. Roiecrans, $210 2. a ee an Mary, und Wıls vet B. inblep and Aohn &. Findieg, Watte, an 
Dil & Co ‚ Ridgewan Ape., 73 F. nördl. von HurenStr., MWelts John — 
278-281 N. Kedgie Ube.. zwei 2-ftöd. PBrid front, % bei 115: Qarom e. — an Arthur u. —— 33 — — Ada Sr 2 E nörhl. von Kuron, Weftfront, 
De, oe Sehnen at ig en Garfield Pants, 81000 * 24 bei 100; Ggelann an Yojef Blahomiat, 
8-73, 2698-9 ? 2 Thomas Str., 5 F. öft. * Waſhtenaw pe, | 8. Str., 118 weitl. von KHonore, Südfront, . 
ſtöck Fram⸗ Cottages. Northweſt 14 affos — vo Artefian Ave. ſüdl. von Hirſch Str., Weſt⸗ 
Süpdfrent, 5 bei 120; N. 3. Hoolanfon an ders bei 115; M. 9. Lowman an Guftad Goetzke, 8180 front, 25 bei 18. 2% Runde an Ada Kelle, 25500 


ciation, $20,000. 29 s 
fieben dinand Samuel, Gommer: tal Üe., 312 %. füdl. von 99. Str, Oft $. äh. zon Revste Use. Ber: 


nn; 18 Er Turnduß an Pr bilda Kroll, $I6 

616 bei no. Turn an ant nt, thilda Kro 1000, 
25 Keniington Ade.. 250 F. öftl. von Prairie, Güds a nen SE. Mary O'Gonnell an 
1 


19. Str., 132 5: Mn u. Weftern Ave, Rords front, 3b 200; Henry Fordtran cn Meyer Ruls —— — — 
—5*3 "von 1R. Etr., Oftirent, 


Mäller, $4,200. SE. Seit 6 
2R0G. WEL arage, Yrau wi 100: Bercy Howard u. And. 'an Srant W 


2itöd. srame Wobnbäufer, Rorthiveft Land Norpiront, 24 bei 135; als H. Riddeford an M. in Ch., an Warren € Golburn, $1443. Bat 50 
Geniberfunne zn 
228 Brid Apart 
ment®, 5. Waterman, $18, 
Witherwell, ——— ——e— an Mary x. | 72. Blace, nt, x 18: 3 
7 Mabeland Abe., ei 125; Lincoln Fuel &s. an Kenry Pr 42 ge fübl. von 21. Etr., Weit. 
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Ankündigung 


In Anerkennung der 


tüchtigen Dienſte ihrer 


Angeſtellten in dieſer un— 
gewöhnlich geſchäftigen 
Saiſon wird dieſe Geſell⸗ 
ſchaft Samſtag, den 26. 
Dezbr., als einen ganzen 


Seiertag begehen. 


Die 


Haupt:-Büros und De- 
partements bleiben ge 
ichlofien. Eine genügende 
Beſatzung verbleibt im 
Dienst, um den Betrieb 
in den Telephon-Erchan: 
ges zu entiprechen. 


CHICAGO TELEPHONE 
COMPANY. 


Das Heimweh des KRanoniers, 


— — 


Skizze von Ottomar Hatweg. 


„Wollen Herr Hauptmann die Feier⸗ 
tage ganz hierbleiben?“ fragte Ober— 
leutnant Ernſthauſen ſeinen Chef. Sie 
ſaßen beide allein im Kaſino, weil die 
anderen Junggeſellen ſchon auf Urlaub 
gefahren waren. Nur Hauptmann 
Freyer und ſein Oberleutnant waren 
noch zurückgeblieben, dieſer, weil er kein 
„Zu Hauſe“ mehr hatte, jener, weil 
ſeine Eltern am Ort wohnten. 

„Meine Eltern bitten Sie, am heili- 
pen Abend zu uns zu fommen, damit 
Gie nicht ganz einfam find.“ 

„Sehr freundlich, lieber Ernſthau— 
fen, meiner zu gedenken,“ gab Freyer 
surüd. „Sagen Sie Jhren Eltern 
meinen Dant, aber zu Weihnachten 
bleibt jeder am beiten für fi. Ich 
würde doch ihre Feier ftören und“ — 
ſchloß er zögernd — „für mid) ift es 
aud) daS bejte, ich bleibe an dem Tage 
allein.“ 

„sa, was wollen Sie benn anfan= 
gen, Herr Hauptmann?“ 

„se nun,“ meinte ver Chef gleichmi- 
thig, „am Chriftabend gehe ich zur 
Yeier ber zurüdbleibenden Mannjchaf- 
ten und laffe, wie üblich, das Chrijt- 
findehen hochleben. Und bei mir zu 
Haus ift es danf meinem trefflichen 
Burfhen jo gemütälich wie möglich. 
Schliegli ift es ja nicht das erfte 
Mal, daf ich allein feiere. Nun wün— 
The ich Jhnen vergniigte Feiertage, lie- 
ber Ernjthaufen; Dienft if feiner für 
Sie.” 

Langjam jchritt Freyer feiner Woh- 
nung zu. „Eigentlich gräßlich bieje 
Vetertage,” dachte er. Kein Menfch 
mar zu einem vernünftigen Wort zu 
haben; wer nicht fortfuhr, der rannte 
eilig und geheimnißvoll in der Stadt 
umher, Einfäufe und Ueberrafchungen 
zu beforgen. Die Kneipe war nod 
ungemüthlicher als fonjt, das Kafino 
geihloffen. Nun gar draußen in ber 
Kaferne! Don Dienft feine Rebe, fait 
jeber Kerl hat einen ganz befonderen 
Grund, um Urlaub zu bitten. 

Unter biefen Gebanten hatte Freper 
fein Heim erreiht. E3 war eine recht 
behagliche Junggefellenbehaufung, in 
bie er nun eintrat. Die Lampe brannte 
auf dem Schreibtifch, daneben lag bie 
Zeitung und jtand die Zigarrentifte 
bereit. Der gewandte Burfchen brachte 
den Hausrod, und behaglich nahm ber 
Hauptmann in dem bequemen Schreib- 
tiſchſeſſel Platz. Wahrlich, hier Tieß 
fih’3 aushalten; für Leftüre und mär- 
mende &etränte mar geforgt, der tüch» 
tige Burfche that alles, mas er feinem 
Chef an den Augen abjeben tonnte. 

„Sie fünnen gehen, Herm3, ich bleibe 
heute zu. Haufe.” — „Zu Befehl, Herr 
Hauptmann,“ gab Herins in ftrammer 
Haltung zur Antwort. Aber feine 
Stimme Hang Freyer doch fo merk» 
würdig, daß er von ber Zeitung auf» 
ſchaute. 

„Was haben Sie denn, Mann?” 
fragte er. „Sind Ihnen die Felle fort⸗ 
geſchwommen?“ — „Ach,“ gab der 
brave Herms wehmüthig zurück, „es iſt 
man wegen Weihnachten; ich hatte doch 
immer geglaubt, Herr Hauptmann 
würden noch fortfahren.“ ... 

„Unſinn!“ ſagte Freyer. „Habe ich 
Ihnen nicht geſagt, daß ich hierbleibe? 
Ferner, daß über das Feſt die Rekruten 
fahren und daß ihr alten Kerle zu 
Neujahr euch ſatt feiern könnt bis zum 
Uebelwerden? Liegt Ihnen denn ſo 
viel daran, jetzt zu fahren?“ — „Ja⸗ 
wohl, Herr Hauptmann, zu MWeihnadh> 
ten ijt’8 doch daheim am fhönften, alle 
Hreunde fommen, in der Wirthfchaft 
Hit Tanz, wir fehlachten das Schwein 
und“ 


„Hören : Sie auf,“ bhemmte ber 
Hauptmann jebt entfeht den Rede- 
ftrom. „Machen Sie, daß Sie raus— 
fommen und benehmen Sie fi wie ein 
Soltet, nicht wie ein alter Wafchlap- 

n Hu 


Herma hatte e8 vorgezogen, bie Thür 
hinter fich zugumadden, und der Haupt- 
ann nahm feine Zeitung wieder auf. 
"Bu bämlich, die Kerle mik ihren Meih- 


mido 


nachtsgeſchichten! Da ſtak natürlich 
wieder ein Mädchen bahinter. - Das 
fonnte er nun gar nicht vertragen, 
wenn ber fonjt jo vortreffliche Burfche 
mit einem traurigen Gefichte herum- 
Thlih! Und einem anderen den Ur: 
laub fortnehmen, ging erjt recht nicht. 
Db er nicht doch fortfahren Sollte? 
Aber wohin nur? Und mährend 
Hrener fann und nachdachte, tauchte ein 
Bild vor ihm auf, in das er fich im=- 
mer mehr vertiefte. 

Er jah fein, Heimathaftädtchen, ein 
fleines Neft, in dem fein Vater Land= 
tath gewejen. Fußhoch lag der Schnee, 
auf dem großem Weiher, in den Anla= 
gen lief die Jugend Schlittfehuh. Die 
Meihnachtszenfur war milde ausgefal- 
len, entfprehend mürde das Chrijt- 
findehen jich wohl benehmen. Nun las 
gen vierzehn ganze Tage töjtlicher 
Hreiheit por ihm, ein Feit bei quten 
Freunden folgte vem anderen, aber da3 
Tchönfte war doch das Chriftfeit zu 
Haus! 

Das war run alles Yange ber, die 
Eltern geitorben, die Schweſtern weit— 
ab verheirathet. Aber noch ein ande- 
red Bild drängte fich in Jeine Erinne- 
rung: Wer war immer unzertrennlic 
bon ihm gemwefen, wem hatte jeine erfte 
Schülerliebe gegolten und auf wen 
hatte er die erften unbeholfenen Verſe 
gedichtet? Bürgermeiltr3 Mariechen 
mit ben diden blonden Zöpfen war jei- 
ne Zanzjtundendame gemwejen, mit ihr 
hatte er all die Jahre am beften und 
vertrauteiten geitanden. Db fie wohl 
noh in S—jtadt war? Ueber die als 
lererjte Jugend mar fie wohl auch Hin 
aus, zählte er jelbit doch jhon 34 Jah: 
re. Vorausfichtlich war fie aber lange 
verheirathet, denn hübfch war Jie gewe— 
ſen, ſehr hübſch. 

Wie wär's, wenn er morgen kurz 
entſchloſſen nach C—ſtadt führe? Dort 
im „König von Preußen“ war man 
gut aufgehoben. 

Gedacht, gethan! Freyer nahm ein 
Quartblatt und ſchrieb: „Ich bitte ge— 
horſamſt um Urlaub für 24.—26. 12. 
nah C—itadt. Vertreter Oberleut- 
nant Ernfthaufen.” Dann nod) ein 
paar Worte an diefen, und Herm3, ber 
trübfelig in der Burfchenitube gejeilen 
hatte, enteilte mit den Briefen. Im 
aller Herrgottfrühe des 24. entführte 
der Bummelzug den Hauptmann nad) 
feiner Heimath. 

Endlich war das Ziel erreicht. Freyer 
ftieg aus, gab fein Gepäd dem Haus- 
fnecht des „Königs von Preußen” und 
fchlenderte, den eleganten Pelzmantel 
geöffnet, weil die Winterfonne jo ſchön 
ſchien, langſam dem Städtchen zu. Hier 
hatte ſich wenig verändert, das Pfla— 
zu ſeiner Jugend, nur hatte er es „da— 
ſter war noch gerade ſo miſerabel wie 
mals nicht ſo bemerkt. 

Der „König von Preußen”, ein „alt: 
renommirte® Haus“, hatte feinen Be- 
figer gemechfelt. Der Wirth blidte et- 
was erjtaunt, al3 der diftinguirt au8- 
fehende Tremde ein Zimmer auf drei 
Tage verlangte. Was mochte der mohl 
bier wollen? Der Hauptmann freute 
fih, dat ihn der Wirth nicht fannte, 
aber jchon eilte der „Ober“ mit bem 
rembenbuch herbei. Daran hatte er 
gar nicht gedacht, jedod mas. half’3? 
Und feufzend über den Zwang jchrieb 
er ein: „reger, Hauptmann aus 
D—burg.“ Dann ftärfte er fich durch 
ein gutes Frühftüd und begab fich-auf 
den „Bummel“, 

Heimathlih und vertraut muthete 
ihn das alte Stäbtchen an, die befchei- 
benen Auslagen machten ihm mehr 
Freude als die blendendenSchaufeniter 
ber Großjftabt. So und nicht anders 
thaten die Herrlichfeiten auch zu feiner 
Kindheit ausgefehen und mit meld) in- 
brünſtiger Sehnſucht hatte er alles be= 
traditet! Er trat heran an den alten 
Spielmaarenladen, in dem Leitermas 
gen, Schaufelpferde, Puppen ausge— 
jtellt waren, gaiız wie früher. AZ ein- 
zige Konzejfion an die Neuzeit machte 
ein Automobil fich breit. Sieh’ ba, 
drinnen waren noch vereinzelte Käu= 
fer. Bejonders eine junge Dame jchien 
noch eifrig Einfäufe zu machen. xhr 
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Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 23. Dezember 1908. 


Geſicht konnte der Hauptmann nicht ers 


iennen, aber bie biegfame Figur und 


‚ber feine Kopf mit ben ſchweren Flech⸗ 


ten feffelte feinen Blid. Nebt war ber 
Kauf beendet — mit Padeten hochbe- 
laden eilte die Dame zur Thür, Die der 
Labeninhaber bienfteifrig öffnete. Nun 
paffirte die junge Frau — denn eine 
foldhe fchien e3 zu fein — dicht vor 
reger vorbei. Wo hatte er nur das 
Gefihthen Thon gefehen? fragte er 
fih. Doch in dem Augenblid löſte ſich 


.| eine der eilig gefnüpften Schnüre und 


eine Unzahl Keiner PBadete rollten dem 
Kapitän vor bie Füße. 

Artig bücte er fich und half bie 
YAusreißer wieder einfangen. ber 
die Schnur lieh fih um die vielen Pa=- 
cfete nicht mehr befeitigen, und furz 
entfchloffen bot Freyer der Dame feine 
Hilfe für den meiteren Transport an. 
DIhne Ziererei dankte fie mit freunds 
lihem Lächeln. „E3 ging etwas eilig 
zu in den legten Tagen,” fagte fie, 
„die Gefchmwifter find zugereift, jo daß 
ich erit heute dazu kam, allerlei Be— 
forgungen zu machen.“ 

Treyer hatte auf den Weg nicht ges 
achtet und war fehr verwundert, jebt 
bor der Bürgermeifterei zu ftehen. „So 
find Sie am Ende Mariehen Mei» 
nert?” entfuhr ihm die erſtaunte Fra— 
ge. — „Gemih,“ gab die junge Dame 
fröhlich zurüd, „und Sie find Fritz 
reger, ich habe Sie gleich erfannt. 
Uber wollen Sie una nicht die Freude 
machen, heute Abend das Felt mit ung 
zu feiern?" Seht fiel dem Haupt» 
mann, der eben noch in Yugenderinne= 
rungen gejchmelgt, plößlich Jeine ganze 
Sunggefellenmifere ein. Nein, das 
Felt wollte er der vergnügten Yomilie 
doch nicht ftören, wenn e3 ihn auch mit 
taufend Faden zu ben alten Freunden 
309g. Förmlich jagte er: „Sch danke 
Shnen herzlich, gqnädige Frau, morgen 
will ich mir erlauben, Yhren Eltern 
guten Tag zu jagen. Aber für heute 
muß ich mit dem „König von Preußen“ 
fürliebnehmen.” 

Recht einfam war’3 in der Gaftitube 
des Hotels. Zunächſt ſaßen noch ei— 
nige Bürger herum, auch der runde 
Stammtiſch war ſpärlich beſetzt. Aber 
ein Gaſt nach dem andern entfernte ſich 
unter fröhlichen Zurufen und Wün: 
ichen für vergnügte Feiertage. Schlieh: 
ih mar der Hauptmann der einzige 
in dem großen Zimmer. 3 wurde 
falt und ungemüthlid. Eine Thür 
war. aufgeblieben, durch die abgeriffene 
Klänge eines MWeihnachtsliedes herein= 
drangen. 

Fröftelnd erhob er fich, um ans Fen- 
fter zu treten. Weberall gegenüber 
leuchtete der Weihnachtsbaum, Hufe 
ten eilfertige Schaiten an den Tyenftern 
porbei, die Straße hingegen mar men 
fchenleer. „War eigentlich ’ne Kater» 
idee, hierher zu fahren, hier fönnte 
man ja fentimental werden! Wäre ich 
menigjtens nach Berlin gegondelt, ba 
it doch noch mas los.” Uber dann 
erfchien feinem Auge wieder das blon= 
de Mariechen, und taufend Jugender- 
innerungen murben lebendig. 

Da murde der Hauptmann aus fei- 
nem Sinnen dur eine polternde 
Stimme aufgefchredt, die in dem dunf- 
len Hausflur nad) Licht rief. Höflich 
ging reger zur Thür und prallte ba= 
rin mit einer mächtigen, die verjchnei= 
ten Geftalt zufammen. 

„ab, der Herr Bürgermeijter!” ent= 
fuhr es ihm unmillfürlich in bligarti= 
gem Erinnern. 

„Semwiß, Friß reger, mein Junge, 
oder vielmehr Herr Hauptmann!” 
lachte diefer dröhnend. „Und ich Toms 
me, um Gie zu und zu holen. Seine 
Widerrede, die Beſcheerung iſt ſchon 
vorbei, aber zum Eſſen kommen wir 
noch zurecht. Fix, fix, damit Mariechen 
nicht böſe wird, wenn die Karpfen 
warten müſſen!“ 

Ehe der überrumpelte Hauptmann 
noch etwas erwidern konnte, hatte das 
Stadtoberhaupt ihn unter den Arm 
genommen und ſteuerte mit großen 
Schritten der Bürgermeiſterei zu. 

Droben war noch eitel Freude. Eine 
Schaar blondlockiger Kinder ſpielte ju— 
belnd mit den eben erhaltenen Geſchen— 
ken, und mitten unter ihnen — welch 
liebliches Bild! — ſtand Mariechen, 
helfend, rathend, erklärend. 

Die Frau Bürgermeifter, eine wür- 
dige Matrone, begrüßte reger herz» 
lich, dan aber eilte er zur Tochter Hin 
über. „Sch danke Nhnen, gnädige, 
Frau, daß Sie doch noch meiner ges 
dacht haben, e3 war im Gafthaus zu 
ungemüthlich,“ ftammelte der fonft fo 
Gewandte. — „Zunädlt, lieber Friß,” 
erwiderte Mariechen erröthend, „Tagen 
Sie nicht immer gnädige Frau zu mir, 
ich bin immer noch fedig, und dies hier 
find die Kinder von Klaus und Ernit.” 
— „Das ift ja famos!” wollte er eben 
audrufen, doch da traten Tchon die bei- 
den Schulfreunde heran, um ihn zu be= 
grüßen. - „gu Tifh, zu Tifch,“ rief 
Frau Meiner. Und wie im Iraum 
Schritt Frener neben feiner Jugendliebe 
ins Ehzimmer binüber. 

Der Zauber der Kindheit hielt ihn 
bald ganz gefangen. Die lieben, ein- 
fachen Menjchen jprachen jo freundlich 
bon feinen Eltern, gedachten jo herzlich 
vergangener Zeiten, daß ihm warm 
um’3 Herz wurde. immer mieber 
traf Tich fein Blicd mit dem Mariechen2. 
Die Kindheitderinnerungen murden 
mad, nahmen Geftalt und Leben an, 
und ihre holdefte Verförperung faß ja 
neben ihm. Dan mußte er erzählen, 
wie e8 ihm gegangen all die Zeit, und 
mas ihn zu Weihnachten hierher ge- 
führt. Das that er denn und fchob mit 
fo viel Humor feinen braven Burfchen, 
den Kanonier Herms in den Border- 
grund, daf die Zuhörer herzlich lachen 
mußten. 

Nah Tifh ftand ber Hauptmann 
mit Mariedhen unter dem Ehriftbaum 
und betrachtete zerftreut die Gejchente. 
Endlich faßte er fich ein Herz und lieh 
dem Worte, was ihn fchon den ganzen 
Abend bemegte. „Sagen Sie mir, Ma- 
riechen, mie fommt e3, daß Sie no 
bier find, in C—ftabt, gerabe heraus: 
daß Sie nicht geheiratet haben?“ 

Da fah ihn feine Jugendliebe ernit- 


baft an mit ihren blauen Augen, für 
bie er als Shüler {om gefänwärmi, 
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Laden heute Abend und 


Donnerſtag Abend offen 
Bedienung im Cafe bis 9 


Uhr Abends. 
Alufilf 5:30 bis 8. 


ROTHSCHIL 


AND COMPANY 


| 8. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Eintaf | 


Kauft auf einem 


Transier 


Es erjpart Zeit und hr 
erhaltet den vollen Nutzen 
OR 
Stamp Planes. 


Grüne | 


Um den „S.& 5. Grünen Stamp-Sammlern den Dortheil des Rothen-Hettel-Tags, vor Weiz 
nachten zu geben, haben wir ihn auf einen Tag früher verlegt. 


Laden wird Freitag den ganzen Tag geihlofien jein 
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Bringt Eure theilweife gefüllten Bücher nach dem Prämien-Saal im vierten Slur und 
holt Euch zehn Red Setter Tag Stamps frei für jedes. Noch ein Tag 
um Weihnachts - Prämien zu wählen. Bringt Eure vollen 
Bücher mit und taufcht fie hier morgen um, 


Preiſe rückſichtslos herabgeſetzt für diefen — 
Rieſigen abſchließenden Herabſetzungs-Verkauf 


von Feiertags-Wagnren 


Nicht ein Stück nicht eine Sorte iſt in Chicagos größtem Weihnachts- Bazar 


von Feiertags⸗ 


Waaren den gründlichſten Herabſetzungen entgan— 
gen, die je vorgenommen wurden. 


Kommt zu jeder Stunde morgen, Tags oder Abends 


Holt Euch Weihnachts- 


F 


Ablieferungsdienſt — 


Bargains wie nie 


zuvor 


Organiſirt mit der Gründlichkeit, die „Rothſchilds“ auszeichnet, 
ſchließt er die ganze Stadt ein und ſichert prompte und genaue 


Ablieferung der rieſigen Maſſen von Feiertags-Waaren. Alle Einkäufe, außer Möbel, die bis zum Laden- 
ſchluß Donnerſtag gemacht werden, werden rechtzeitig für Weihnachten abgeliefert. 
Donnerſtag gekauft werden, kommen ebenfalls am Weihnachts-Abend zur Ablieferung. 


und antwortete: „Ich habe gewartet, 
Fritz, auf einen, der fern war und den 
Weg zur Heimath nicht finden konnte.“ 

„Jetzt habe ich ihn aber gefunden!“ 
jubelte Freyer. „Willſt Du den Böſe— 
wicht noch einmal in Gnaden anneh— 
men, Mariechen, und ihm in die Frem— 
de folgen?“ 

Und glücklich zog er die erröthete 
Braut in die Arme. 

„Wem aber verdankt Ihr eigentlich 
Euer Glück?“ ſo ſchloß der Bürger— 
meiſter am nächſten Tage ſeine launige 
Rede auf das Brautpaar. „Nur dem 
Heimweh des Kanoniers Herms. Wä— 
re er nicht geweſen — wer weiß, ob un— 
ſer Hauptman zurückgefunden hätte 
den Weg zur Heimath!“ 


Kunſtfälſcher und ihre Opfer. 


Im Anſchluß an den Münchener 
Bilderfälſcherprozeß, über welchen wir 
berichtet haben, ſchreibt der Berliner 
„Grenzbote“: 

Der Münchener Bilderprozeß hat 
wieder einmal den Beweis dafür er— 
bracht, wie verhältnißmäßig leicht es 
iſt, ſeine klügſten, lieben Mitmenſchen 
zu täuſchen, noch dazu auf den Gebie— 
ten, wo ſie vor ſich und der Welt als 
erfahrene, unübertreffbare Sachver— 
ſtändige gelten. 


Nach einem alten Sprichwort will 


die Welt ja geradezu betrogen werden, 
auf keinem Felde beſtätigt ſich die 
Wahrheit dieſer Worte ſo auffallend, 
wie auf dem der Kunſt. 

Wenn es ſich um die Nachbildung 
eines ſehr koſtbaren Kunſtgegenſtandes 


handelt, laſſen die Fä ſcher es zuwei— 


len auf bedeutende Unkoſten ankommen. 
So wurden Reliquienſchreine, die in 
einem Fälſcherprozeß eine hervorra— 
gende Rolle ſpielten, von den Sachver⸗ 
ſtändigen noch als Falſifikate auf min— 
deſtens 815,000 geſchätzt. Bei plafti- 
ſchen Werken und Gemälden alter 
Meiſter iſt das Geldriſiko weniger 
groß. Ein reicher Liebhaber kaufte eine 
überlebensgroße Statue von Rhamſes 
dem Zweiten aus ſchwarzem Baſalt, 
die angeblich aus Theben ſtammte, 
bon einem. Händler um $20,000. 
Schließlich wurde feſtgeſtellt, daß die 
Brüche von Trelaze den ſchwarzen 
Tonſchiefer zu dem falſchen Rhamſes, 


der in Paris hergeſtellt war und dem 


Händler feine $125 gefoftet, ge= 
liefert hatten. Bei betrügerifchen Nad- 
ahmungen alter Gemälde muß por al» 
lem eine richtige Leinwand beichafft 
werben, wa feine allzu große Mühe 


verurfacht, denn im Allgemeinen ent> | einer ber befannteften amertlanifchen | Handel abgehalten zu haben. Den fol- 


„Ra ja, ich will ja eine ‚bon 
Ihrem Wein trinten, bami der 
dn werde.⸗ 


ſpricht eine gewiſſe Bauernleinwand 
wie ſie in manchem enilegenen Ge⸗ 


birgsdorfe heute genau ſo gemacht ter Meiſter einzupacken und nach Eu— 


wird, wie vor dreihundert Jahren, dem 
Zweck ziemlich vollkommen. Indem 
man ſie nach Bedarf längere oder kür— 
zere Zeit in einem Gemiſch aus ſtar— 
kem Tabakabſud mit Leim kochen läßt, 
gibt man ihr ein ehrwürdiges, braunes 
und ſchmutziges Ausſehen, und wenn 
die Kopie mit Sorgfalt hergeſtellt iſt, 
erhält ſie den „warmen“ goldigen Ton“ 
der alten Meiſter durch eine Miſchung 
von Lakrizenſaft, Milch, feiner Aſche 
und etwas Ruß. Aber über den „gol⸗ 
digen Ton“ muß Schmutz kommen, der 
mit Gummilöſung, Sepia und Tuſche 
erzeugt und mit einer Bürſte darüber 
geſpritzt wird. 
Durch ſolche „Kunſtgriffe“ läßt ſich 
das unerfahrene Auge leicht täuſchen. 
Es gibt aber auch Tricks, vor denen 
ſelbſt der größte Kunſtkenner die Se—⸗ 
gel ſtreichen muß. Setzen wir den 
Fall, daß ein Liebhaber in einem La— 
den ein wirklich qutes Wild findet, def- 
fen Echtheit er durch die forafältigite 
Prüfung über jeden Zieifel feitjtellt. 
Da der Preis im Verhältnig zu dem 
Werthe des Kunftmwerfes ein mäßiger 
ift, jo bedenkt er fich nicht lange, es in 
feinen Befit zu bringen. Entmweber 
aus eigenem Antrieb, oder auf Anres 
gung des Verkäufers fchreibt er, um 
‚ ganz ficher zu fein, auf die Rüdfeite 


' men, drudt vielleicht auch fein Petfchaft 
' auf oder bringt fonjt noch ein geheimes 
; Erfennungszeichen an, zahlt und reift 
| beruhigt ab. Das Bild fommt an, 
| Unterfchrift, Petihaft und geheimes 
| Zeichen ftimmen, das Bild aber ift eine 
mehr oder meniger merthlofe Kopie. 
| Die Sache verhielt fi} nämlich fo, daß 
| auf demfelben Bilderrahmen zuerft bie 
| Nachbildung und darüber das Origi- 


| nal aufgefpannt war. Der Käufer hat- | 


ı te alfo nur das Original gejehen und 
geprüft, feine Zeichen aber auf ber 
Rüdfeite der Kopie angebracht, jo daß 
fi der Verfäufer nur die fleine Mühe 
zu machen brauchte, nach feinem Fort» 
gang das Original heraugzunehmen. 
Der Appetit fommt nicht allein beim 
Effen, fondern auch beim Verkaufen; 
das gilt befonders für die Maffenfäl- 
fcher, die Die neue Welt mit Nadhab- 
mungen alter und neuer Meifter über- 
fhwemmt haben. Eima3 vorfichtiger 
und mißtrauifcher ift man drüben frei» 
| Lich wohl ſchon geworben, fomweit e8 fi 
| um eingeführte „Kunftwerfe” au3 ber 


bes Bildes mit Rothitift feinen Nas | 


ropa zur öffentlichen Verfteigerung zu— 
ı rüdzufchiden. Mit diefem, dem Ans 
[chein nach fehr verlockenden Geſchäft 
: wurde Bernheim junior in Paris be- 
' traut, aber welche fürchterliche Ent= 
täufhung martete feiner beim Aus» 
paden und Prüfen der angeblich fojt- 
; baren und echten Gemälde! Nichts ıl3 
‚ nadgemadter Schund fam zutage, mit 
25 Yranf3 wären die meijten Stüde 
; reichlich bezahlt gemwejen, eine wahre 
' Mufterfammlung von Fälfhungen. 
Eine der amüfantejten Gejchichten 
von gefäljchten Kunjtwerfen ereignete 
| fih in Paris. Dort wohnte nicht meit 
vom Triumphbogen ein leidenſchaftli⸗ 
ſcher Kunſtſammler und Händler, deſ—⸗ 
ſen etwas wagehalſiger Geſchäftsgeiſt 
zum Glück durch die vorſichtigere und 
beſſere Hälfte gebührend im Zaume ge— 
halten ward. Eines ſchönen Tages 
ſieht er in der Rue Lafitte einen Dau— 
bigny ausgeſtellt, der eine ſo ſtarke An—⸗ 
ziehungskraft auf ihn ausübt, daß er 
es für der Mühe werth hält, das Bild 
einer genauen Prüfung zu unterwer⸗ 
fen und nach dem Preis zu fragen. 
| 34000! Anfangs jehredt er vor ber 
hohen Summe zurüd, und dann — 
was wird fie dazu jagen? Uber 
| Schließlich ermeift fi das Verlangen 
i in feiner Bruft, den echten Daubigny 
in feinen Befif zu bringen und ein gu=> 
tes Gejchäft damit zu machen, ftärfer 
als alle Bedenken. Er zahlt alfo den 
geforderten Preis, ehrt heim und feht 
feine Gattin fo jchonend wie möglich 
von dem nad) feiner Leberzeugung bor= 
theilhaften Kauf in SKenniniß. Da⸗ 
mit fommt er jebodh an die Unrechte. 
Sie erklärt ihm mit ihrer angeborenen 
Entfhiedenheit, fie werde den Daus 
bigny aus dem Fyenfter werfen, wenn 
er ihn ing Haus brachte. Injerem Pa= 
riſer Kunſthändler, dem der häusliche 
| Frieden fogar noch Höher jteht als ein 
gutes Gefchäft, bleibt nichts anderes 
übrig, ala fich fo gut wie möglich au 
‚ ber Berlegenheit zu ziehen. Er madt 
dem Händler in der Aue Lafitte ben 
Borichlag, das Bild für ihn in Kom- 
miffton zu behalten unb gu verfaufen; 
was dabei über $4000 Heraustommt, 
wollen fie fi theilen. Kurre Zeit 
darauf wird bei einer gefelligen Zu- 
fammenfunft der erjten Harifer Kunſt⸗ 
händler, an der auch unſer Paar theil⸗ 
nimmt, viel von der Preisſteigerung 


hervorragender Bilber, ejonder3 ber 


alten Welt handelt, benn Erfahrung | Daubigny gefprochen. Madame horcht 
| macht befanntlich Alug, vor allem bit= |; auf und bereut e3 num fhlieklich, ih- 


| tere. Eines fchönen Tages ließ e8 fich 


Sammler aus irgend einem Grunbe 
einfallen, feine ganze Galerie berüßn- 


ren Man bon einem vielverfprechenden 


genden Tag fährt fie im Geheimen 
nach ber Aue 


Möbel die vor 5 Uhr 


bigny um $8000 und führt ifn in ih- 
rem YAutomobil triumphirend heim, mo 
die Schlußrechnung nun $6000 ergibt: 
; 34000 Kaufgeld plus $2000 Kommif- 
| fionsgebühren. Acht Tage fpäter er- 
Härt ein Kunftlenner, gegen deffen Ur- 
theil e8 feinen Einjpruch gibt, mit un» 
erbittlicher Wahrheitäliebe den aus. al- 
len Kunfthimmeln fallenden Cheleuten 
ihren Daubigny für „erzfalich“. 
Leider läßt fih aus diefer, an fi 
lehrreichen Eleinen Gefchichte feine Mio- 
tal ziehen, denn mer it fidher vor 
Kunftfälfchungen, wenn bon einem 
Profeffor an der Berliner Hochichule 
für bildende Künfte, einem langjähri» 
gen Freunde und Gtudiengenoffen 
Menzel3, ein gefälichtes Werk des Mei- 
jter3 für echt erklärt wird 
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Altnaſſauiſche Brunneng eſchichten 


erzählt ein Leſer der „Frankf. Zig.“ 
Eine davon ſei hier wiedergegeben. Da 
war vor 60 Jahren ein alter Herr, der 
von ſeinen Renten lebte, im Sommer 
immer nach Langen-Sauerbach ging 
und in der „Poſt“ wohnte. Es geſchah 
im Jahre des Heils 1861 zum 20 Male. 
Man fürchtete, er würde das 25. Mal 
nicht erleben, denn er ſah ſchlecht aus, 
der kleine ſchmächtige Herr, ber an der 
Lahn zu Hauſe war. Die Kurkapelle 
brachte ihm ein Morgenſtändchen vor 
der „Poſt“, noch ehe ſie die Kurmuſik 
begann. Mittags war Galatafel in 
der „Poſt“ — der Bürgermeiſter von 
Sauerbad; war mit den Honoratioren 
gefommen, um baran theilzunehmen; 
er jaß neben dem alten unentmwegten 
Kurgaft. Er lobte ihn und feine bei- 
fpiellofe Treue in gefegter Rebe. Er 
rühmte feine Gefundheit, bie er dem 
Brunnen verbante. Der alte Herr 
follte antworten, aber er war gerührt 
und fchmwieg. Nach aufgehobener Tafel 
faß man im Garten beim Kaffee. Da 
mar er allein mit dem VBürgermeifter, 
| Zeutfelig erfu:idigte fich der Water der 
| Stadt nad dem Wie der Wirkungen 
| des Sauerbadher Träntlein, nad} fei- 
ı ner fonftiaen furgemäßen Lebensweiſe 
Iu. a m. „Wille ©, Herr Bürser- 
meilter! Gut war er jo, Xhr Säatier- 
brunn, wenn ich ihn in be. Mund -ge- 
nommen bab’. Aber ich ba’n immer 
wieder gleich ausgefpudt|* 


— Revande. — Gaftwirth (grob): 
„Ganz zulett, da Sie fchon beirumten 
find, fommen Sie in mein Lolall* — 
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Ankündigung 


Um unſeren Angeſtellten 
nach dem Seiertags-Beichäft 
die jo jehr benöthigte Er: 
holung geben zu Fönnen, 
bleibt unjer Laden von Don: 
nerſtag Albend bis Montag 
Morgen gefchlofien. 
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Bergnügungd - Wegweijer 


8, — „Father and the Boys.” 
. — „The Umerican Idea.” 
Opera Houfe — Divorcons.“ 
erid. — „Rearlyp a Hero.” 
i i8. — „Ihe Folies ch 1908.* 
. — „The Wefterner.“ 
.— „Fanchon.“ 
8. — 5, The Weſterner.“ 
— „U Broken 
Idol.“ 
udebaker. — „The Fair Co-Ed.“ 
lie Soufe — Konzert jeden Abend und 
Eunrtag Nachmittag. 
kteizt. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nahmitteg. 


Unter dem Miftelsweig. 


Meihnachts:Humereste von XheavenKarbon 


„Alberne deutfche Sentimentalität!” 
Inurrte Sir Heribert und ftorchte quer 
dur den Weihnachtsmarkt, als wollte 
er all die tleinen Buben zertreten. 
„yaahn Pfennige, jedes Stüd zaahn 
Pfennige ... . faufen Se nod) ma3 zum 
Feierabend, Madamden!..... Kommen 
Se rieber, mein Herr, fuchen Se fi 
was aus, jedes Stüd zaahn Pfenni- 
ge..." Und dazmwifchen das Kinder- 
gemüfe mit feinem unermüdlich plär= 
renden Anpreifen, die Chriftbaumber= 
fäufer, da3 Gold- und Gilbergeflirr, 
— Gir Heribert lief wie ein Bürften- 
binber, um aus diefem Menſchengewo— 
ge herauszufommen, dad er am lieb» 
ften in Baufh und Bogen in eine 
Kaltwafferheilanftalt gefperrt hätte. 
MWar.es denn erhört, — foldhe Kinde- 
reien im zwanzigſten Jahrhundert? 
Da holzten die verrückten Menſchen 
ihre halben Wälder ab, behingen und 
beklebten ſie mit allerhand blödſinni— 
gem Zeug, freuten ſich dann wie nicht 
geſcheit über die Lichter, die ſie doch 
gerade ſo gut wo anders anbrennen 
konnten, und ſingen ſentimentale Lie— 
der dazu, wie: „O Tannebaum, o 
Tannebaum, wie grün ſind deine 
Blätter!" Blätter ausgerechnet! Ob— 
gleich die Kinder ſchon in der achten 
Klaſſe lernen, daß ein Tannenbaum 
Nadeln hat! Nein, es war zu blöd! 

Gott ſei Dank, daß er bald zu 
Hauſe war in der gemüthlichen, ſtillen 
Penſion in der ferngelegenen Rem— 
brandtſtraße, wohin der Trubel nicht 
drang. Er freute ſich ſchon auf das 
abendliche Plauderſtündchen mit Fräu— 
lein Karen, derTochter ſeinerPenſions— 
mutter. Das war einmal ein Pracht⸗ 
mädel! Keine Spur ſentimental, Gott 
bewahre! Die griff aus ihren bedräng— 
ten Verhältniſſen heraus das Leben 
mit ihren ſchlanken, energiſchen Hän⸗ 
den tüchtig an. In Sir Heribert war 
es eigentlich ein ſtiller, unwandelbarer 
Entſchluß, eines Tages mit Karen als 
ſeiner Frau nach Alt-England zurück— 
zukehren, und auch ihre klugen Augen 
hingen mit unverhehltem Wohlgefallen 
an Sir Heriberts ſchmalem Raſſege— 
ficht. Zu lange wollte er auch nicht 

ögern, denn in dieſem kopfverlorenen 
ande wurde er womöglich angeſteckt 
von der allgemeinen Verdrehtheit. 

Gott ſei Dank, jetzt war er zu Hau⸗ 
ſe! Der ſehr große Vorſaal mit den 
vielen weichen Boljtern an den Wäns 
ben, in der Mitte, der alles bämpfenbe 
Teppich dazu wirkte ganz orientalifc). 
Die Kuppel von Teicht verfchneitem 
Glas gab nur ein mattes Licht, eine 
leere Blumenjchale hing mie eine Ams 
pel von ihr nieder. E35 rod) nad) Harz 
und frifhem Kuchen. 

Karen war ausgegangen. Sir He— 
zibert drehte das Licht auf, holte fich 
eine Zeitung und wartete auf ihre 
Heimtehr. Die Tieß nicht Tange auf 
fih warten. Drunten flog die Haus 
thür dröhnend ins Schloß, dann famen 
leichte Schritte herauf, und eine jus 
beinde Stimme fang dazu: „OD Tan: 
nebaum, o Tannebaum, wie grün find 
beine Blätter!” 

Jawohl! 

Sir Heribert ließ die Zeitung fin» 
fen und fpähte entgeiftert nach ber 
Gaalthür. Aber e3 mar feine Jäus 
fhung. Sie, wahrhaftig Karen, trat 
berein, beide Arme vollbepadt, das 
Pelzmügchen fchief auf dem Iinfen 
Ohr und in den Händen eine Fülle von 
Iannenzweigen, Stechpalmen, Schnee= 
tofen und Miftelaweigen. ' 

Sie drüdte die Thür mit dem NRü- 
den zu, ima3 mwieber einen kräftigen 
Knall gab, und fagte Freugvergnügt: 
„Buten Tag, Sir Heribert! — na 
an Sie mir nicht ein bißchen bel» 
en “u 

Mehanifh und zerftreut that er, 
wie befohlen, und nahm ihr die Padete 
ab, ‚die bie nädjften Geffel über» 


ſchwemmten. 
zu plündern. 
„pPfefferkuchen mit drei fff!“ erklärte 
ſie. „Wollen Sie einen haben?“ 

„Nein, danke,“ verwahrte er ſich 
ſteifleinen. 

„Da hab' ich auch was für Sie, für 
Ihr Zimmer mitgebracht!“ fuhr ſie 
fort, ohne von ſeiner ſchlechten Laune 
Notiz zu nehmen. „Sehen Sie, einen 
Gruß aus Alt-England!“ Sie hielt 
ihm die Stechpalmen und Miſtelzweige 
unter die Naſe und lachte, als er zu— 
rückfuhr. „Ja, eine ſtachelige Geſell— 
ſchaft ſeid Ihr da drüben, das muß 
wahr ſein! Aber hübſch ſieht's aus, 
das Wintergrün, davon muß eine gan- 
ze Menge in der Ampel dort. Sie 
reichen mir die Zweige zu, ja?“ Sie 
kletterte flink auf den nächſten herbei— 
gezogenen Tiſch und machte ſich ans 
Werk. „Wiſſen Sie, woher die Sitte 
in England ſtammt, daß unter dem 
Miſtelzweige Kußfreiheit herrſcht?“ 

„Nein!“ grollte Sir Heriberi, und 
gab ihr ftatt der verlangten Stechpal- 
me einen Pfefferfuchen, den fie ernit- 
haft verzehrte. Dann funmte fie vor 
ſich hin. 

„Ra, nun reden wir mal bon was 
anderem!“ jchlug fie ihm vor, als er 
Ti zehn Minuten lang in fiebenSpra- 
hen ausgefchmwiegen hatte. Und ne= 
dend fuhr fie fort: „Sie find mohl 
eingefroren?” 

„Nein!“ fagte er kurz. „ch mwun- 
dere mich nur, daß fo ein vernünftiger 
Men mie fie au) von der Meih- 
nachtsduſelei angeſteckt iſt!“ 

„Angeſteckt?“ wiederholte ſie. „Ich 
würde dieſe ganze, holde Dufelei allein 
wieder in die Welt bringen, wenn ſie 
draus verſchwunden wäre. Ich würde 
zu allen Menſchen ſagen, „Ihr Schnee— 
hühner, wacht doch auf, es iſt ja 
Weihnachten! Weihnachten!“ Fühlen 
Sie den Zauber nicht?“ 

„Nein, ich empfinde das alles als 
Unſinn,“ erklärte Sir Heribert, aber 
er ſollte es ſofort bereuen. 

Hopp! war Karen vom Tiſch herun— 
ter und ſtellte ſich in Poſition. „Das 
fühlen Sie nicht? Sie ſtehen der 
Weihnachtsherrlichkeit nur wie eine 
Rieſenportion Zitroneneis gegenüber? 
Sie haben wohl gar den Muth, dar— 
über zu ſpotten? Ja, haben Sie ſchon 
einmal ein echtes, rechtes Weihnachten 
erlebt? Nicht in irgend einem hoch: 
herrfchaftlichem Haufe, nein, in den 
kleinen, dumpfigen Armeleute-Woh— 
nungen, wo weder Sonne noch Mond 
hineinſcheint, und doch einmal im Jah— 
re ein Lichterbaum erſtrahlt und ihnen 
alles erſetzt, was ſie ein langes Jahr 
hindurch an Glanz und Wärme eni⸗ 
behren mußten. Haben Sie denn nicht 
in den Augen der Kinder auf der 
Straße das ganze Weihnachtsevange- 
tum gelefen? Nein, Sie haben wahr: 
Theinlih die Zleine Bande mit den 
blaugefrorenen Pfötchen nur al3 Ver: 
tehrshindernifje bemerkt! Nicht wahr?“ 

Sir Heribert ftand ihr mit der An- 
muth eine3 Delgöten gegenüber, blieb 
ihr die Antwort fchuldig und ftaunte 
fie an. Wer weiß, was fie in ihrem 
heiligen Zorn nod) alles herborgefprus 
belt hätte, wenn nicht in Diefem Au— 
genblid eine ſchüchterne Hand die 
Klingel berührt hätte. Karen öffnete 
die Thür. 

„Kaufen Sie keine Pflaumenmän⸗ 
nel?“ fragte ein verfrorenes Stimm⸗ 
chen ſchüchtern und verzagt. Karen 
wollte den Kopf ſchütteln, kam aber 
nicht dazu. 

„Ja!“ ſchrie eine Stimme hinter ihr, 
daß ſie zuſammenfuhr und das Kind 
vor der Thür ſich duckte. Sir Heri—⸗ 
beris lange Arme griffen nach dem 
nächſten Pflaumenmann und ſeinen 
ſämmilichen Kollegen. 

„Was ſoll das koſten?“ fragte er 
deſpotiſch und erwartete die Forde⸗ 
rung von einer Million. 

„Zäähn Pfennige jedes Stück!“ 
ſtotterte die überwältigte Kleine. Sir 
Heribert begann zu zählen: „Acht, 
zwölf, fünfzehn, zwanzig — da!“ 

Eine kalte, kleine Kinderhand 
ſchloß ſich über dem Golbftüd. „Dante 
ſchön!“ ſtammelte ſie mit einem Ge⸗ 
ſichtchen, die arme Kleine, als ſtünde 
ſie vor dem lieben Gott. 

„Biſt Du nicht Lenchen Rüger aus 
dem Nachbarhauſe?“ fragte Karen da⸗ 
zwiſchen. 

Ja, Fräulein!“ 

Wie geht's denn der Mutter?“ 


Eins begann ſie gleich 


Abendpoſt, Chie 


Die liegt wieder ſeit der leßien— Der. feſch 


Wäſche.“ 

„Ach du lieber Gott, Ihr armen 
Putten! — dann ſag' 'mal Muttern 
einen ſchönen Gruß, und gegen Abend 
käm' ich zu ihr!“ 

Mehr hörte Sir Heribert nicht, er 
war in ſeiner Klauſe verſchwunden, 
wo er ſich tiefſinnig damit beſchäftig— 
te, ſeine Pflaumenmännel zu Dekora— 
tionszwecken zu benutzen. Er hörte 
Karen fortgehen und lauerte ihr an der 
u auf. Ziemlich fpät fam fie mwie- 

er. 

„Run?“ begrüßte er fie To heftig, 
daß fie ihn ganz verftört anfah. Sie 
hatte geweint. 

„Richt einmal einen Chriſtbaum ha= 
ben fie da drüben,” ftieß fie unglüd- 
lich hervor. „Nicht einmal einen arm= 
feligen Stern! Und bis ich auf den 
Markt komme, ijt’3 Yängft zu fpat, da 
find’ ich feinen mehr, wie ich ihn 
braude.. . ." 

©ir Heribert hatte Pelz und Müße 
Thon angezogen. „Wie groß muß er 
fein, — fo?" Und er hob beide Hände 
über den Kopf. 

„Um Gottes willen — der ginge ja 
gar nicht in die Stube hinein!” Tachte 
Karen mit zitternden Lippen. „Ein 
Drittel fo hoch, aber hübjch rund ge= 
wachen!” 

„sch hole ihn,” erklärte Sir Heribert 
lafonifh und ftiefelte danon, — nicht 
nad dem Marfte zu, — dazu war er 
zu prafttifch, fondern rehts um das 
Villenviertel herum geradenmweg3 in 
den Wald hinein. 

„Wo haben Sie denn den Pradit- 
ferl erftanden?“ jtaunte Karen, als er 
ihr eine Viertelſtunde ſpäter das ſchön— 
ſte Bäumchen, das man ſich träumen 
konnte, mit beſenartig zerſranztem 
Stumpfe brachte. 

„Im Walde — ſelbſt geholt,“ knurr— 
te er, mit dem Taſchenmeſſer losſchni— 
tend, daß die Spähne flogen. Karen 
hielt ihm das Baumfreu;. 

„Almäcdhtiger — Waldfrepler Sie! 
Das ift ja fürchterlich!” 

„Warum?” fragte Heribert faltblü- 
tig. „Solange man etwas bezahlen 
fann, ift e8 nicht fürchterlich. Ich 
Ihide morgen an das Forftamt oder 
wie das heißt, eine Fünfpfundnote!” 

„Ah —" Karen büdte fi) nad} ei= 
nem Lichte, „die fünnten Sie eigent- 
lich beffer verwenden!“ 

„Well?”" fragte er. „Wollen Sie 
eine haben?” 

Er 309 die Brieftafche heraus und 
reichte ihr den Hundertmarffchein hin. 
Karen zögerte. „Sie — Sie mollen 
mir helfen, ein bdeutfcheg Weihnachts 
feſt herzurichten?“ 

„Wie Sie ſehen,“ ſagte er gelaſſen. 

„Dann gehe ich ſchleunigſt einkau— 
fen!“ jubelte ſie. „Aber Sie müſſen 
den Chriſtbaum fertig ſchmücken; war— 
ten Sie, ich zeig's Ihnen!“ 

Eilfertig griff ſie zu. „Und eins 
müſſen Sie mir noch verſprechen,“ bat 
ſie, ehe ſie ging. „Sie müſſen mit mir 
zu Rügers hinübergehen, — ich kann 
ja gar nicht den Baum tragen!“ ſchloß 
der Schelm. 

Das verſprach er, eine dicke Strähne 
Goldhaar zwiſchen den Lippen, wobei 
er ſich auch noch ſchnitt. Singend eilte 
ſie fort, und Sir Heribert ertappte ſich 
wahrhaftig dabei, als er die letzten 
Lichter anſteckte, daß er vor ſich hin— 
ſummte: „O Tannebaum, o Tanne— 
baum, wie grün ſind deine Blätter!“ 

„Well,“ ſagte er reſignirt. „Es iſt 
der deutſche Weihnachtsbazillus. Da 
gibt's keine Rettung!“ 

„Das haben Sie meiſterhaft ge— 
macht,“ lobte ihn Karen, die mit einer 
Frachtladung von Einkäufen zurück— 
kam. „Nun ziehen wir los! Schön 
vorſichtig. Mein lieber Gott, was 
wird das für eine Freude geben! Iſt 
der Baum zu ſchwer? Sie ſehen aus 
wie das Chriſtkind in der Blüthe ſei— 
ner Jahre! Kommen Sie, wir gehen 
über den Hof.“ 

Sir Heribert folgte ihr ſchweigend. 
Er ſchwieg auch drüben in der winzi— 
gen Krantenſtube, mitten im Jubel 
der Kinder, dem Danke der Eltern, 
auch als ſie Seite an Seite zurückgin— 
gen und wieder in die eigene Wohnung 
traten, wo noch die Spuren ihrer weih— 
nachtlichen Arbeit lagen. Aber unter 
der Ampel blieb er ſtehen. 

„Fräulein Karen,“ ſagte er gemeſ— 
ſen, „halten Sie es für möglich, daß 
ein an ſich normal geſcheiter Menſch 
in mancher Hinſicht trotzdem ein Eſel 
im Quadrat ſein kann?“ 

„O ja!“ beſtätigte ſie ernſthaft. 

„Ich auch — denn ich hab's an mir 
ſelbſt erlebt. Aber ich bin ſchon ſehr 
betehrt worden. Halten Sie's der 
Mühe werth, auch ferner meine Aus— 
bildung zu übernehmen?“ 

„Ganz gewiß!“ verſicherte ſie ein 
bißchen unſicher. „Sie ſind ſo ta— 
lentvoll und gelehrig!“ 

„Ja, glauben Sie?“ Sir Herbert 
ſeufzte. „Das iſt aber nicht genug. 
Ich habe einen ſo ſchönen Plan, dabei 
müßten Sie mir helfen! Sie wiſſen, 
mir gehört drüben über'm Kanal ein 
Rieſenſtück Land, wo viele arme Men—⸗ 
ſchen wohnen, die alle nicht wiſſen, 
was Weihnachten iſt, — würden Sie 
mir helfen, es ſie zu lehren?“ 

„Gern,“ nickte die tückiſche Karen, 
„alſo über's Jahr miethe ich mich vier— 
zehn Tage in Ihrer Gegend ein und 
ertheile Unterricht in den einſchlägigen 
Fächern!“ 

„Ach — ſo war's nicht gemeint,“ 
wehrte Sir Heribert verzweifelt. 
„Karen —“ er nahm ihre kalten Hän— 
de in ſeine großen, warmen und bückte 
ſich zu ihr: „Karen, liebe Karen ...“ 
ng lächelte in rührender Verwirrt⸗ 

eit. 

„Ah Heribert, — fiehft Du denn 
nit... .. wir ftehen ja unter dem Mi: 
ftelgweig . . .“ 

— —— — 

— Aus der guten alten Zeit. —Ad⸗ 
jutant: Herr Major, wir müſſen die 
Fahne abholen! — Major: J was, 
wozu ſollen wir denn mit dem ganzen 
Bataillon nach dem Lappen rennen, 
noch dazu bei dem Sauwetter! Da, 
Junge, haſt du einen Groſchen, geh' zu 
meiner Frau und laß dir die Fahne 
mitgeben. 


— — ————— ———— — —— — — —— — 


e Hut. — Madame: 
„Ich werde mich heute photographiren 
laſſen!“ — Dienſtmädchen: „Wollen 
gnädige Frau vielleicht meinen neuen 
Hut aufſetzen?“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bar:Porter. 28 Guftom Houfe Place. 
Verlangt: Barbier, Donneritag und freitag. Nach: 
zufragen im Saloot. 105 Ganalport ve. 


Nerlangt: Gin Porter, muß auch Bartenden Tön- 
nen. 34 W. Irving Park Blod. 


Verlangt: Junger Mann für Office⸗ Devartement 
einer gröheren deutſchen Zeitung im Süden. Solche 
mit Kenntniſſen der engliſchen Sprache und etwas 
Erfahrung in dieſem Fach erhalten den Vorzug. 
Gutes Ealair. Adr.: „Ständig“, W. 949, — 

oſondi 


Verlangt: Ein jiunger Butcher, der Storetenden 
lann. 6344 Halſted Str. 


Verlangt: Erfahrener Grocery-Clerk, Referenzen. 
42. Ave. Ecke Gladys Ave. 
Verlangt: Guter Lunchmann. 
Madiſon und Market Str. 


Verlangt: Erfahrener deutſcher Porter. 141 
W. Harriſon Str. J. A. Vogel. 


Fred Potthaft, Ede 


Berlangt: Mehrete tüchtige Leute auf Farm jelbft: 
ftändig zu arbeiten. Wihland Blod, Zimmer 809. 
d36,8,10,12.16,19,23,24 


Verlangt: WBarbiere $i4, ftetig; 
Sonntag, $5; Abends $10,. Land $13. 
195 La Salle Straße. 


Samftag und 
Krampe, 
dimi 
Verlangt: Ein guter Wurſtmacher, der ſelbſtſtändi 
Wurſt machen kaunn, 8190 Lohn, Zimmer und Board. 
ed. Kunkmann, 8 State Str, Hammond, zer 
modinti 


Perlangt: Sofort Leute, um das Hutmaden zu ers 
lernen, ‚ftetige Arbeit gejichert für fleißige Arbeiter. 
Hutfabrif, 71-75 W. Jadjon Plod., 5. wm. : 

9 modim 


Verlangt: 100 Canvaſſers für Weihnachts-Spezia— 
ntäten. Männer, Frauen, Knaben und Wädchen, 
alle ee ae al yoden Ihr er 
ahlendes Gejhäft für Euch jelbft beginnen. Sofor 
= erfragen. 2. ®. Urerjen, Zimmer 10%, 334 
Deardorn Str. 1703,10 


— — — — — — — 


Verlangt: Männer und „rauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, Mann als Haufs 
mann, Frau im Haufe zu helfen: 5 monatlich mit 
Koft und Wohnung. 1817 Wrightivood Ave., nahe 
Clark Str. 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Gejuht: Hunger deutjcher Barbier fuht Stelle, 
fpriht auch engliih. IT Yurling Etr., hinten, 


Gefuht: Fin junger Mann fucht Stelle im Bars 
beribop, hat Erfahrung. 70 &. North Une. 


Gefuct: Juuger Schloſſer ſucht irgendwelche Be⸗ 
ſchäftigung. 4758 Laflin Str. 


ee ee ee re 
Geſucht: Ein deutſcher Junge ſucht Stelle um die 
Baderei zu erlernen. J. Schaljo, 211 E. North Ave. 


juht: Schlä i Stel: 
Gefuht: Schlächter und. Wurftmaher juht S 
fung im Laden oder Wirritimacherei. Geo. Reimers, 
150 Elm Str. 


Geiucht: Guter Yutcher und Murftmacher juht fer 
tige Stelle. Apdr.: U. 134, Abendpoft. 


— 


Geſucht: Guter Porter lann gut Bartenden und 
am Tiſch aufwarten, ſucht paſſende Stelle. Adt.: U. 
9, Abenppoft. 


I En Tu Le a en a a 
Gefuht: Worter, der auh Bartenden Fan, ſucht 
Steille. Adt.: 100 South Oakley Ave. 


Geſucht: Guter Lunchmann und Vorter ſucht fte: 
tige Stellung. Adr.: A. 135, Abendpoſt. 


Geſucht: Selbſtändiger Wurſtmacher und Butchert 
ſucht Stelle. Adr.: U 566, Abendpoſt. midoja 


Geſucht. Guter Bäcker, ſelbſtſtändig an Brot und 
Biscuife, ſucht Platz ſieht nicht auf hohen Lohn. 
Adr.: U. 515 Abendpoſt. fadimi 


Gejugt: Gin junger Butcher und Wurftmacer, 
ann gut Store tenden, jucht ftetige Arbeit. John 
Bangar, 5755 W. 17. Str. dimi 


Geſucht Guter Tiſchler ſucht Arbeit in und außer 
dein Hauſe, auch auf feine Möbel. A. K., 144 Lin— 
coln Avenue. dimi 


Geſucht: Erfahrener Hausmann (27) ſucht Arbeit. 
Adr.: 11. 566 Abendpoſt. y dimido 


Geiucht: Deutihsungariiher Barbier. jucht Stelle 
oder Aushilfe, Brenner, MI Herven Str. dimi 


Geſucht: Bäcker, 2te Hand an, Brot und Rolls, 
ſucht Stelle, auch Aushelfer. Gramnitz, 1635 W. 
öl. Str. dmi 

Geſucht: Cake-Vormann ſucht Tagsüber Beſchäf⸗— 
tigung. M. P., 3821 Honore Str. dmido 


Geſucht: Cgkes-Vormann ſucht paffende Beihäfti: 
gung. M. K., 3621 Honore Str. modimt 


Geſucht: Cakes-Vormann ſucht 
L. B. 52, Abendpoſt. i 
Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender jucht Piak.— 
Adr.: A. 166 Abendpoſt. dz, Iwẽ 
— — —— — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— — — 


Adr.; 


Stelle. 
modimi 


Läden und Fabrilken. 

Verlanat: Damen für Arbeit zu Haufe, Stampin 
Transfers, $1.0 das Dutzend u. aufw. 89 ©. 
Stote Str., Zimmer 312. mido 
1052 W. 
Bdez 1w 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Bäcerei. 
Mus Erfahrung haben. Keine Nadtarbeit. 720 
Dit Belmont MIvde. 


Verlangt: Majchinen: Mädchen an Hofen. 


18. Place. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 
das twillens ift im Saloon zu arbeiten. Lohn 855. — 
1845 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sofort nahrufragen 5211 Andiona Üpe., 1. flat. 
en ee 

Verlangt: Nelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie. Guter Lohn. 550 Root 
Straße. dimi 


Berlangt: Anftändiges Mädchen um der fyrau bei 
der Hausarbeit mitzubelfen. Kein Kodhen. Kaun au 
friih eingewandert fein. Gutes Heim, 1351 
Halfted Str., Ede Diverjey Boulevard, 1. flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
2331 Lawrence Ape., Gde Hamilton. midofa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
Erwachſene in Familie. Höchſtet Lohn für kompeten⸗ 
tes Maͤdchen. 1419 Leland Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 6418 
Union Ave. 


Verlangt: Gutes Dienſtmädchen für Hausarbeit, 
eines das waſchen und etwas kochen verſteht im Sa⸗ 
loon. 1457 Aſbhland Ave., nahe Diverſey Blod. 


Verlangt: Deutſches Mchen von 16 Jahren zur 
Stüge der Hausfrau. 7 W. Van Buren Str. 

Rerlangt: Ungarische: Mädchen für Hausarbeit.— 
Guthmann, 517 N. Aihland pe. 

Verlangt: Mädchen für Küche &7 S. Halfted 
Straße. 


Verlangt: Eine ältere Frau, die 
lohen und Haushalt führen fann. 
126 %0x Lafe, IU. 


Verlangt: Erfahrene YBufineßlund-Ködin für 
Weitfeite. Adr.: U. 508 Abendpoft. do 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, aute Ködhin. Mrd. Eoloman, 5007 Grand 
Boulevard, 1. flat. dimi 


Tüchtines Mädden füt allgemeine 
Saudarbeit: Teine Wäihe. Kommt mit Empfeh: 
Inngen. Mrs. ©. F. Koefter, 71 N. Hermitage 
Ave. dimi 


feldftftändig 
d M., Bog 
mibofa 


2erlangt: 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, wa— 
{hen und bügeln; $. 1856 Belnont Ave. dmi 


Peelangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 105 Vedder Sir. modi 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für einfade 
Seusarbeit: Feine Mäfche. Kleine Familie; guter 
Rehn. 4818 Forreftpille Are. modimi 


WB. Üellers größtes beutihsamerikaniihes Vers 
mittlungs:Anftitut, 586 N. Clark Str. Gute Bläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute usbälterins 
nen immer an Sand. Xelephon: Rortb 2291. 

15auy® 


Stellungen jucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Alleinfiehende Frau fuht Pla im 8» 
foon oder Reftaurant, Tann aud am Tifh aufwar: 
tin. Wbdr.: 11.568 Wbendpoft. din 


Gefudt: Frau mwünjht Arbeit für waſchen und 
bügeln. Mre. Ender, 486 Augufta Str. * dimt 


Gefuht: Deutihe junge Frau ſucht usarbeit; 
fonn —8 lochen und Gen a Banlima 
5 — ie im 


Stellungen fuChen: $rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer. Nubrit 1 Cent das Watt.) 


Gejuht: Yunge Frau fuht Haus: oder Kilchene 
arbeit im Saloon, u: m. — Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Maͤdchen, welches in Deutſchland 
Kochen gelernt hat; ſucht Arbeit in Neftaurant oder 
Klubbaus. 234 Ogden Apec., Ada Heinze, 


Geſucht; Eine junge alleinitebende deutihe Frau 
fuht Stelle für Hausarbeit in fleiner Familie. S 
Welington Eir. 

‚Sefucht:. Ungarifhes Mädchen, das etwas eng— 
fh fpricht, Tucht irgendwelde Hausarbeit in 
Pribatfamilie oder NReitaurant. 177 Weed Str. 


Gefuht: Köchin fucht Stelle in Reftaurant. 
er auch als zweite Hand. Adr, U. 505 Abend: 


Gefuht: Deutihe Fran: (50) fpricht englifd, fucht 
Blag als Haushälterin in Heiner yamilie. Auf gu: 
te2 Seim mehr gejehen denn großen Lohn (nur Sd— 
feite). Unzufragen 3204 Cottage Grove Ape., Store. 

dimido 


- 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diejer NRubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar juht Etelung. Beite 
Referenzen. Jaeger, 1506 Weit 8. Str. dimifon 


— — 


Möbel, Hausgerätye u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Durch) vortheilhafte Einfäufe bei Fabrifanten, die 
wegen der flauen Gejchäftslage baares Geld braudhs 
ten, ficherten wir uns große Partıen von Möbeln, 
Defen und Gifjenbetten, jind aber wegen Raums 
mangel3 gezivungen, Diefelben unter den Seritels 
fungsfoften Ioszufchlagen. Werjäumen Sie nit 
dieje große Gelegenheit, und wenn Sie Möbel 
brauden, dann kommen Sie gleich. Räum.s 

Werth. preis. 

Schöne atobe Rohöfen $16.75 

Beine Selbftfüller-Heizöfen. ......- 29.50 
ak:Seizöfen, brennen Hart: und 

Weichkohle 7.90 
Starte Gifenbetten. . 3.75 
Seine Morrizftühle. 

eine Gichenholz = 

politt 
Srobe Eoudes, Verona:Ucherzug.. 
3:Stüd Parlor Suit (Mah)...... 22. 
Gutgemadte Side YBoards 18.50 
Eichenholz⸗Drefſers 
6: Fuß Aukziehtiiche... 

9 bei 12 Drufiellet Nırgs 2 
9 bei 12 Arminfter Rugs 36. s 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den Tiberalften 
Bedingungen. Kerne Zahlungen verlangt, wenn Idr 
. pi oder — — Eaſt Norih Ave 

o 2, a or ° 
iden, 1% I — 
————— — — — —— — — —— 

Zu verkaufen; Ein großer Saloon-Ofen und Gar: 
fand Parlor-Ofen billig. 150 CEryſtal Str. Seht 
Janitor. mido 

Zu verfaufen: 
wie neu, fehr billig, 
Str., eine Treppe. 


Zu verlaufen: Guter Kocdofen und SHeizofen, 
ſpottbillig. 428 Latrabee Str. 19dez1m 


— — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Grotßer Prano-Verkauf. — 
Keine Baar-Anzahlung verlangt. 
Kimball, Wo; Lyon & Healv, HIW; Comover, $110; 
Story & Glärt, 58110; Bauer, $160; Schulg, $öd; 
Cable, 75; Steinway, $190. 
Sauares, $, $10, 815, KR. 
157. Welt Vladifon Straße, nahe Halfted Straße, 
gegenüber 3. M. Suyth, — Offen u * 
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eines Barlor Set und Teppich, 
wegen Abreiſe. 682 
10d32w* 


Verſchleudere prachtvolles 8000 Piano jofort, Bars 
gain für HI. 1495 Milwaukee Ave. 


Muk verfaufen: Mrahtvolles Piano jofort. 629 
N. Robey Str., 1. Ylat. 


Berfpleudere prahtvollee Piano in Storage, jos 
fort, großer Bargain. 129 Milwaukee Ave. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Stamm Seifert, 
ebenfalls echte junge Dadhshunde, 3 Monate alt, Des 
digree regiftrirt. Geo. Klein, 4805 State Ehe 

midofa 


Upright Piano, 3 Monate im Gebrauch, billig zu 
verfaufen, 326 Ciybourn Place. 


Zu derfaufen: Sehr billig, Zither, fo gut mie 
neu, mit Cafe und Stand. Zu erfragen 22 Grove 
Place, Top Flat. 


Zu -verfaufen: Ganz neue Tstönige Concerting, 
biltig. 2022 N. Marihfield Ave. dimido 


Zu verlaufen: Sehr feines 8400 Piano, ſogut wie 
neu, fpottbillig, wenn vor Weihnachten gefauft wird, 
5Y Lincoln Avenue. modimi 


Gutes Upright: Piano, im beiten Buftend, till 
verfaufen für $70 baar. 891 Lincoln Ave. mdimi 


— — 


Verlaſſe Stadt. 340 kaufen das beſte Piano, ange⸗ 
zeigt, auch Orgel billig. 788 Armitage Ave. 
1931w* 


345.00 kaufen *800 Upright Piano. 6V Larrabee 
Sir., nahe Center Str. 17d3110x 
Nur $25 für ein ſchönes Square-Piano, großer 
Bargain. Groß, 592. Wells Str. 10d 32w* 


Storage-Verkauf: 2 Pianos, 810 und 9531 
Player mit 12 Muſik-Rollen, 875; in guter Verfaſ⸗— 
fung. Sofort zu erfragen. Storage Dept., 401 
Milmantee Ave. 1403 ”X 


385 Laufen Chidering Upright, garantirt für 10 
Jahr. 401 Milmaulee Ave. 14d3** 


*165 kaufen 3450 Cabb-Nelſon Upright; wie neu. 
garantirt 1d Jahre. Reichardt Piano Co., 401 Mil-⸗ 
waukee Ave. 14d3** 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Billig, gutes ſchnelles Pferd. Kie— 
nel, 138 Cooper Str. d 


Zu verkaufen: Andreasberger Kanarienvogel, 1000 
ur Auswahl, alles gaute Sänger, eigene Zucht, Zu— 
riedenſtellung garantirt. Frank, 525 State Str. 

mido 


Importirte Harker Kamarienpögel, $1.95 jeder, mit 
zwei Golpfiichen und Globe frei. Importirte Wilds 
tögel billig, fancy Tauben; fehr geeignet für ein 
Weihnachtsgeſchenk. United States 
1184 Milwaukee Ave., nahe Robey Str. 


Bird Store. 
dmdo 
Verkaufe echte weiße Tohy Seidenpudel Puppies, 

ſchneeweiß, das jchönfte Weihnactsgeichent das es ges 

ben fann. 742 Harrifon Str. Phone: Ajhland 4214. 

modimi 
Euer eigener Preis, fait neuer Top und offener 
Wagen. 626 Lorrabee Straße, momi 


Neue Sendung von Harttzer und Andreasberger 
Sänger, Stieglitze, er Zeilige, Dompfafs 
fen, Buchfinten, fprehende Papageien, alle Arten 
&unde, Goldfiiche, Aquarien, Käfige zu berabgejek» 
ten Preifen engros und detail. Atlantic und Pacific 
Kogeiftore, Bu G. Mabijon Etr. 

l4ndjafomomidm 


Feine Eing:Kanariendögel, $2 aufwärts. Goldfifche 
Aanarien, Käfige und YVieblingstbiere. 
Chas. Eikemeher Bird Store, 169 Lincoln Ape. 
jamodimi 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort). 


Mus verkaufen: Wheeler & Wilfon Drophead Nähs 
majchine, ichr billig. Nachyufragen Donnerftag. — 
1891 N. Clark Str. 

Faſt neue Singer Drop-Head Nähmaſchine billi 
zu verkaufen. 1001 R. 42. Ave. ſamom 


— — — — — — — — — — — | 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
— —ñ — —— — — —ñ —ñ — — —— 


Kauft Eure Laden⸗Eintichtungen bei 


100-090 200-236.238 Mech Madlfon € 
— eſt Madlſo 
Ede Peotia Straße. —— 
Stier lonnt Ihr eiwa AMcam Dollar an allen 
Euren Gtoresfjirtureß eriparen. 
Neue und pstzenste 
Breite die abjolut niebrigften in Ghicage, 
— — 
t ere a u. erfaufs 
N 28 Bel Diapiien —— 
a: Mönrse 2. u 
——— oder leihte Zap en 
10ag*2 


ttbillig! Gpottbillig! Spotthini 
e —— Bon Laden-⸗Eintichtungen _ But! 
und —— 


— —— 

—119 Milmaufee Abe. — 
a überfültes Lager meiner 333 en 
Taufe ih von jest ab alle Stote-Fixtutes für Gros 
a a Glan Far Beat 0 

€ ’ 

— olar. Ehbe dJor eintauft, iprecht bei uk Der 
und überzeugt Gud. Gap*z 


Gafb:Kegifters.— Das einzige geisgemäße 
RargainsGajhsRegifter: Hans in Chicago; neue Halle 
weod und gebraudte Rationals. Kommt und Pr 
zeugt Gud. Wir faufen, tauchen, verfaufen base 
oder auf monatlihe Zahlungen. vermietben beim 
Xag oder Monat, repariren, „tefiniif" und gerans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xruft — 

o. 


ſtern Caib Kegifer 
Bbone 2142 Gentral. 13€" clert' Br. 


S-SU-876 Weis ©. Le Werth 197 
e E o 
ein BloE von Dipiflon Gr. * 
Neue und gebtauchte Eintichtungen für alle Sor⸗ 
ten don Geſchäften zu dem niedrigſten Vreis. — 
Ich —— — Boemannicı Era, % 
* Ilmzmiftfoms‘ 
verfaufen: 3 Farm⸗Geſchirre, ſowke 10 Erprek 
Br p-Gejchiere, billig. 49 enter Er.” nahe 
Eiiiton, - tore, ! 4 R z 2 s 2:7 


.T08 N. Halfte Str. 


> Gefdjäftögelegenheiten. ° 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2-Cents das Wort). 
En ee RE Br ee 


& verfaufen: Geziwungen ivegen anderem Ge— 
g t, verſchleudern wir unſern Zigarren-, Tabal-, 
ücher⸗ und Notion-Store, 16 Jahre etablirt. Wir 
verlangen nichts für unſeren Stand und aufgearbei— 
tete Kundſchaft. Nur 8000 für Alles, der wirkliche 
Werth von Vorrath und Eintichtung iſt 552. — 
Veſonders ſchöne, helle Wohnräume dabei. Nachzu—⸗ 
fragen 313 Milwaukee Ave. 

8400 laufen ſofort gutzahlenden Candy⸗ Zi 
ren-, Bäckerei, leichten Grocery-Store; gutes 
fonmen garantirt; auf Probe gegeben; großer Waa- 
venporratb; feine Firtures; 4 Zimmer mit Store; 
billige Miethe. 1249 W. Ban Buren Str. 


Zu verfaufen: Ed:Saloon, muß verreiien, 1820 
N. Afbland Ave. 


Zu verfaufen: Saloon in Hammond; einer der be: 
ften Saloons, Transfer:&de, ih habe 2 Saloons in 
WFabrifgegend. Lizens I. Die beite Gelegenheit für 
einen guten Wirth. Näheres 125 South Elinton 
Straße. 


Zu verlaufen: Saloon in Hammond, in Fabrilk— 
gegend ift billig zu haben. Haus und Xot an linion 
Ane., 82400, bringt $24 per Monat. Näheres 126 
€. Clinton Str. 

Delifateffen: und Gonfectionery:Käufer, auf: 
gepaßt! Wuß fofort verfauft werden! $275 fau: 
ten, wenn togleih übernommen, beftgelegenen 
gutzablenden Delifatefen:, Candy- und ‚igars 
ren-Laden. Feine eichene Fixtures. Friſches La— 
ger. Miethe nur 814 per Monat, mit feinen 
Wohnräumen. Theilweiſe auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Nachzufragen Donnerſtag von 1 bis 
4 Nachmittags. 867 N. Zalman Ave., nahe 
North Ave. 


—— Reftaurant:fäufer, aufgevaßt—— 
269 Saufen beit gelegenes Reftaurant und Qundhe 
room, deutihe Nahbarichaft, nahe aroßem Transfer 
Garbarn, ganz vollftändig fürs Geichäft, billige 
Miethe: Kommt jofort für dieje jeltene Gelegenheit. 
Billige Miethe. 599 Sheffield Ape., nahe Yincoln, 
Zu verfaufen: Gefchäft, feit 14 Jahren etablict, 
6 Gegend, billige Miethe,. Apr: D. Weinftein, 
Winneapolis, Minn. 9dez, mifrſondw 
Ich verkaufe meinen Saloon ſehr billig, 
ihnell verfaufen. Adr.: W. 917 Abendpoft. 


muß 
dimi 


Zu verkaufen: Gutes Reſtaurant, ſpottbillig, wegen 
ſtrankheit; vermiethe es auch. 577 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: General Store, krankheitshalber; 
odentſche Kundſchaft; Werth 8000; auch zu vers 
miethen: Einnahmen letztes Jahr $12,000; brauche 
lein Geld; gute Bank-Sicherbeit; 6 Proz. Zinſen; 
lange Zeit: W Meilen füdlih von Chicago: aute 
Gorn:Gegend. Adr.: 11. 564, Aberdpoft. modimi 


Sciffstarten:,, Wechfel- und Grundeigentbums: 
eihäft, etablirt, wegen Ubreije. billig zu verkaufen. 
Repräfentirt ale Tampfergejellihatten. Lngartjche 
Sprade nöthig. Edward Groß, Eaſt Chicago, Ind. 

19de311X 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Ein erfahrener, ſelbſtändiger Wurſtma⸗ 
her, deutich-fatholiich, verheirathet,‘ mit ungefähr 
8300 um als Theilbaber ein Wurftgeihäft zu grüns 
den. Apdr.: U. 139, Abenppoft. 


_ Partner. Eucde alleinftehenden Manır, um mein 
Geihäft zu vergrößern, mit Kapital von KM. 
Adr.: U. 133, Abendpoft. 


Partner verlangt, jofort. Mit KINO Tann 
ein intelligenter Mann Antbeil am Geichäft erhals 
ten, welches jährlich 86000 Neingemwinn einbringt, 
und @inlage fanı gegen Grundeigenthbum ficherge: 
ftelt werden. PVerjönlih zu erfragen Nr. 444 Mil: 
waukee Ave. im Jeiwelry Store, von 10 Morgens 
bis 5 llhr Abends. dimido 

Partner. Lediger Mann, der Luſt hat. mit mir 
eine Geflügelfarin zu gründen, Z3004400 erforder⸗ 
lich. Gute Gelegenheit ſelbſtſtändig zu werden. — 


Adr.: 8. 415 Abenppoft. modimt 


Zu vermiethen. 
(Anzeiger unter diejer ARubrit 2 Cents das Wort). 


su dvermiethen: Ausgezeichneter Store für Con: 
fectionery umd Komebafery, jhon zwei Jahre mit 
Grjolg betrieben. Kommt in Zeit, ein guter Plas. 
Ede Morgan und 61. Straße. midofa 

Zu vermiethen: 5 hintere Zimmer fofort an ru: 
hige Leute, $12. SEN. Halited Str. 


Zu bvermietben: Halle oder Store, 170 Hudjon 
Ave., und Bajement, 332 EC. North Ave, vom 1. 
Januar an. Zu erfragen Top Flat. famifo* 


Su vermiethen: 5 Zimuter helles Flat, 
Gas Nange, $10.50. 366 Cleveland Abe. 


Bu vermiethen: 7 Zimmer geheiztes erites Flat, 
Steinfront, KO. 366 Eleveland pe. ſamomi 

Räumlichkeiten mit Seiteneingang hinter einem 
Saloon gelegen, zu vermiethen. Gute Gelegenheit für 
ein Reſtaurant; Bedingungen ſehr leicht; deutſches 
Ehepaar vorgezogen. Man adreſſire: Guſt. Steinweg, 
199 91. Str., South Chicago. dimidoſa 


Zu vermiethen: Zwei hübſche Flats, 5 und 8 Zim— 
mer. WBo N. Arteſian Ave. 2. Flat, nahe Law— 
rence und Lincoln Ave. dimi 


hinten, 
ſamomi 


u vermiethen: Store, ſieben Zimmer und Parn. 
21dez, Iwx 


Zu vermiethen: Vier Zimmer, Gas, Toilet; ebenſo 
großer Stall; 88.00. 15 Weſt Belle Plaine Avenue. 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer ARubrit 3 Gent3_ das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 


SHeiratbagefud. Für einen biefigen intelligen- 
ten, A4jährigen Geihäftsmann, ohne jeglichen 
Anbana, mit ihönem neuem $6000 werthbolen 
Haus und E00 jährlihem Kinfommen mird 
paffende deutich mens Dame von 25 bis 35 
Jahren gefucht. Am meiften wird auf Echöndent 
und gute Wirtbfchafterin Werth geleat. Gefl. vi- 
ene Inträge mit Rbotogravbie unter ftrengfter 
Berfhwiegenheit gegenfeitig. Adr.: U. 504 
Abendpoft. 


Heiratbögejuh: jähriger, gebildeter, tüchtiger 
Geihäftsmann, fumpathiich, edler Charakter, Vertres 
ter eines hiejigen Haufe, heirathet älteres, nettes, 
dermögendes Mädchen oder Wittiwe deutjcher, flavi- 
her oder dentih-ungariicher Abkunft. Vermittler 
unberüdfihtigt. Detailirte Briefe aprejjire: W. 4, 
Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Engliih in 3 Monate! Tags oder Abends! Staat: 
ih geprüfte Lehrer! „Nationale Echule*, 192 W. Di: 
pifion, Ede Milmaufee Ave. Filiale: 164 North Une, 


Chicago’3 Erfte und „Aeltefte" Schule, Eng: 
liſch in 3 Monaten garantirt. Cinzelftunden frei! 
0 E. North Ave. (über Volksgarten) nahe Halſted. 


Berlongt: Seiger und Mafchiniften, erfahren, nur 
folche, die fhnell die Engineers’ Xicenz erwerben 
tollen. Näberes 200 &. North Ave. (Auch ichriftlic). 


Privat - Spradfchule für Gingemwanderte, 591 Qa 
Salle Ave. Leichte u. jhnelle Methope zur Erlernung 
der. engl. Sprache. Preife mäßig. Dttilie Kochnte. 

12dezjami,12t 


Rudolph : Mangold, Klavierlchrer, 1981 Herndon 
Str., nahe Grace. Phone Irping 2447. Idezmifa,äre 


596 N. Elart Str. Ehmidt’3 Tanzihule, Mlafiens 
unterricht. Mittwoch und Freitag, Tel.: — — 
dez, ImX 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, währen» 
Shr Irnt. u. E. Tel. Co. 88 LaSalle Etr. jun 
: meit! 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen ımter biefer Rubrit 2 Gent das Mort, 


n 
Ulbert ©. Rraft, beuti Advolat. 
Brozeſſe in allen — eführt. Alle Rechts⸗ 
geiäfte beftens bejorgt. Grbjchaften eingezogen. Qut 
ausgeltattetes Kollektitungs⸗ = Unf rühe überaf 
Dur ode t. Löhne fjchnell, Tolleftirt. Ihitrafte egamis 
niet. Behte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
sional Bank Building, Dearborn und Monroe iR 
—W 
red. Blotfe, deu Rechts anwalt. 
Alle Rechts ſachen u. Pa t. Vraftizirt in allen 
Geriten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe N. * 
nichard A. Roh, 115 Dearborn 


Etr., 7. Blur, 
ö Deutiher Adoolat und Roter. 
ale en Hrompt und aufs befte bejorgt, 
Rerdieite-Off 


ice: 270 er Ede Larrasee. 
Morgens 8-9, Pr onn a⸗ 0 


16m7*3 


"SBeut cher Rechtsanwalt. Agemeine Brasis Neth 
frei. iltam SHenry, 87 Wafbington Etr., R. 407. 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— — — — — — — 


Dr. Weiß und Frau, Defterreislingarn, behans 
dein nerfhieden: Frauen» und Männer-Rrankpeiten; 
nebmen ——— in und außer dem Haufe an; 
unterrichten bie — Ju mäßigen Preifen. 
912 Milwautee . Zelephon:, Monroe * 

novæ⸗ 


Dachdeder m. ſ. w. 
Ameigen unter dieſer Kubtik 2 Cents das Wort.) 


. B: Beder’s Usphaltum Ready Nooſi Comp. 
1819-12 Milmaulee Une. Nimmt die Gore von 
m ein, zur Sälfte des Preijes; billiger als 

und t doppelt jo lange. Direct von 
‚.ngungen: Base 

um mäbere Aus 


eit auf Euer Dad. 
s 
di entgeltli fi 
ie umentgeltli ge —* 


Sabl .  Ghreibt 
Ai t und ee alane, 
.. Zelephon: Humboldt 


ng Ahr Lönnt ein befieres 

2. ommen, als _Schindein oder 

RerbieitesOffiet 100 6. Beimaut 
: Yards 70. Gegen Baar 


Patente für olle Länder. Robt. Llog & Ga 
Esiler Hepımi 


Grunbeigentyum und Hänfer. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort 


Nordieite, 

‚Zu verfaufen: Nenes Zeitöf. Flatgebäude, 3-6 
Zimmer-Wohnungen, Ofenheizung, elektriſches Licht, 
xot M bei 152 Fuß, ſchönſte Gegend in Ravenswood, 
nur 2 Block von Hochbahnſtation. Preis 8S0. — 
Muguft Torpe, 147 €. North Ave. midoja 


zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gutes modernes 
ſtöciges Brick⸗Geſcha ftshaus an 23 Lincoin Ave. 
für ein kleineres Gebäude. Auguſt Torpe, 147 €. 
North Abe. 25dezimX 


Zu faufen gefucht: dir iofortige IM Baarfänfer, 
ante 2: oder Zeftödige platgebäude, mördlihb von 
Taiprence Ude. umd öftlih von Winthrop Ave. — 
Auguſt Torpe, 147 &. North Ave, Boez1w* 


su verfaufen: Brachtvolles modernes Zeitödiges 
Steinfrontsfzlat: Gebäude, Tot 30 bei 150, im ver 
beiten Gegend, Winthrop Ave., nahe Zalorence Ave., 
wegen Krankheit. 54500 iſt nur nothig für erfte Zah: 
lung. Auguſt Torpe, 147 G. North Ape. midsfafo 


‚gu verfaufen: Großer Pargain, modernes Flatge— 
bäude, aroße Lot, Winthrop, nahe Argyle Up., Brei3 
EH0. Auguft Torpe, 17 €. North Ave. midofaio 


3u verfaufen: 6-Simmer Kottage modern, Fur— 
nace, Lot 30 Fuß, KI5M. Wr, Lade, 644 Lincoln 
Avenue. dimi 


gu verlaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer 
Tajement, KIM; $500 baar, $ ——— 
Gebäude, $2150. William Zelosty, 457 GE. Belmont 
Avenue. Simsdimija® 
ee — 
Farmländereilen. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 100 Ader Farm, 
Kankakee County, aute Gebäude, 570 per Ader — 
Giegold, 70599 Centte Ave. 

Eee —— 

Zu verkaufen: 160 Acker Farm, Vieh und alles 
Zubebör, großes Haus umd Stall, im mittleren 
Wisfonjin, billig oder gegen Grumdeigentbum au 
vertauſchen. NUMes Nähere zu erfahren bei Fred 
Lange, SU N. Francisco Str., Chicago. 

25novmiſalm 

gen 

gu verlaufen: arm, bat 100 Acreg, 4 Meilen 
öftlih von North Nudjon, And., umd eine Meile 
nördlih von Aldime (Graveltoad), 49 Acres in ice 
und Timothy, 14 Acres Roggen, 10 Uereß in Wei: 
zen, 12 Acres Gornland, 3 Mcres in Hafer, Reit 
-junges- Dolz. Verkaufe jebr billig. NRerfautsuriace: 
Figentbümer tft Wittwer. Wegen Näberem fchreibt 
an Kohn Mifolajewsti (R. F. D. 5), North Audion, 
Indiana. 19d3ſaſomilm 

81000 kaufen 80 Acres Wisconſin Land. Das Hol; 
auf dem Yande bezahlt dafür. Vrodiuehrer, &4 Ya 
Salle Str., Zimmer 500, dimido 


Zu derfaufen: Meine 40 Acres Farm, mit 15 
Acres Kiärumg, neues Baus, fleiner Stall, quter 
Brunnen, nur 44 Meile zur Stadt, für nur Kan, 
John Tangeman, Eigenthümer, Glidden, Wis 
Afbland Go. 21dzIwx 

Wisconſin Eiſenbahn-Lend, billig; verbeſſerte 
garınen umgetaufcht gegen verbeſſertes Ebicagoet 
Eigeuthum. Office ift auch Abends und Sonntags 
Vormittags offen. 

Baudh, 3 Eaft North Une, Chicago. 
16dez, tx, 


— — — — — — — — — —— 
Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


*200 833000 zu verleihen auf bebautes Grundei— 
genthum, 5186. direkt ohne Agenten. Keine Kom— 
miſſion. 11 Waſhington Str, Zimmer 302. 

dimioe 


Zwene Hobothelen auf Grundeigentbum premat 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str, Zimmer 5%, 

l4ot?* 


Geld zu verleihen auf zweite Hybothek in Summen 
von 850 bis $300, auf bebautes Grundeigentpum. 
C. Cswald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710. 

11fp*% 


Zu verlaufen: DBefte erfte 6:prog. KHnpothelen im 
Eumnen bon 00 aufmärts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu_den beften Pedingungen. 
Niherd U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite:Dffice: 270 North Une, Gde Larrabee. 
lömy*t 


GE. ®. Bauling, 18 La Salle Str. — Grfe 
Gppotheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigften Zirsfuß. Telephon Main 250. lmai*zt 
— ö— — — — —— — — — 
ohun V. Foerſter &Co., 151 La Salle Ste., 

ank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicazs 
Grundeigenthum_ zu den üblihen Raten. 

Wir offeriren Hppothelen in verichiedenen Beträgen 
sum Berfauf zu Bari und aufgeiaufenen Zinfen. 

17j1*%2 


Geld zum Bauen, eine Kommiffton, keine Advo⸗ 
fatengebübren, feine WVerzögetung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicage und PVorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Bhones, Randolpp 3W — 
8. D. Stone & 6o., 135 Monroe Str. 26f6*% 


Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage: in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentgum zu berfaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Sin®z 


Alle Perfonen, melde veld auf Ehicage Grund» 
eigenthum gu niedrigen Raten a wollen, fol» 
ten vorfprechen bei Greenebaum Gons, Norboftede 
Elart und Randolpb Etrake. Map*r 


$ Geld auf Möbel n. f. w. 


(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


— Darlehen auf Möbel— 
Haushaltiahen Yianos etc. Tie Sadıen bleiben in 
Kuren Beiig. Wnterfucht unferen Plan auf feine, 
leichte Abzahlungen, che br anderswo Gero borgi. 
Privatzimmer für Konfultation. 


Reoples Nvoan & Truft Eo. (mit inf.), 
gimmer 619, Sechfter Floor, 
15 Dearborn Straße 1. 
&dzlıaz 


— Geld zu berlerhben— 
euf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
daus Receipts etc. 

Wir lajien Die Waaren in Eurem Pefis. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ihe nicht borjprehen fünnt, Ds diejen 
„Blani“ aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Ugent wird fofort vorjpreden und alles Loftenjret 

mit Guch beiprechen. 
u 
reſſe .. 
Gemürihte Summe 95 .....4 
TDuf Sicherheit von ...........- —X —EX 
Wann vorzuſprechen —XX 
A. Frend, 
95 Dearborn Straße, Fimmer 45. 
Telepbon 5059 Central. Aarx 


—— — — — — — — — — — 
Priratanleiden auf Mobel und Vianos in zehn 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Roften 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
20 zahlt 83.25; 80 zahlt 87.00; 80 zahlt $10.75; 
aahlt $4.50: 860 zahlt 8.25; $9M0 zahlt $12.00; 
5 zahlt 85.75; $70 zahlt $9.50;_ $100 zahlt $13.25, 

Dtto E. Boelter, 70 La Salle Str, sm. 
dze x 


— 


Getpt! 
ar Sie Geld? 
Sie !nnen den Betrag bergen | 
die Möbel, Piano oder anderes Hperfäns 
7 eb Eigentbum gu Sehr niedrigen Ras 


“ten. Rüdyablung in Meinen möchentlihen oder 
monatlichen Beträ en. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bells. lles durchaus vertraulich 

Reltance Soan En, 
am Wilpelm Ries, Mor. DI 
100 Mafhington EStr., Simmer 504, 

Zitle and Truf Big. ,/ » 
a 


..unnnenteenene ..............n........ 


Berfänliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


732 Met North Ave, Bhoenig Anitting Works, 
Kauft Eure Maare in der Fabrif, 
Siweaters, Iadet:, Striimpfe, Soden. 

Ale Arten Stridarbeiten vitnftlih ausgeführt. 
Tücher. Seiden-Hauben für Kinder. AngoresHauben, 
Emeater3 merden umgearbeitet in Smeater:\adets. 
Alles recht billig. Zelephon: Humboldt 5476. 

28no»,faionmi, im 

Kleine Familie, die Willens ift Office zu bejor: 
gen, fann fleines möblırtes ‚lat 3m ehr miedriger 
Miethe baben. Nachzufragen 2: b18 3:30 oder 6:30 
bis 7:30 Abends, 1744 N. Elarf Str., Baul Lup- 
mwig. 


KRorrefpondenzen, Weberfegungen, fehriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutih und engliic, prompt und aus 
verläffig. Sartorius, 173 Fifth pe, Abends umD 
Eonntags 33H Mohant Str. frfjomomi* 


Biete Demjenigen, der mir eine aute, Retige Ar: 
beit bejorgt, $10. Adr.: W. 206 Abendpoft. dimi 


Gefucht werden Kobı Mathis oder Söhne Fried: 
ri, Iohn, Charley. Wegen der Erbfheft eines 
Grumdeigenthums. Apdr.: A. 140 Abendpoft. dmt 


Brumlits echte deutſche Geſundheits Tuchſchuhe ſind 
prattiſche Weihnachts-Geſchenke. Fabrikafion: 2 
Clybourn Avenue. Adzuwx 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein paſſendes Weihnachts⸗ 
rt: jede Größe fabrizirt und hält porräthig 
. Zimmermonn, 143 Eiybourn Ube., nahe Larrabee, 
Tozaim 


Mlerander Deteftive-Agentur, 171 Wafbingten 
Etr., Zim. 906--7. famınelt Beweismaterial für ges 
titlihe Klagen. Tiebftahl und Echmwindel entdedt: 
euch unangenehme Cheitandsfälle unterjudt. Wenn 
in Xrubel, fommen Eie zu uns. Ratb frei.  6ip® 


National Detective und InformationssAgentur, 
%70 North Ave, Ede Larrab:ee Str., Zimmer 4— 
Wir beforgen geheime Austunft Über irgend eine 
Verfon oder Angelegenheit. Tiebftahl, Unterfhla: 
ung, Gheftandsfäle etc. Reelle Behandlung. Rath 
kei. Täglih offen von 8 Borm. bit 9 Abends, 
Sonntags von 10 bi3 12. 15d;,2* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


— — — — —— —— —— — 
Vatente geſichert — Zuverlaſſige Sediennng zu 
anftändigen Bedingungen. George &. Xew, Ba: 
tent:Anmwalt, Waibington. —— Vertreter 

Bommhardt & Eo., 165 Randolph . 
Mımiition® 


it 
frma* 


Zidg., 108 Rondoiph Str, 





Underosf | 
Rye 


Weil es keinen Zmeifel ilber feine 
Qualität gibt, genießt Old Underoof 
Rye bauernd das öffentliche Vertrauen. 


— 


—— — — 


— — — — 


Das 
Geheimniß 
allen — 


Reichthums 


liegt in dem Wortchen ſparen, 
ohne u un ganz gleich wie groß 
eines annes Einkommen, iſt 
Reichthum thatſächlich unmöglid, 
Beginnt jegt, rer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 8 Zinfen 


auf Spar » Einlagen. Zinſen 


balptährlich gutgefchrieben. 
Industrial Savings Bank 


652 Blue Island Ave. Et; 


5 
end von 
Ecke 20. Str. 2 


6—8 uhr 


52,000,000 - 
5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINDIS 
152 Monroe Str. 


Epar-Einlagen ziehen Zinſen 
gur Rate von 3 Proz., die halb» 
jägrlih gutgefehrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Epar: Konto. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


1lO La Salle Strasse 


Ede Wafhingten Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepraͤſident 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalften Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, 
Bankfübruna vereinbar ſind 


(GREENEBAUM SONS 
Dentihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


reelft auf Ghicagoer Grund» 
Darlehen: ftüde und aum Bauen. 


Rapitaldanlagen: ſicherſte zu 54 u. 69. 


a Beacıtet! ug 


unfere Auslands-Abtheilung: 
tebttbrtefe — — en und Aus⸗ 
andswech ei neu © Welttheilen. 
Curs ätfdye — ttien u. 
erthpapiere — Zins⸗Coupons ge⸗ 
———— tefp. Direft eingelöst (Guröwert). 
ol mach afts· u. Intkaſſo, a 
deutichen Rechtöfaden m. * w. techtöfräftig 
erledigt u. prompt beforg 
Ausländ. Gelb zum Todedturfe gewechſelt. 
Freie Ausktünfte mundl. u. — 


auifrfon* 


Eu verkaufen: Ausgefudhte 


Erfle Hupolheken 


mit Bi4 Biß 6 Brogent Binfen in befles 
bigen Beträgen. 


A. HoLingeEr & Go. 


Telephon 1191 Malin. 


173 Washtngton St 
27mat.milame® 


— — — 


In Chicago ſeit 186. 


Kozminskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 
geld 


‚gabe Arundeigentfum 


Echte — uufer Spepanun. 


1feb, et 


_FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigentbum 3 verleihen. 


Grüte Sppstbelen zu verlaufen. * 


Leſet die „Souutagpoſt“ 


— 1 W. KEMPF 


: Borfhnf auf alle Grbichaften 


die mit Zonferbativer | 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


den billigſten Preiſen. 
nad 


Geldjendungen ":‘ 


Nläten der Welt; zweimal möchents 
lich für Weihnachten, 


Hands 4 und Öprogentige; 


Kapital und Binfen von 
mir garantirt. 
notarielJ 


| Bo llmachten ausgeſtellt. 
E r b ’ ch afte n eingezogen. 


und 


über alle 
Linien zu 


Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 2o&alle Strafe, 


Sonntag3 offen von 9 bis 12 ihre. 
2önod,mifame,® 


H.Claussenius Co 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENITS. 


Echſchaſlen, bollmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Bene 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends, Sonntag Bid 12 uber 
20nob,mifajon® 


Schiffs-Karten! 


Verlangt: Arbeiter aller Nationalitäten für 
eritflaffige Schnel-DBampfer nad Hamburg, 
Bremen, Rotterdam, Antwerpen, Siume u.f.m. 
Vorzufprechen bei 

A Boenert & Co., 266 Süd Clark Str. 

Hotel Kaijerhof 
dimidoſa 


nſ 


nicht die Urſache beſeitigen und eßt und 
ſchlaft wie andere Leute? 


Es ſind Eure Zähne, die Euch elend 
machen. Wir ſind — Fach⸗ 
leute und können Euch helfen. 


| Beite Brüden-Arbeit...... * per * 
| Beite Silber- Füllung... gs: 
Platinum = Füllungen. . 

| Gold u. Platinum Alloy Füllungen.. 
Gold - Füllungen 

| Gmaillirte Kronen. 

Gold-Kronen, 22at,, "ertra ſchwer.. 

Re⸗Enameling 

Reguläre 810 Platte für.......... J 


Dieſe Preiſe gelten nur bis zum 1. 
Januar, und als etwas Beſonderes bieten 
wir Jedem, der für 85 Arbeit machen 
läßt, eine gründliche Reinigung der Zähne 
abſolut koſtenfrei. 


Eine zehnjährige Garantie mit jeder 
Arbeit, die in dieſer Office gemacht wird. 


ſand Dental Parlors, 


Suite 400, North American-Gebäude, 
162 State Str., Nordweit:Ede Monroe. 


nffen Montag3 u. Donnerstags bis 8 Abends. 
inod,unebd36t 


Sieie Augen - Klinik, 


Tägliche freie Demonftration pon Dr. Carter’3 
neuer Behandlung für alle Augenfrankbeiten, 
fiir Iedermann, der fi dafür intereffirt. Neder 
Mangel der Sehlraft wird behandelt, einfchliei- 
lich SKurafichtigfeit, Weitfichtigleit, Entzündung, 
verſchwommenes Augenlicht, Schielen, granulirte 
Augenlider, hängende Augenlider, Staar, Ge— 
ſchwüre, Gerſtenkörner, Eiterungen oder Abſzeß 
des Auges. Wenn Eure Augen affizirt find 
oder wenn Eure Brillen Euch nicht die nöthige 
Hilfe geben, wird Dr. Carter's Rath und Be— 


handlung von echtem Vortbeil für Euch ſein, 
oͤbgleich es Euch nichts koſtet, wenn Ihr wäb— 
rend der — Klinik Stunden vorſprecht, 
von 9 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags, 


Dr. F.O. CARTER, 
182 State Str., 2. Floor, 
erite Thür nördli don „Ihe 


—— 


| 
| 
| 


75 
.75 


3.00 


yait“, 
3.9.16,2303 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfudt unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welde niemals feblflagen in folgenden => 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 
tiren jeden no Jo bartnädigen Sal don * 
eimen Krankheiten und Urln⸗Leiden. Brei 
1.00 der Slajde. — Dattor Tuder’3_ Blut Eye 
eifte Turirt Re in allen Stadien. 
Preis $2.00 lafhe.— Prof. DeBois Baitifles 
Bigorateur Tel en itoperimäNge. f&laflofe 
Nächte, Nerböfität, Sa Urin, Melandolfe 
und zig a F Ebeleben. eis 
—— t $2.50. — Die obigen 
eilmittel * J bei uns au baben. — 


Behlke's Deutſche Abotheke, 
441 Süd State Str., Chicago, yı. 


— Mortfpiel. — Wer fortwährend 
in’ Glas gudt, macht bald gläferne 
Muaen. 


/ 


Adendpoit, Chicago, Wittiwod, den. 2. Dezember 1908. 


Die Maqcht der Illufion. 
Bon 3. Serm 


Eine Peteröburger Depefche trug 
bor einigen Tagen eine feltfame Kunde 
in die Welt: ein ‚neuer Dfkulift Na» 
mens Miller, der in die ruffifchen Hof> 
freife eingeführt morben war, murbe 
zum Zaren geladen. Er verfünbete 
dem Monarden, daß ein Krieg am 
Balkan entbrennen und zmijchen Eng= 
land und Deutfchland eine „Kataſtro⸗ 
phe“ um MPerjiend millen eintreten 
werde. Der Eindrud auf den Zaren 
fol ein fo nieberfchmetternder gemwejen 
fein, daß man die Befürchtung hegt, 
biefe Prophezeiungen würben in aller: 
näcdhiter Zeit eine indirekte Beeinfluſ⸗ 
fune der Bolitif zur Folge haben. Herr 
Miller hinterließ einen Brief, der wei— 
tere VBorausfagungen enthielt, verfie- 
gelt in ven Händen feines erlauchten 
Oaftfreundes. — — — 

Herr Miller! 3 ift eigentlich ein 
wenig romantijch, ein wenig zauber- 
baft flingender Name für einen Mann, 
der mit jo außerordentlich übernatür- 
lien Kräften ausgeftattet fein fol, u. 
e& bleibt im Grunde wenig verjtänd- 
lich, daß er fi) al Magier nicht einen 
Hangbolferen Namen anzauberte. Um 


fo meniger verftändlich, als fich dieſe 


Namensänderung ja völlig koftenlos 
vollziehen ließ. Sein Vorläufer auf 
dem Gebiete der — Wbenteurerei, $o- 
feph Balfamo, befaß das Zartgefühl, 
jeine hochgeftellten Gönner nit als 
Bürgerlicher, fondern ala „Marquis 
de Caglioftro“ zu be.. zaubern, und 
Safob Cafanova, der Hafardeur des 
Lebens, an deflen Geift gemeffen bie 
lange Reihe aller Glüdäritter wie eine 
auflerfette erfcheint, Taufte ich den 
Üvelstitel „von Seingalt”, ben er mit 
einer einzigen Antwort zu vertheibigen 
wußte: „Sch nerachte bie, welche fich 
den WUbdel kaufen, Herr Cafanova”, 
fagte ihm Kaifer Sojef IL. — „Und 
die, melche ihn verfaufen, Majeftät?” 
... fragte ihn der fühne Ubenteurer, 
ſich tief verneigend. 

Das war das 18. Jahrhundert, das 
neben dieſen beiden grundverſchiedenen 
Lebenskünſtlern noch den Grafen St. 
Germain beſaß, der an Kenntniſſen 
der Geſchichte, der Medizin und Che— 
mie, an ſeltener Rednergabe und vielen 
andern Talenten jene weit überragte 
und ber Bebeutendfte des Abenteurer- 
trios gemejen. 

Und das 19. Jahrhundert? — E3 
brachte ung Frau Humbert... Un 
Stelle des genialen Betrügerthums, 
diefer fchillernden Geftalten, die Durch 
glänzende Fürftenhöfe, purch feidenbe- 
Tpannte Boudoirg, durch milde Tyeld- 
lager mwirbelten, die unter den Blei- 
dächern Venedigs fchmachteten, in den 
Spelunfen Londons Tiederten und 
ſchließlich, nach funkelnder Irrfahrt 
durch Höhen und Tiefen, mit Anſtand 
zu ſterben wußten, — an Stelle dieſer 
Kavaliere des Glücks, dieſer blenden— 
den Perſönlichkeiten, eine plumpe, 
geiſtloſe Gaunerin, deren einziges 
Requiſit die grobe Lüge — ohne alle 
Zauberei — blieb. Welche Dekadenz 
auf dem Gebiete der Illuſionen! Und 
ein Jahrzehnt ſpäter, an der Schwelle 
des 20. Jahrhunderts, erſcheint — 
Herr Miller in den kaiſerlichen Ge— 
mächern zur Zarskoje Sſelo! Und in 
den mit Jaſpis- und Achatwänden ge— 
ſchmückten Räumen des Schloſſes, das 
die Laune einer Katharina erſtehen 
ließ, beugt ſich einer der nominell Mäch⸗ 
tigſten dieſer Erde vor weſenloſen 
Schatten, die der Wille eines Gautlers 
erdichtete ... 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß Ni— 
kolaus II. ſeine Zuflucht in der My— 
ſtik ſucht. In einer beſonderen Welt 
aufgewachſen, vom wirklichen Leben 
abgeſchloſſen, ohne Menſchenkenntniß 
und unvorbereitet vor eine verantwor— 
tungsvolle Aufgabe geſtellt, ſo ſah er 
ſich eines Tages einem Volk von 130 
Millionen Menſchen gegenüber ... Ei— 
nem Volke, aus deſſen Mitte niemals 
ein Hauch unverfälſchter Wirklichkeit 
an ſein Ohr klang, und deſſen Ver— 
zweiflungsthaten in Noth und Drang— 
ſal er nicht verſtand. Der myſtiſche 
Zug, der durch ſeinen Charakter ging, 
rertiefte ſich mehr und mehr und be— 
gann bis zu einem gewiſſen Grad in 
ſeinen Handlungen zur Geltung zu 
kommen. Das war zur Zeit, als ein 
franzöſiſcher Abenteurer, der ſich Phi— 
lippe nannte, in Petersburg erſchien 
und durch ſeine ſpiritiſtiſchen Seancen 
die Geſellſchaft an der Newa in ſeinem 
Zauberbann hielt. Der Zar berief 
ihn. Er ließ ſich von ihm den Geiſt 
ſeines Vaters, Alexanders III., zi— 
tiren, dann ben ſeines Großvaters, 
Aleranderö II., ja er bemühte fogar 
Peter den Großen, um ihn in mehre- 
ren wichtigen Fragen um jeinen Rath 
und feine Entjcheidung zu bitten. Und 
es jcheint, daß diefer Souverän, für ei- 
nen Mann, ber berits feit 183 Jahren 
in feinem Sarfophag rubte, fich merf- 
mürdig orientirt über aftuellite Ereig- 
niffe erwies. Co orientirt, al3 ob er 
Monfieur Philippe gemefen wäre.... 
Und eines Zages, da Beter der Große 
mit jeiner Weisheit am Ende mar, 
fam Nikolaus IT. auf den Einfall, den 
Geilt Peters III. zu befehwören, um 
bon ihm zu erfahren, wer ihn ermordet 
habe, und ob es thatfächlich Katharina 
Il. geivefen wäre, der er feinen Meu- 
helmord verbantte. 

Nah Herrn Philippe fam bie Bil- 
gerfahrt zu dem mwunderthätigen Ere- 
miten Serafin, der ihm bie Geburt ei- 
ned Ihronfolgers nach zahlreichen Zoft- 
baren Gejchenten in fichere Ausficht 
ftellte, Aber auch der Eremit erivie fich 
«la infompetent auf dem Gebiete ber 
freubigen Ereigniffe—ebenfo unzuber- 
läffig mie der damals vielgenannte 
Spezialift Profeffor Schent, der das 
Geheimniß der millfürlihen Ge: 
fchlehtsbeftimmung ber Finder ent- 
det haben wollte. Der erwünfchte 
Sohn blieb aus und mit ihm die Mil- 
lion Rubel, bie ber Zar dem Wiener 
Gynäkologen für den.Fal, daß feine 
a PR ji vorge follie, ver- 
23 
nach Philippe, 


bie alle drei jo viel zu jagen mußten, 
Herr Miller auf dem Plan. PBielleiht 
der fchlauefte unter ihnen, von denen 
ber erfte nur Schatten ber Bergangen- 
beit befchiwor, während er am Ende 
Zulunftäthaten ermedt. — — 

Die Macht des Glaubens, die Macht 
ber Yllufion, die Macht des linver- 
ftändlihen... Was für fonberbare 
Blüthen treibt fie doch! Begonnen von 
Georg III. von England, der niemals 
begreifen konnte, wie die Pflaumen in 
die Klöße hineinfamen, bi3 zu Nifo- 
laus II. Bis zu dem „Unglüdsring“ 
de3 Zarenhofeg, einem von zwei Dia- 
manten umfchloffenen Opal, der im 
Nachla Zar Aleranders ILL gefunden 
wurde, mit dem DBermerf, daß fi 
biefes Schmudftücd an der Hand jeines 
Vaters, SKaifer Alerander3 IL, be- 
funden hätte, ala diefer im März 1881 

dem furchtbaren Bombenattentat zum 
Opfer fiel. Dem unglüdlichen Fürs 
iten, der, wie befannt, in Stüde gerij- 
fen wurde, war bon der ganzen zer= 
fchmetterten linfen Hand nur der fleine 
Singer unverfehrt geblieben,an dem ftch 
der Ring befand. Die Katferinmwittwe 
fchentte ihn ihrer Mutter, der Königin 
Luife von Dänemarf, die mehrere Mo- 
nate nach diefer Schenkung verfchied. 
Aus ihrem Nachlaß ging derffing mwie- 
der an die Zarinmutter zurüd, die ihn 
ifrem zmeiten Sohn, dem damaligen 
Großfürften = Thronfolger Georg zum 
Gefchent machte, der ein halbes Jahr 
darauf, im Alter von nur 28 Jahren, 
einem Blutjturz zum Opfer fiel. Daß 
fih Diefer Blutjturz mährendb einer 
Rabtour de3 jchwer Tungenfranfen 
Großfürften ereignete und auf natür- 
lie Urfachen zurücdzuführen mar, än- 
derte nichts an der Leberzeugung der 
Zarenfamilie von der unbeilvollen 
Macht des Ringes. — — — 

Vielleicht trug ihn der jebige Kaifer 
Nikolaus am Finger, als er im Herbft 
1905 — jeh3 Wochen zu ſpät — durch 
feine Unterfehrift den Verzicht ber 
Romanowa3 auf bie Selbitherrfchaft 
beitätigte. Vielleicht aber. auch trug er 
ihn fchon damals, als er, vor länger 
ald 13 Jahren, beim Empafng ber 
Udelamarjchälle, auf die in Ergeben- 
hei: und Treue von ihnen unterbreitete 
Bitte um einen Schimmer von reis 
bei, nur mit zwei Worten ermiberte. 
Nur mit zwei Worten, die alle freudi- 
gen Hoffnungen zerflaitern, alle hei- 
Ben Wünfche zerrinnen ließen, alle 
Ihlummernvde Verzweiflung entfeffel- 
ten. Diefe zwei Worte lauteten: „Ab- 
furde Träume!“ ... 

Db es der Geijt Peters bes Großen 
mar, der fie ihm eingab? Dann mag 
e3 al3 wenig empfehlenämwerth betradh- 
tet werben, die Geifter abgefchiebener 
Rotentaten zu zitiren, um ihre Anfich- 
ten auf politifchem Gebiete zu verneh— 
men, wofür außerdem im Allgemeinen 
auch wenig Bedürfniß vorhanden ift.. 
Der Hauptbedarf an Prophezeiungen 
liegt — in unferen Zonen mwenigjtens 
— auf dem Tzelde der Liebe. Mag 
man mohl bie und da audy Verlangen 
danach tragen, zu miflen, was einem 
fonft „bef'hieden” ift, ein Gefchent, eine 
Begegnung, („unverhofft — in ber 
Ubendftunde — übern Weg — vom 
fremden Haus“) — vor Allem wird 
men fich doch jtet3 für Prophezeiun- 
en, die fi mit den Angelegnheiten 
des Herzns befaffen, intereffiren. 

Die Macht der Jlufion? Sie war 
:3, bie in Berlin vor nicht langer Zeit 
eine Unzahl „Wiſſensdbedürftiger“ 
nach der Winterfelbtftraße trieb, mo 
eine fluge Frau zwar nicht von einem 
Balfanfrieg, wohl aber von Allem er= 
zählte, was Frauenfinn zu feffeln ver- 
ftand. hr ftanden, mie jte verficherte, 
72 gute Geijter zur Seite, mit deren 
Zeichen ihre Wohnung und ihr Brief: 
papier geihmüdt war. Gie befah 
„Tichere“ Mittel für alles: Zur Bes 
Ihmwörung des Glüds, daß man ge- 
mann, indem man 2 Mart 50 Pr. 
zahlte und einen Glüdsthee tranf, mie 
zur Gewinnung von Prozeffen, in de- 
nen man unfehlbar Sieger blieb, wenn 
man fich der gemurmelten Formel: 
„Reppo, erto, rippo!“” bediente. Diefe 
Formel mußte für jedes Murmeln neu 
gefauft werden, fonft war fie unwirk— 
fam, Und fie wirkte auch, denn die 
Huge Frau aus der Winterfeldtjtraße 
machte glänzende Gejchäfte, bis die 
Einmifhung der Polizei den Ge 
ſchäftsgang ſtörte. Störte, trotzdem 
ſie doch keine „Kataſtrophe“ zwiſchen 
uns und England, Perſiens wegen, 
prophezeit hatte! — 

Du lieber Gott! Sind es denn im 

Grunde jene, die uns belügen, oder 
wir, die wir belogen ſein wollen? 
Sucht man denn nicht bei ihnen ein 
täuſchendes Wort, einen beglückenden 
Wahn, der uns über ein trauriges 
Heute hinübernarrt zu einem beſſeren 
Morgen? ... Man gibt uns einen 
Traum des Glücks, der Hoffnung, der 
Macht, für 2 Mark 50 Pfg. und das 
ſoll noch Betrug ſein?! 

Und doch ſind dieſe Träume, die 
ſchon einen Anfang der Glückſeligkeit 
bedeuten, noch billiger zu haben, denn 
ſie ruhen in uns und ſind nichts ade— 
res als das Vertrauen in unſeren gu— 
ten Stern. 


— — — 


Die Evitznamen der Weine. 


Rheiniſche Winzer er und Becher haben 
dem „Heurigen” den Namen „Zeppe= 
Iin“ beigelegt, theil3 zur. Erinnerung 
en Zeppelin Irtiumphbe im Jahre 
1908, theil3 mit Rüdjicht darauf, da 
ver diesjährige Wein „Hoch“ über pie- 
len anderen ftebt. Der Brauch, fol- 
hen Jahrgängen der Weinernte, die in 
girter oder chlimmer Art herporftechen, 
Spitnamen zu geben, ift jehon viele 
Sahrhunderte alt. Der abfjcheuliche 
‚Kräßer, der anno 1529. wuchs, erhielt 
ben Spottnamen „Der Wiebertäufer”, 
auh „Zürfenmein“ murbe er genannt, 
meil bamal3 Soliman Wien belagerte. 
An befferem Andenten fteht der 1540er, 
der wegen feiner töjtlichen Eigenfchaf- 
ten den Ehrennamen „Herzensfalbe“ 
erhielt. Der ausgezeichnete 1854er 


— —— 


J te be als, 
fin und Gent ift noch heute berühmt Forſcher⸗ 


Vorſchlag Guſtav Schwabs mit Bezug 
auf den großartigen internationalen 
Naturforſcherkongreß in Stuttgart ge⸗ 
tauft. Von dieſem Jahrgang ſang 


Schwab: 
— — 


Die Traube di 

um —* der 

nd unſrer 

= diefem A baften.. 
„Bricht cinft des Lebens Rack herein, 
Wird unjre Hütte nor 
Ev fhenft uns no ein — ein 
Vom ftarfen Wein der Forider....* 

Der edle 1846er wurde „Michel“ ges 
nannt, der faure 60er zum Andenken 
an den vorangegangenen Strieg in ta= 
lien „Garibaldi“, der giftig-faure 7ler 
„Zurfos“, der womöglich noch ſaurere 
79er mit Bezug auf den türkiſchen 
Krieg „Schipka“. Sauer war auch der 
87er, der im Hinblick auf die damalige 
„Affäre“ den Spitznamen „Schnäbele“ 
erhielt: 

„Das Sſer Weinerle, 

Tas will mir nit vet fcheinerle; 

vw trinten wär’3 ein Wonnerle, 

Soh fehlte ibm das Sonnerle. 

Dann taın dazu ein röftele, 

Und geb ihm noch das Weftele. 

Die Beeren, hart wie Kliderle, 

Haut auf man mit dem Viderle — 

Und thut fie dann in’s Kelterle 

Wiit einem derben Schelterle. 

Komm ber, Du Lleines Xumperle, 

Ih halt dig unter’8 Pumperle, 

Dann Irtegit Du etwas Zuderle 
Und — das Buderle! 
Du unſchuldvolles Tränkerle, 
Wir wollen Dich nicht zänkerle; 
Kanuſt Deutſchland nicht benebele, 
Drum nennen wir Dich — Sqhnabele!⸗ 


Den 1894er taufte man wegen des 


chineſiſchjapaniſchen Krieges „Wei— 
beismwei“, der bortreffliche Yder erhielt 
dagegen den Ehrennamen „Bigmard“ 
init ven Munfch: „Möge das Bathen- 
ind des Altreichsfanzlerd mit den 
Sahren ebenfoviel euer und Geift ent: 
tmideln, twie der Bathe felbft, und möge 
es in feinem hohen Alter die edle Mil- 
de des ehrwürdigen Greifes von Fried» 
tichsrub gewinnen!“ Bismards 80. 
Geburtätag war in jenem ‘ahre mit 
allgemeiner Begeifterung gefeiert mor= 
ten. Den 96er Jahrgang bezeichneten 
toigige Winzer als „Li-hung-tſchang“, 
und zivar, weil er, ganz mie ber fchlaue 
Ghinefe, viel verfprad und menig 
hielt. Ein zmeiter Spitzname 
9öéers lautet „Moſes“, 


Krätzer erhielt den Spottnamen, enth 
der Halsabfchneider” nach dem frans 
zöfifchen Dberft, der im Dreyfuß-Pro- 
zeh eine fo traurige Rolle fpielte. Ein 
erfreuliches Gegenftüd zu dem Krüger 
„Henry“ bor zehn Jahren bildet jeht 
der mwürzige, fräftge „Zeppelin“. 
— — ———— 
Weber weiblichen Sinfluß bei 
Wahlen 


au ohne Stimmredt weiß bie Pall 
Mall Gazette eine ebenjo beitere mie 
bezeichnende Gefchicht zu erzählen, die 
beide große Parteien gegenwärtig eins 
ander auf die Rechnung fchreiben. In 
einem Wahlfreife im Weften Englands 
topfte in den legten Tagen vor einer 
Erfagmahl eine rührige und unter- 
nehmende Wahlwerberin, wie man fie, 
beiläufig bemerkt, heutzutage fhon gar 
nicht jelten im Stabe eines Kandidaten 
antrifft, an einem Bauernhaufe an und 
erfundigte fih, ob Herr Smith, ber 
Bewohner, fich nicht gedrungen fühle, 
für den liberalen Kandidaten zu tim: 
men. Herr Smith mar ausgegangen, 
allein feine Gattin war zu Haufe und 
erklärte mit Nachbrud, nein, er merbe 
nicht für einen Liberalen ftimmen. „Er 
ftimmt für die Konſervativen“, be— 
merfte fie, „gerade mie fein Vater nor 
ihm und auch der meinige.” „Aber Herr 
Smith fönnte vielleicht do am Ende 
feine Anfiht ändern“, meinte bie 
Stimmenfammelerin, „wenn er diefe3 
feine Buch Iefen mollte.“ „Er wird 
feine Anficht nicht ändern,” entgegnete 
bejtimmt die Frau. „E38 find ihm ein 
paar neue Hofen verfprochen, wenn er 
ftimmt, mie ihm gejagt morben ift.” 
Die Stimmenfammlerin redte bei die- 
fer Mittheilung die Obren auf und 
wurde nicht wenig aufgeregt: Hier mar 
ja ein yall grober Beftehung! „Sagen 
Sie mir, gute rau“, fchmeichelte fie, 
„mer ihm die neuen Hofen verfprochen 
hat, fo gebe ich Ihnen fünf Mar.“ 
„Nein, Fräulein“, lautete bie Antwort, 
„das fann ich nicht.“ „Ich gebe Ahnen 
zehn Markt!” drüdte die Verfucherin 
nad und redete weiter auf Frau Smith 
ein. Zulett zeigte diefe fich nachgibig 
und ließ fich die Münze in die Hand 
drüden. „Ach habe fie ihm felbit ver- 
fprochen, Fräulein“, befannte dann 
Smith3 beifere Hälfte, „feine Sonn- 
tagshofen maren fon ein Schimpf 
und eine Schande. Ach hätte ihm auf 
jeden Fall ein paar Hofen faufen müf- 
fen, aber jett, da Sie fo qut waren, 
aeht es leichter. Ych will Ahnen Guten 
Morgen fagen, Yräulein, und gleich in 
den Laden gehen und die neuen Hofen 
ausfuchen.“ 
Aus 
Er fenuı ne aus, 


Kürzlich wurden i in Paris zwei Ge- 
mälbde des Vincenz von Gogh verkauft, 
die eine drollige Vorgefchichte hatten. 
Eines Tages promenirte an den Ufern 
der Dife, die jhon Daubigny und 
manchen anderen Künftlern millftom- 
mene Vorwürfe für ihre Bilder gab, 
ein deutfcher Maler, der gute Freund 
eines Kunfthänbfers. Er fehrte in 
einem Gajthaus in Aupers-jursDife 
ein und entdedte zu feiner Ueber» 
tafhung an der Wand zwei fehr cha= 
rakteriſtiſche Bilder von van Ggoh. 
Er ging ſogleich zum Wirth und fragte 
ihn: „Sie haben da zwei Bilder, die 
mich intereffiren. Würden Sie mir fie 
überlaffen?* Der Wirth jah ihn mit 
pfiffiger Miene an und meinte: „Die 
Bilder! ach ja! Aber ich teiß,- was 
fie, werh find. Sie fünnen mich nicht 
über8 Obr bauen.“ Der Maler ers 
twiderte, er möge doch jeinen Preis 
nennen. Darauf ließ fi der Wirth 
vernehmen, man habe ihm bereit 
$3 geboten, er fei aber nit fo 
dumm, und er mwerbe fie nicht unter 
35 fortgeben. Diefe Summe über: 
gab ber erfreute Maler natürs 
lich fofort und bereitwillig dem Wirth, 
der auf feine Bilderfenntniß fo ftolz 
war. Bor einigen Tagen nun wurden 
bie a Gemälde für $9000 ver 
kauft. 


— Es gibt Künſtler, die auf einem 
einzigen Lorbeerblãlichen ausruhen 
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d. h. der aus 
dem Wafler gezogene! Der 1898er | 


Männer Krankheiten ſchnell geheilt 


in frifihen Fällen 


fpezieller Krankheiten 


Geheilt für $5.00 


Medizinen Fännen eingefchloffen werden. 


Biele he schetst 


3-) Ünge 


Ronfultatien 
X- Strahlen» 


Unterfuchung 


Frei! 


Die alten zuverläffigen Berliner Dokt 
Cpredhitunden: Täglih von 


Wir führen in Heilungen! 
Größte Brari in — 


Slutvergiftung, vertno 
voſitat, Gewebelgmuns, 
Bruch Nieren- 


matiömud, Unverdaufichkett und 
9, und die vielen anderen zehren- 
ranfheiten ber Männer inerben 
ichnel, 2 und — geheilt zu 
Ifte ber Gchüßren, 
die MB... sn ereu Spes asitten verlangt 
—— Uniere Hellungen ilub garan- 
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sren, die heilen, wenn anbere fehlichlagen. 
9 5i3 8; Sonntags, 10 Bid 2. 


Auswärts wohnende Männer follten vorfprehen oder um freien Fragebogen ſchreiben. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Süpdweft-Ede State 
Eingang 66 Cait Ban Buren Strafe, 


und Ban Buren Str. 
GChicags, SEI. 


SCHROEDER 


465-467 MILWAUHEE AVE 


E 


A 


Upotbhete mit der Ihurmubr. 


ES Kopfschmerzen. 


nn — Mopfichmergen, Rerpofisät, 


Sämerzen in den Augenlugeln, Schwindel 


=. f. w. find die Folgen bonlingenfehlers berichlebener Art, Be in dem 
metiten Fällen durch vaffende Wugengläfer fefort befeitigt wer- 


den. Gehrscherd Bugengläler 
Helfen, weil fie dDurd willen 
fhaftlide Unterfuhung genau 
angemeffen werben. 


@läfer find ebenis Billig wie tertblofe 
len sdeE Bon Unerfabrenen angemelfen:. 
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Beſchwerden. A... 


Doltoren und hebt 


e Eummen für 
I- iR diefen Leu⸗ 


und e3 iit mein, Beitreben 
C befige, die Euch nadhaltia 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


39 bHeile pofitivd Magen, Yungen-, 
Brivan «Krankheiten | 3@ * 


der Männer 
neß und nadhaltia nebeilt. 


anni“ ähe. Weberanitrernse 
ſonderungen. Harn⸗ 
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Dr. L. E. Zins, 
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Al So. 


Awiichen Late und Manbolbh, 2. Floor. 


Leder, und Nieren-Beiden, auch wenn chroniſch. 


Euch nach⸗ 
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Krankheiten der 


Frauen 


Kreusfmerzen und anb 
Reiben naßbaltia Turiet, 


Blut⸗Vergiftung 


und alle ——— te 
Was Beulen dk 
2 oiden, ——— " Stüte 

—A und bartnäckige 


a | &8 wird beutfä geipraden. 


Clärk Str. Chicago. 


Spredftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nadın., 


Männer! 
geheilt für 5. 
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Privat⸗ Rath BIN ER 
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Bug Bleche Denticer Meit. 
Behandkungfofort, Koninltation frei. 

Wir Heilen viele Fälle 
für weniger als 

Komımt wegen Bruch, verinsteten Adern, ver» 
lorener Mannesfraft, Wunden, gar 
ihmershaften Schwellungen, u 
an. „Nervöfität”, Katarrh, tagen 
unb Serzlei pe u. Blafentrankheiten etc, 
Kommt wir find deutih und behan» 
deln U als ae VBerfämwendet Euer 
> nit an MWerate die Euch nicht Zuriren 
Önnen. 


Ehreibt wenn hr Heute nicht kommen Zünnt, 
Bir iprergen deutid. 


Abends; Montag3 und Donnerstags 28 9 Uber 
Abends; Sonntags, 9 Borm. bi3 1 Nam. 
Spreditunden: 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


180 Drearborn_Str., Ede Viadiion Str. 

8. Blog Eingang, Zimmer ge 
Berlorene Mannestraft, |" 
Blutvergiftung, 
sugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 
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—— — en, tniß- 
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8 En, (wergänt Tomte 
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THE WOLFERTZ CO, 


Dr. RoBt. WOLFERTZ, Sräfisent, 
60 Yiftd Ane., nahe Ranboiph Str, 


„Zehnärite 


„N 
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AR J N u.) In 
$ ** berühmten 8 
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neten U und promptien 
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INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
BR der (fate, Dezsier Butlbing, 
erzte biefer Unftelt find e ene beub» 
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Moeller Bros. 


wei 1 998-932 MILWAURER AV 
einge 5 GO0-602 N. PAULINA SIR 


Für ir Donnerſtag 
Speziell! 


Alle Ne gebliebenen Spielwaaren, at- 
geileideten und Kid Body Puppen forte 
Ghriftbanm-D Ornamente werden jcht ‚nr 
Hälfte des früheren Preiics verkauft. 
Gandies. e Nüſſe. 
Obſt und Zigarren. 

1-Pfd.Schachtel „Soft Genter” 

Chocolate Greams, zu 

(Andere aufn värts bis 


Banilla Chocolate Drops Pfund. 

Gream Mired Bonbon, Pfund 
Chriſtmas Mirxtures, rein und 

friſch. das Pfund zu 

Friſche geröſtete Peanuts, Pfund.. 
Beſte engliſche Walnüſe, Pfund 

Seine Filberts, Piund............ 1240 
Beſte Mandeln, Br ee 17e 


Fancy gemiſcht te Ruſe, Pfund 140 


Süße Nadal Dramasır, — 10€ - 


Sröße, veı "Dugend na eeeeeee 
Ertra feine Nadal Orangen, das 


Ghicagn ” rown 
Kit 


Sulius 

#i se, zu. 

Lilian Ruſell 

BU in Stifte, zu. 

Ken Weit Sigarren, 12 in sifte. neun 200 


Need. Murdoch & Co. Bis marck Pre⸗ 
ſerves, Himbeeren u. Brombeeren, 
Eranbereh Sauce, Mince Meat und E 

Dliven in Majon * „108. Preis 
400, im Donnerſt ag = 


fauf, ſpesiell 
Likör-Verkauf! 
Senſation. 


Underroof Rye ode er Ruſhmore, in Fla— 
ſchen, 7 Jahre alt ge 
Quart äll..enenernannssnnnennenenen D 
W Bilfon Whiskey, Monogram, SEu— 
root, Baltimore oder Cream 
Rye, ver Flaſche 
Guckenheiner Rye, 10 Jähre alt, —* aB, 
teiner Whis Yen, — 52.59; 

d. $1.35; 75e 


> Ja& 
Alter Mer Baheris ent, ———— 
on —* 20; % ®allone $ 6: 
Sees 506 a. Bort, Sherry E “ 
3a or herr 
JJ Alt.-=.on..000>00+ 51.00 


Eunnd PBeool oder Old — Whiskey, 
Sallone 32.30; 1, Galone 81 2 


| PIANOS 


für Die 


| eier — 


Die W. W. Kimball Co. zeigt hübſche 
neue Pianos, in vielen Sorten in Ma— 
hagoni, Oak und Wallnuß, ferner einige 


—A ge: 
brauchten Inſtrumenten. 


Sucht Eure Pianos frühzeitig aus. 


W.W.Kimball Go. 


Gtablirt 1857 


9. W. Ecke Wabash Av. u. Jackson Blvd, 


Dffen Abends bis 9 Uhr bis zum 24. 
Dezember. 
Geo. Schleiffarth, 
Deutſcher Verkäufer. 
momi 


— — — 


Nur noch kurze Zeit 
Em Ausverkauf 


biger 
1 Krankheitshalber 
muß ich Chicago 
verlaſſen. 
Alle Uhren, Ketten, 
Ringe, Armbänder 
u.ſ. w. 2 zu je» 
dem annehmb.Breife 
Mverkauft werden. 
J Naſſiv goldene — 
V Baby-Ringe, 506 
Damen⸗Ringe, 75e 
Herren⸗Ringe, 1.65 
Im Schaufenſten 


Dieſe Damenuhr 
ſind alle Waaren 


Echt Silber b. 62.25 an 
‚Sut Bold von 36.50 an mM. ausverk. Prei⸗ 
'Serren-Ubren p. dc an Ten verjehen. 


MAX GUSY, 106 Clybourn Av. 


nahe Larrabee Etraße. 
gie Tage und Sonntags bis 10 Nhr 


Abends vfien. 
de318,19,20,2 


ı1,22,23,24,27,31 


Machen Sie Geſchenke? 


Bir hıben die 
beiten Sänger 


Kanarienvd vom Sarz 
EST a t. 


und — 10 a 
euf Probe. 
Stieglitze Hänflinge ete.1.50 
— 8 Monate auf Probe. 
TEIE AQUARIUM, 


103 MILWAUKEE AVENUE, 
nahe Wood Straße, 
gr Sorinta 


Bis 1 Uhr geöffnet. 
b30,6.8,10,12,13,15, 15.17. 9. 


Rudolph Seifert, 


1038 — Wafhingten Str. — 108 
3 Thüren öftlih von Clark Str, 
Etablirt 1875. 


Anpfieat fein wo — Lager der aller⸗ 
eiten Havana und Domeitic 


Zigarren und Tabak 


als paſſende 


Feſtgeſchenke 


zu den zeitgemäß entſprechend billigen Preiſen. 
Qualität garantirt. 


de317—24 


* Wlte Kleider nen gemadjt, 


— —— efärbt ee he eaer. 
DEHMLOW’S 


| eenler Ei 117 © Etate 
35 25 Garden we. Abe., 1050 —— Abe... 
— — 


der himmliſchen Sonnne 


Gin Weihnachtserlebniß. 
Von Richard Bo 


Es war im Jahre deutſcher Größe 
1870. Bon Seban fort war die Sa- 
nitätsfolonne, der ich zugefellt war, 
bor Paris gezogen. Einen vollen Mo» 
nat hatte ih auf dem großen, dem 
gräßlichen Schlachtfelde zugebracht, 
hatte Wunden verbunden, Typhus⸗ 
kranke gepflegt; hatte bei Sterbenden 
gewacht und Geſtorbene begraben. Des 
Lebens ganzer Jammer hatte mich, der 
ich faſt noch ein Knabe war, gepackt 
und für das Leben vorbereitet. Mir 
war's, als hätte ich in dem Entſetzen 
des Krieges die heiligen Weihen em— 
pfangen: „Du ſollſt der Menſchheit 
Leiden fühlen und der Menſchheit 
Freuden entſagen, dieſes Große, dieſes 
Grauſige erlebend!“ Und mir war's, 
als würde ich nicht mehr lachen kön— 
nen, als würde ich ſelbſt den Glanz 
fortan be= 
Htändig dur) den Blutdunft fehen 
müfjen, der von den Schladtfeldern 
Frankreichs aufſtieg. 

Langſam, ſehr langſam rückten wir 
von Sedan vor. Jetzt befand ich mich 
in dieſem, jetzt in jenem Lazarett, und 
in jedem wurden Wunden verbunden, 
Typhuskranke gepflegt, bei Sterbenden 
gewacht, Geſtorbene begraben. Jeden 
Tag dasſelbe Elend, derſelbe Jammer. 
Die ganze Menſchheit ſchien mir aus 
Todeswunden zu bluten — trotz des 
Wunderbaren und Herrlichen, des Ge— 


waltigen und Unſterblichen, das dieſer 


Krieg Deutſchlands mit Frankreich 
uns Deutſchen gebracht hatte und je— 
den Tag von neuem brachte. 

Ich ward nach Verſailles geſchickt. 
Im Schloſſe von Verſailles, unter den 
Gemälden von Horace Vernet, die 
Frankreichs Ruhm verherrlichten, la— 
gen die verwundeten deutſchen Krieger, 
die Frankreichs Ruhm eine Wunde bei—⸗ 
gebracht hatten: mitten in ſeinem 
glänzendſten Stern. Ich war in dem 
lieblichen Bougival geweſen und hatte 
Tag für Tag von Mont Valerien die 
Donner der franzöſiſchen Kanonen ge— 
hört. Auch dort immer dasſelbe: 
Verwundete, Kranke, Sterbende. 

Dann war es Winter. Ein Winter 
mit tiefem Schneefall, mit Eiſeskälte, 
mit allen Schrecken eines harten Win— 
ters. Und dabei Krieg. Faſt war es, 
als wäre Frankreich zu — Rußland 
geworden. 

Um die Weihnachtszeit erhielten wir 
Befehl, zur Loire-Armee zu ſtoßen: bei 
Orleans wurden neue Kämpfe, neue 
Schlachten erwartet. Noch immer war 
es des Blutes, des Jammers nicht ge— 
nug; denn noch immer wollte Frank— 
reich nicht Frieden ſchließen, noch im— 
mer fühlte es ſich nicht beſiegt und ge— 
ſchlagen. 

Das flache Land, das wir zu Wa— 
gen durchzogen, war eine einzige weite 
weiße Fläche. Schnee, nichts als 
Schnee: flimmernd und funkelnd, 
troſtlos wie hoffnungslos. Oft ſahen 
wir halbe Tage lang kein Dorf und 
fein Haus. Oft waren wir außer den 
Raben, die wie ein ſchwarzes Gewölk 
auf dem, blafjen Gefilde lagen, die 
einzigen lebenden Wefen in der mei- 
ten, weißen, flimmernden, funtelnden 
Steppe, 

Und fo langfam famen wir vote 
mwärts! Wir frochen dahin mie in tie- 
fer Ermattung. Manchesmal hätten 
wir den Weg verloren, wäre er für ung 
nicht bezeichnet gewejen durch deutfche 
Soldaten, die erjchöpft zufammenge- 
brochen waren, die wir erquidten und 
aufluden. Und bezeichnet ward unfere 
Drarichroute durch die vielen Pferdefa- 
daver am Wege. 

So wurde ung die Richtung gemie- 
jen: meit und weiter in da& weiße 
Land hinein, neuen Schlachten, neuem 
Entjegen zu. 

E35 ivar damals, daf ich jenesAfben- 
teuer erlebte, welches mir unvergeßlich 

BED... 

Eines Tages gefhah ed, dab wir 
ung auf der meiten weißen Fläche 
wirklich verirrten. Ein Starter Schnee: 
fall, der in einen Schneejturn ausars 
tete, war jchuld daran. Längft hatten 
wir den Weg verloren und irrten nun 
meglos umher. Weihe Nebel jtiegen 
auf, die der Sturm bald auseinander- 
riß, bald zufammenballte. Sie wur- 
den dicht und dichter, hüllten una ein 
mie eine weiße hHimmelhohe Mauer. E3 
Ihien fein Ausweg, fein Entrinnen. 
Dann wurde e8 Nacht, eine bleiche, ges 
Ipenftifche Mondnadt, darin die vom 
Sturm gejagten Nebel Geifterfolonnen 
glichen, die ung den Weg meifen mol» 
ten: neuen Schlachtfeldern, neuem 
Entfegen zu. Dabei eine erjtarrende 
Kälte... 

Endli ein Haus! 

Endlih ein Menſch! 

Die Bewohner des einfamen Haus 
fes jchliefen — menn fie nicht entflo- 
ben waren. Diejer Gebanfe fam und 
erit, ala wir bor dem Haufe, an dem 
mir bei dem dichten Nebel fajt porüber- 
gefahren wären, anhielten und darauf 
ueilten. E83 mar verjchlojjen. Wir 
pochten, Yärmten. Endlih Stimmen. 
Alfo wirklich lebende Wejen! Endlich 
würden wir auf den rechten Weg foms 

men, 

Unfer Klopfen und Rufen medte ein 
altes Ehepaar. Die beiden fehienen urs 
alt wie Philemon und Baucis zu fein. 
©» ehrmwürbig ftanden fie vor und in 
dem bleichen Mondlicht von dem röthe 
lihen Glanz unferer Laternen be= 
ftrahlt. Der Mann war ein Wegar⸗ 
beiter. Aljo wußte er gut Bejcheid. 

„Wir find verirrt, Wo ift der Weg? 
Weit ung zurecht, Führt uns,“ 

„3% weiß nicht den Weg.“ 

„So wißt Ihr nicht Beſcheid?“ 

„Beſcheid weiß ich. Aber den Weg 
weiſe ich Euch nicht. Ihr ſeidFeinde. 

„Nehmt Vernunft an, alter Mann!“ 

Er nahm keine Vernunft an. Wir 
waren Pruſſiens, und die Pruſſiens 
waren Frankreichs Feinde. Er konnte 
für Frankreich nichts anderes thun, 
als Frankreichs Feinden in der Nebel⸗ 
nacht den Weg nicht zu weiſen. Es 
war die einzige Heldenthat des Grei⸗ 
ſes, ſeinem Vaterlande zuliebe began⸗ 
gen. 


— — — · 


| nichts, 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den. 23. Dezember 1908. 


Wir redeten auf ihn ein; es half 
Mir boten ihm Gelb; es half 
nicht3; wir baten, drohten — es half 
—** Er ſollte niedergeſchoſſen wer— 
den, wenn er uns den Weg nicht wies. 

Niederfdhießen fonnten mir ihn; 
aber den Weg wiez er uns nicht. Sein 
Weib ftand daneben, hörte alles, ſah 
alles, |pradh fein Wort, Hundert Jahr 
alt ſchien ſie zu ſein. Sie mochte En— 
kel haben, deren Söhne für Frankreich 
gefallen waren. Ihr uralter Mann 
jolte für dag Vaterland fterben: fie 
würde nicht werfuchen, ihn von dem 
Heldentode für das Vaterland abzu= 
halten. Kein Wort würde fie jagen. 
Wenn mir ihren Mann erfchoffen 
hätten, würde fie ihn begraben und 
niht um ihn trauern. Was konnte 
ihm Bejferes gefchehen, als nad Söh- 
nen, Enfeln und Urenteln in diefem 
Krieg zu fallen; er, der für Frankreich 
nichts anderes thun Zonnte, ala — zu 
ſchweigen. 

Niedergeſchoſſen worden wäre der 
Greis, der Held, wenn ſein Helden— 
thum uns nicht ergriffen hätte, nicht 
bis in die tiefſte Seele erſchüttert. 
Denn auch, als ihm die Piſtole vorge— 
halten wurde, ſagte er nichts. Und 
auch dann ſchwieg ſein Weib. 

Wir ließen ſie ſtehen, die beiden 
Uralten vor ihrem einſamen Hauſe im 
bleichen Mondlicht. Faſt hätte ich mich 
vor ihnen verneigt. Wir gingen und 
ſie — ließen uns gehen. Wir beſtiegen 
wieder die Wagen, fuhren wieder wei— 
ter in der Irre durch die fahle kalte 
Mondnacht, durch den heulenden 
Schneeſturm, geführt von dem Geiſter— 
heer der wallenden wirbelnden Winter— 
nebel. Wir irrten, bis der Tag graute, 
erreichten faſt erſtarrt irgendeinen 
Ort. Aber die Unbilden der Nacht 
verblaßten gegen die Erinnerung an 
das Große, was wir in dieſer Nacht 
erlebt hatten. 


Wir zogen weiter und weiter durch 
das weiße, troſtloſe Land. Vor uns 
her, hinter uns drein zogen Frankti— 
reursbanden. Jeden Tag vernahmen 
ir von den new verübten Greueltha- 
ten. Gie überfielen die Ambulanzen, 
tödteten die Vermundeten — nein! Sie 
tödteten fie nicht, fie marterten fie zu 
Tode; marterten fie lebendigen Leibes, 
bevor. jie. die Unfeligen fterben ließen. 
Wir ftießen auf unjeren Wegen auf 
jolde graufig Gemordeten. Damals 
— e5 gejchah zum erften Male in mei- 
nem jungen Leben — begriff ich, was 
Haß mar. 

Auch uns drohte die Gefahr vor 
Franktireurs. . . Wir mußten beftän- 
dig vorbereitet fein, überfallen und zu 
Zode gemartert zu werden. Mit fchuß- 
bereiten Waffen mußten mir unferes 
Weges ziehen, durften Nachts in unfe- 
ren Quartieren nicht ſchlafen. Oder 
nur dannn, wenn ein Theil von uns 
Wache hielt. Und immer in der 
Furcht, meuchlings niedergemetzelt zu 
werden; immer die gräßlichen Rächer 
ihres befiegten Baterlandes erivar- 
tend; immer darauf vorbereitet, eines 
ſchandlichen Todes zu ſterben. 

Nach mancher Nacht erkannten wir 
früh Morgens in dem friſchen Schnee 
Spuren; wir waren während der 
Nacht umzingelt geweſen, hatten die 
ganze Nacht über in Todesgefahr ge— 
ſchwebt. 

Heiliger Abend! Weihnacht in 
Frankreich, im Kriege! Wir nächtigten 
einem Landhauſe. Es lag in tiefer 

E'nſamkeit, die einer Einöde glich. 
Gerade heute wurden wir durch Ge— 
rüchte von Freiſchärlern in nächſter 
Nähe beunruhigt; gerade in dieſer 
Nacht mußten wir wachen und warten. 

Jetzt feierten ſie in der Heimath 
Weihnacht!! Chriſtbäume, Lichter— 
glanz, Kinderlachen, Kindererwartung, 
Kinderſeligkeit! Nicht in allen Häu— 
ſern. Gewiß, nur in wenigen. Faſt 
in allen Häufern hatten ſie einen Ge— 
liebten, der das MWeihnachtsfeft auf 
Frant teichs Boden verbrachte oder — 
er lag in Frankreichs Erde gebettet. 

Es war darum doch heilige Nacht. 

Auch wir wollten die Köpfe nicht 
hängen laſſen, wollten kein trauriges 
Weihnachten feiern. Ein Punſch ſollte 
gebraut werden: von Frankreichs gu⸗ 
tem Wein. Lichter wollten wir an— 
zünden; ſoviele wir ihrer anzünden 
konnten. Bei dem Lichtglanz, vor der 
dampfenden Punſchbowle wollten wir 
unſerer Lieben gedenken zu Hauſe — 
zu Hauſe! Es war ſo ſeltſam, zu wiſ— 
ſen, daß in der nämlichen Stunde 
auch unſerer gedacht ward. Mit wel— 
cher Sehnſucht, welchem Bangen! 

Und wieder, gerade bei Anbruch der 
Nacht, neue Gerüchte von umherſchwei— 
fenden Mörderbanden. Denn Mörder 
waren es, Tiger, Beſtien, die auf Men— 
ſchen fi) ftürzten, um fie zu zerflet- 
Ihen, in Stüde zu reißen. 

Irogdem mwollten wir uns in unfe- 
rer Weihnachtsfeier nicht jtören Inffen. 


Das Landhaus lag in einem meiten 
Park. Diefer Part mar gefährlich. 
Mie leicht konnte fi) darin eine Bande 
veriteden. Er murde mit Laternen 
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( dedt weder Die 
Oberfläche, noch dringt 
5 in die Poren ein und 
serfeßt deren nothwendi- 
ges Del Es öffnet die 
Doren, ermöglicht ihre 
Chätigfeit, aber bewirkt 
feine chemifche Derände: 
rung in jenen zarten 
Säften, die den Sauber 
und die Schönheit einer 
tadellofeen Hautfarbe 
ausmachen. Derfucht es 
Rt 
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durchſucht, doch darin nichts Verdäch⸗ 
tiges gefunden. Wir kehrten in das 
behaglich durchwärmte Haus zurück, 
defſen Bewohner geflohen waren, und 
bereiteten beruhigten, faſt freudigen 
Gemüthes unſere Weihnachtsfeier. 
Wir ſaßen beiſammen, tranken 
Punſch, gedachten unſerer Lieben, 
fprachen von unſeren Lieben — dach— 
ten an nichts anderes, ſprachen von 
nichts anderem. Die Herzen wurden 
uns weit und weh. Wie wir ſie lieb— 
ten, ſie alle, die zu Hauſe waren und 
unſerer in dieſer Stunde gedachten — 
mit ſolcher Sehnſucht,. ſolcher Liebe! 
Wie ſchön es ſein würde, 
Weihnacht unter dem ſtrahlenden 
Chriſtbaum bei heimathlichem Pfef— 
ferkuchen, heimathlichem polniſchen 
Karpfen zu ſitzen, die Herzen voll von 


heimathlicher Weihnachtsſeligkeit! Gab 


es auf der Welt etwas ſo Schönes, 
konnte der Menſch ſo glücklich ſein? 
Weihnacht zu Hauſe mit allen unſeren 
Lieben... 

Und da aeichah e2. 

Wir murden von Franftireurs 
überfallen. E3 war nußlos, fich zu 
mehren, vollfommen nußlos. Gie hat- 
ten ung überrafcht, und fie übermäl- 
tigten uns. 
hatte uns an fie verrathen, 


jet war es gejchehen. 

Sie fagten und, daß wir Sterben 
müßten: noch dieſe Nacht. Sterben 
in der Weihnacht, fterben in der Nacht, 
in der der Menjchheit das göttliche 
Heil geboren ivar; jo jterben: fern von 
der Heimath, eines graufigen, eines 
ichändlichen Indes! Aber jeltfam, fehr 
jeltfam — wir waren ganz ruhig. 
Mir waren jo ruhig, als follten wir 
Meihnacht fröhlich weiter feiern, als 
folten wir jchon nädjiten Tages nad 
Deutfchland zurüdtehren; nach Haufe, 
zu den Unjeren. Seinem bon uns 
allen jchlua das Herz rafcher, banger; 
feiner von uns allen fühlte Todes- 
grauen, teiner fürchtete jich vor dem 
Sterben. 

Nein, nicht ein einziger! 

Mir hatten zuviel des Graufigen 
des Großen erlebt, hatten zu viele jter- 
ben gejehen, al3 Helden. 

Sollten wir etiwa feige fein? 

Und jo bereiteten wir uns denn bor 
auf unjere lebte Stunde, auf das 
Ende — auf ein folches Ende! 

Und jeder von uns Ddliev rubig.... 
Der große Krieg hatte und alle ge- 
lehrt, groß zu empfinden, 


Da ich von jener Weihnacht erzählen 


fann, da ich heute wieder Weihnachten, 5 


feiere: in. Deutichland, zu Dane, mit 
den Meinen, jo muß id bamals in 
Frankreich gerettet worden jein. 

Wir «lie wurden es. Aber: die Ret- 
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Ein Diener des Haufes | 
hatte fie ; 
heimlich in das Haus geführt und — | 
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Br lc Yonaren 
werden abgeliefert 


welche am Donneritag, den 24. Dezember, bis 10:50 Uhr Abends 
gefauft werden — entweder noch an demielben 2lbend oder am 
Weihnahts:Hlorgen nad allen Theilen der Stadt und den Dor: 
jtädten. Südlich bis zur 125. Straße: weitlih bis nach Downers 
Grove, Wheaton, $Sranflin Park, Des 
nach allen Oxtichaften bis Waufegan. 
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laines; und nördlich 


Möbel, bis 6 Uhr Donneritag Abend getauft, werden 


Ni jer leßtes Wort: 


N 


The $air bleibt Donneritag 2lbend offen. 
Serabgeichte Preiſe an vielen Waaren, die fich fpeziell 


zu Befchenfen eignen, angebrochenen Sortimenten und einzelnen 
Partien, ermöglichen es, morgen in The Sair Geld zu fparen. 


ey 


* —X IV 28 


— 


Bei der Ueberrumpelung fielen einige 
Schüſſe, und dieſe wurden von einer 
Trainkolonne gehört, die noch in ſpä— 

| ter Weihnacht des Weges daherzog. 

| Unfere braven Landsleute befreiten 


ung bon der Bande, reiteten uns bor , 


dem jchändlichen Tode. 
Seltjam, fehr jeltfam! Unfere wun- 
derbare Rettung ermwedte in ung feinen 
| Lebenzjubel. Auch nach unferer Ret- 
tung blieben wir ruhig. Nur daß aus 
unfere Weihnachtsfeier eine Meih- 
nachtsandacht ward. 
— — — 
Wie Anatole France ſich die 
Zukunft der Meaſchheit vorſtellt. 


Mit einem eigenthümlichen Belt: | 


mismus ſchildert der geiſtreiche fran— 
zöſiſche Romanſchriftſteller in ſeiner 
neueſten Arbeit „Die Pinguininſel“, 
welchen äußerſten Grenzen ſeiner An— 
ſicht nach die heutige Kulturentwick— 
lung zuſtrebt. „Fünfzehn Millionen 
Menſchen arbeiten in der Rieſenſtadt“, 
ſo heißt es da. „Der Rauch der zahl— 
reichen Fabriken verdunkelte den Him— 
mel ſo, daß man dieSonne nur manch— 
mal wie eine röthliche Scheibe an dem 
geſchwärzten Fixmamente ſtehen ſah. 
Die Häuſer würden immer höher; 
dreißig, vierzig Etagenlagen über— 
einander, angefüllt mit Kontoren, Lä— 
ı den, Bantbureaus, Wohnungen und 
' Gefelfhaftäräumen. Und immer tie- 
fer wurde die Erde aufgemühlt, um 
Tunnels hindurchzubauen. Die ganze 
Menichheit war in amei Inpen geipal- 
ten, von denen der Anthropologe den 
einen al3 „Milliardär“, den anderen 
al3 „Arbeiter“ bezeichnete. Der Mil- 
liardär war ein gleichzeitig energijcher 
und auch wieder Shmädhlicher Menich, 
der zu anhaltender Büroarbeit und 
ſcharfſinnigen Kombinationen taugte, 
im übrigen aber in ſeinem Gemüths⸗ 
leben erblich belaſtet mar.‘ Wie bei al- 
len Arifictraten in der Weltgefchichte, 
jo bildete fich auch bei den Vertretern 
ber „Iruftariftofratie” eine aroße Sit- 
| tenjtrengbeit, ja geradezu Wäfefe aus. 
ı Viele Milliardäre führten ein jämmer: 


ı liches Leben in unbehaglichen Zim= | 


mern, die lediglich mit eleftrifchen Ap- 
paraten ausgeftattet waren. Dort er- 
nährten fie fih von Mil und Eiern | 

und verfagten fih jede Ruhe, jedes ' 
Vergnügen. „Die Gefundheit der Rei- 


chen,“ fo behaupteten die Merzte diefer | 


Stadt, „ließe zu wünjchen übrig, aber 
die der Armen fei fo, mie fie nur eben 
fein fünnte.” Wllerdings war bei den 
Arbeitern die Muskulatur infolge der 
Irainirung ftellenmeife fo entiidelt, 
daß mar. dahinter fraftvolle Gefund- 
eit hätte bermuthen können. y 

Wirklichkeit aber war ber —— 


. CASTORIA Füsgingsud Kinder. 
‚Die Sorte, Die Ir Immer Sea * 
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geſundheitlicher und moraliſcher Be— 
ziehung bei 
einfach unbeſchreiblich. Das kam ei— 
nestheils von dem Mangel an Sauer— 
ſtoff in der Stadt, außerdem aber da— 
her, daß die Truſts die Arbeiter zwan— 
gen, ſich an künſtlichen Weinen, an 
' fünftlihem Flefh, an fabrizirter 
Milh und fabrizirten Früchten den 
Magen zu verderben. Die Zahl ber 
Mahnfinnigen und der Selbjtmörder 
war in den beiden verfchiedenen Schidh- 
ten unaufhörlich im Steigen begriffen. 
Sie Bartfrage im Regiments: 
befeht. 


Die alten Barolebücher der Berliner 
Garnifon find, ;o lefen wir im „L.- 
U.", wahre Fundgruben für fulturhis ' 
ftorifhe Studien. Won befonderem 
nterefje find die Reaimentsbefehle, in 
denen die Toiletienfrage behandelt 


wird. E3 geht darans, was die Bart- 


befiger unferer Tage wohl nicht ohne | 
Genugthuung zur Kenntnig nehmen | 
werden, auf das ungmeideutigite her= | 


vos, daß das farier unerläßlich ges | 


mordene \npventarftüd der Schnurr= | 
bartbefiter unjerer Zeit jchon bei 
länajt entfchiwundenen Generationen in 
hohem Aniehen ftand. Die Bartbinde ' 
war jchon zu Zeiten des alten Friß 
eine Nothmwendigfeit für jeden, dem 
ber Flaum unter der Naje zu muchern 
begann. Wie fehr man damals jchon | 
auf Bart und Frifur achtete, zeigt fol- 
gender NRegimentsbefehl: „Die Chefs 


der Wrbeit3bevölferung 


auf Berlangen noh an dDemielben Abend abgeliefert. 


Andernfalls bedentt, 


Nene Methode! 
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| [[Mebizin frei bis geheilt, _ Medizin frei bis geheilt, | 
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344 Sued State Strasse, 
nahe Harrifon Straße, 
Nadmittasa 


den db 10, Uhr Bis 4 Uhr 
—53 — on 6 518 7 Uhr benbe: „Sonntags und 
Belertage 5 bon 10 bi 12 Upg, 
le Rusen 


und Kommandenrs der Rompagnien | 


follen beifer danach fehen, daß menn 
ein Kerl iit, der einen Bart tragen 
fann, befonders wenn er ein qute3&re- 
nadier-Geficht hat, folchen ftehen laſſen 
Toll, desaleichen auch die Refruten, jo 
noch nicht verspielt. Die Zöpfe jollen | 
nicht zu hoch unt nicht zu niedrig ge- 
faßt fein, auf die Frifur ſoll beſſer ge⸗ 
fehen werben, daß jeder Kerl die gehö- 
rigen Loden hat, es fei denn, daß er zu 
wenig Haare, jo muß er doch zmwei ha= . 
! ben.” -Da die Kompagniechef3 für die 
vorfehriftsmäßige Zahl der Loden ih- 
rer „Kerls“ verantwortlich waren, jo 
halfen fie fich, wenn ihre Leute nicht 
genug Haare hatten — die Soldaten 
waren damal3 vielfach älter alö heut= 
zutage — mit Ferrüden, die eiferner 
| Beitand der Fo: npagnie waren. Der 
Bart mußte nad) einer gewillen Norm 
fiten. In diefer Hinficht heißt es in 
einem Negimentsbefehl: „Die Haare 
werben verjchnitten und die Bärte gut. 
aufgebunben, wie fie das Regiment 
trägt.“ Indeſſen, es war damals jujt 
wie heute nicht gang leicht, ben 
Schnurrbart fo jchneidig aufzufehen, 


ı daß fein glüdlicher Ynhaber jubelnd 


“ 'pis totaler Ausverlauft, 


ausrnfen fonnte: „Es ift erreicht!” 
Wenige Tage nad dem legtermähnten 
PVarolebefehl wurde nämlich nach einer 
Belichtigung des Regiments durd) ei- 
nen General folgender Befehl erlaffen: 
„Der General haben wahrgenommen, 
dat die Bärte bei denen Kompagnien 
niht3 nuße fiben, als follen bie Kom= 
pagnien danach sehen, daß die Leute 
lafjen folche aufbinden.“ Dazumal 
berrichte das Wach vor und machte 
den Kompagniechefs viel Kummer. &3 
war für fie in der That fein Spaß, 
denn fie wurden für die Einhaltung 
der Vorſchriften energiſch verantwort⸗ 
lich gemacht, wie aus dem martiali⸗ 
fchen Befehl zu erjehen ift: „Die Kom= 
pagnien folen abjolut darauf balten, 
daß fein Wachs in den Bärten, wibri- 
genfalls es nicht aeichieht, fommt der 
Kommandeur der Kompagnie In Ar⸗ 
rei”. Man ficht, daß die altın Ber- 
finer Rarolebücher ihägbare Quellen 
für die Gefchichte des Bartes find, 


— Ronturrenz. — Ein Gejdäfts- 
mann fehläat ein Plafat an: gen 
Todesfall heute gefchloffen. Sein Kon- 
furrent gegenüber: hängt fü einen 
Zettel heraus: Wegen To U vis· a⸗ 





